ezugspre 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten 


werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., 


Er mächtigungsgesetz angenommen 


Mit al 
Niue große Negierungserflärung 


Volk und Kapital / Keine Währungsexperimente / Nicht mehr Sieger und Besiegte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. März. Hitler iſt an ſeinem Ziele angekommen. Entſprechend dem 
Wunſch der Regierung hat ſich der Reichstag nach der Regierungserklärung nur um einige 
Stunden vertagt und dann noch am Donnerstag abend gegen 20 Uhr mit 441 gegen 94 
Stimmen der Sozialdemokraten nach kurzer Ausſprache das Ermächtigungsgeſetz mit 
verfaſſungsändernder Mehrheit angenommen. Unmittelbar darauf hat auch 
der Reichsrat das Ermächtigungsgeſetz, und zwar einſtimmig, beſtätigt. Der Reichstag 
hat ſich dann bis zur Wiedereinberufung durch Präſident Goering vertagt. 


„Die Regierungserklärung, die Reichskanzler 
Hitler in der Mittagsſitzung des Reichstages 
vortrug, hatte folgenden Wortlaut: 

„Männer und Frauen des Deutſchen Reihs- 
tages! Im Einvernehmen mit der Reichs regie⸗ 
‚zung haben die Nationalſozialiſten und die 
Deutſchnationale Volkspartei Ihnen durch einen 
Initiativantrag ein Geſez zur Behebung der h. 
Not von Volk und Reich zur Be chlußfaſſung 
unterbreitet: , 


| Die Gründe für dieſen 


außerordentlichen Vorgang 
ſind folgende: 


hat in dieſer Zeit auf allen Gebieten einen Yer- 


: ( í das Ziel der Regierung, diejenigen Gebrechen 
fall erlitten, der vorher kaum vorſtellbar war. 


aus unſerem völkiſchen Leben zu beſeitigen, 
die auch für die Zukunft jeden tatſächlichen 
Wiederaufſtieg verhindern würden. Der durch 
die marxiſtiſche Irrlehre ſy ſte matiſch þer- 
beigeführte Zerfall der Nation in 
weltanſchaulich unvereinbare Gegenſätze bedeutet 
die Vernichtung der Grundlagen eines mög⸗ 
lichen Gemeinſchaftslebens, die Auflöſung aller 
Grundlagen unſerer Geſellſchaftsordnung. Die 
völlig gegenſätzliche Einſtellung der 
einzelnen zu den Begriffen Staat, Geſellſchaft, 
Religion, Moral, Familie, Wirtſchaft, Eigentum 
reißt Streitigkeiten auf, die zum 


Es iſt weiter das charakteriſtiſche Merk⸗ 


1918 riffen marxiſtiſche Orga⸗ mal dieſer 14 Jahre geweſen, daß, abgeſehen von 


für das ſchaffende deutſche Volt, 
eine Zeit grenzenloſen Unglücks. 


Alle von den Männern des November 1918 ge⸗ 
machten Verſprechungen erwieſen ſich, wenn ſchon 
nicht als bewußte Irreführung, jo doch als nicht 
minder verdammenswerte Illuſionen. 
Die Errungenſchaften der Revolution waren nur 
für kleinſte Teile unſeres Volkes angenehm, 
ie bie überwiegende Mehrzahl aber, jo weit ſie 
ich durch redliche Arbeit das tägliche Brot ver- 
dienen mußte, unendlich traurig. Der Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb le daran e Män- 
ner chönigungen und Aus 
ergleich der 


ſachen der allgemeinen Verzweiflung. Sie för⸗ 
8 


derte die Einſicht von der 


Notwendigkeit einer gründlichen 
Abkehr 


bon den Ideen, Organiſationen und Männern, in 
denen man mit Recht die tiefere Urſache des Ber⸗ 
falls zu erkennen gab. 

Die nationglſozialiſtiſche Bewegung vermochte 
daher trotz brutalſter Unterdrückung 
immer mehr geiſtig und willensmäßig die Men- 


ſchen zum 
Abwehrkampf 


zu erfaſſen. Sie hat im Verein mit den anderen 
nationalen Verbänden nunmehr innerhalb weniger 
Wochen die ſeit dem November 1918 herrſchende 
Macht beſeitig , und in einer Revolution 
die öffentliche Gewalt in die Hände der nationalen 
Führung gelegt. Am 5. März hat das deutſche 
Volk dieſem Akt ſeine Zuſtimmung erteilt. 


Ins Programm 
des Wiederaufbaus 


von Volk und Reich ergibt ſich aus der Größe 
der Not unſexes politiſchen, moraliſchen und 
wirtſchaftlichen Lebens. Erfüllt von der Ueber⸗ 


in inneren Schäden des Volkes hatte, iſt es 


zeugung, daß der Zuſammenbruch ſeine Urſachen 


nifationen durch eine Revolution die boll- natürlichen Schwankungen, die Linie der Eni- 
ziehende Gewalt an Ja Die Monarchen wickelung konſtant nach unten führte. Dieſe Krieg aller gegen alle 
wurden entthront, die Reichs- und Landesbehör⸗ deprimierende Erkenntnis war mit eine der Ur⸗ 9 geg 


führen müſſen. Ausgehend vom Liberalismus des 
vergangenen Jahrhunderts als Schrittmacher der 
Sozialdemokratie endet dieſe Entwickelung der 
Deſtruktion naturgeſetzlich im kommuniſtiſchen 
Chaos. 

In dieſer letzten Definition des Marxismus 
erfolgte die Ausrufung der dauernden Revolution 
gegen alle Grundlagen unſeres ſeitherigen Ge⸗ 


meinſchaftslebens als 


Appell an die primitivſten Inſtinkte. 


Sie führte zu einer Verbindung zwiſchen einer 
politiſchen Idee und den Handlungen wirklicher 
Verbrecher, die in ihrer letzten Wirkung jede 
Kultur vernichten müſſen. Straßenraub, Plün⸗ 
derung von Geſchäften, Brandſtiftung, Eiſenbahn⸗ 
frevel, Attentate, alle dieſe Verbrechen erhalten 
als politiſche Betätigung der kommuni⸗ 
ſtiſchen Idee ihre moraliſche Sanktion. 
Allein die Methoden des individualiſtiſchen und 
Maſſenterrors haben uns im Laufe weniger 
Jahre über 300 Tote und 10 000 Verletzte gekoſtet. 
Die Brandſtiftung im Reichstag als 
überſtürzter Verſuch eines groß angelegten Feld⸗ 
zuges iſt ein Beiſpiel deſſen, was Europa 
von einem Siege dieſer teufliſchen Lehre zu er⸗ 
warten hätte. l a 


[Fortſetzung Seite 2) 


| $ : z 7 Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im olnischen Industrie: 
| Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp.z ogr. odp, Katowice, Er ie Ober ſileſiſche N or: genzeitung gebiet 20 Gre, auswärts 40 Er, Amtliche und HeilmitelAmens sowie 
| : Er acka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, ` Darlehns.. ingebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 8 Millimeterzeile tm 
5 Mari > 8p. z ogr odp, Konto 301989, Erscheint enen auch Montags Glebanmal in der Woche), Reklameteil 1,2021. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlichee 

e . . y + &.— Zlo 


Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends dH 


wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Hitler am Ziel 


en Stimmen gegen die der SPD. / Vom Reichsrat bestätigt 


Reichskommiſſar Dr. Gereke 
jeitgenommen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. März. Alsbald nach der 
Beendigung der Reichstagsſitzung wurde am 
Donnerstag abend auf Anordnung des 
Reichskommiſſars für das Preußiſche Innen ⸗ 
miniſteriums, Gaering, durch die Polizei 
der Reichskommiſſar Dr. Gereke wegen 
des dringenden Verdachts der Un« 
treue und der Unterſchlagung 
feſtgenommen. Gereke wird nach Abſchluß 
der polizeilichen Ermittelungen dem ordent⸗ 
lichen Richter vorgeführt werden. 


Die Bahn ist frei 


Von 
Dr. Joachim Strauß 


Wenn der 21. März 1933 im Gedächtnis des 
deutſchen Volkes bleiben wird als der hiſtoriſche 
Feiertag von Potsdam, ſo verdient der 23. März 
wahrſcheinlich einen noch höheren Rang, weil an 
ihm der nationalen Revolution der letzte Ders 
faſſungsmäßige Abſchluß gegeben wurde. 
Durch die Abſtimmung des Reichstages iſt dem 
Reichskanzler Hitler und ſeiner mit ihm zuſammen 
vom Reichspräſidenten berufenen Regierung die 
faſt unumſchränkte Herrſchgewalt über das 
Reich und über die Länder gegeben worden. Vier 
Jahre lany kann nunmehr die Regierung Hitler 
in Deutſchland innen- und außenpolitiſch am Wica 
deraufbau und an der Wiedergewinnung verlore⸗ 
nen Geländes arbeiten ohne durch parlamenta⸗ 
riſche Schwierigkeiten, Hemmungen und Reihun⸗ 
gen behindert zu ſein. 

Ein Stück der deutſchen Geſchichte, das vom 
9. November 1918 bis zum 23. März 1933 datiert, 
ijt damit abgeſchloſſen. Die Republik von Weis 
mar hat ſich dem Willen des neuen Deuſchlands, 
dem Erwachen der jungen Nation gefügt. Der 
Kampf dieſer 14 Jahre, der unmittelbar nach der 
Revolution mit der Bildung der Freikorps, mit 
dem Widerſtand gegen Spartakus und dem Auf⸗ 
marſch an der Oſtgrenze einſetzte, iſt innerpolitiſch 
jetzt zum Ziele gekommen. Viele Namen, die in 
den erſten Jahren dieſes Kampfes Klang und Gels 
tung hatten, ſind aus der Oeffentlichkeit verſchwun⸗ 
den, ſei es, daß ihre Träger zur Großen Armee 
abberufen wurden, ſei es, daß ſie, des Kampfes 
müde, ſich vom Schlachtfeld zurückzogen. Adolf 
Hitler, damals ein unbekannter Soldat, einer 
von Millionen, der die Fahne der völkiſchen Er⸗ 
hebung ergriffen hatte, iſt zum Kanzler des deut⸗ 
ſchen Volkes berufen worden mit einer Machtfülle, 
wie fie kaum ein anderer Staatsmann beſitzt. 


Das er mehr ift als nur der Trommler, der 
die Maſſen der Nation an ſich zu ziehen und aus 
einer im Zuge der Entwickelung liegenden Idee 
eine große Bewegung aufzubauen weiß, hat er er⸗ 
neut bewieſen durch feine große Regierungs- 
erklärung an dieſem Tage im Reichstag. 
Mehr noch als die große Rede beim Potsdamer 
Staatsakt war dieſe Regierungserklärung eine 
Kanzlerrede von hohem, ſtaatspolitiſchem 
Gehalt, die hoffentlich dazu beitragen wird, den 
Kreis der Widerſtrebenden und Abſeitsſtehenden 

immer mehr zu verkleinern und das Ideal der ge⸗ 
ſchloſſenen und freiwillig der Regierung folgenden 

Volksgemeinſchaft ſeiner Verwirklichung näher zu 

bringen. Dieſe Regierungserklärung hat keine 
der Lebensfragen der deutſchen Nation außer acht 
gelaſſen und zu jeder Worte gefunden, die in den 

Millionen, die ihr am Rundfunk horchten, ebenſo 
ſtarken Widerhall weckten wie den Beifall der 
Volksvertretung ſelbſt, der ſich häufig über die 
Bänke der Regierungsparteien bis weit nach der 
Mitte hin ausdehnte. Frieden mit allen Völkern 

auf dem Grunde des gleichen Rechtes, Freundſchaft ) 

auch wie bisher mit Sowjet⸗Rußland, folange es e ee 11 e, uhr bie 
die Bekämpfung des deutſchen Kommunismus als De A ; Ar. D 

- tein innerdeutſche Angelegenheit anerkennt, Schutz cifte Giby eröffnete, waren die Tribünen 
der Währung und Wirtſchaft als eines dem Volke 
dienenden Gliedes, Förderung der Landwirtſchaft 
und der Ausfuhr ſind Programmpunkte, die von 
jedem Wohlmeinenden reſtlos unterſchrieben were 
den können. 

Der Erfolg dieſer Regierungserklärung hat ſich 
in der Abſtimmung gezeigt, die mit überwältigen⸗ 
der Mehrheit die Annahme des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes ergab. Das Zentrum hat, wie hier immer 
erwartet und in dem Leitartikel „Hitler und 
das Zentrum“ vorhergeſagt wurde, ſeine Be 
denken zurückgeſtellt und der Regierung 

Hitler die Möglichkeit zur ungeſtörten 
Aufbauarbeit gegeben, zumal die Regie⸗ von is € 
rungserklärung einige Punkte über das Verhältnis Ni 8 11 

des Reiches zum Vatikan und zu den Kirchen ſowie Sp e . 
den Aufbau des Reiches und der Länder enthielt, S 

die geeignet ſein mußten, die ſchwerſten Bedenken 
dieſer Partei zu zerſtreuen. Der Führer des Ben- 
trums hat dieſen Ueberlegungen auch in ſeiner Er⸗ 
klärung Ausdruck gegeben, und es erſcheint beſon⸗ 
ders beachtenswert, daß fih auch die Vertreter der 

Deutſchen Staatspartei, die man thenretif in der 
unbedingten Oppoſition gegen Hitler erwarten 
müßte, den ſtaatspolitiſchen Ueberlegungen nicht 
verſchloſſen und für die Annahme des Ermächti⸗ 

gungsgeſetzes geſtimmt haben. i . 

Bei der Kundgebung vor der Kroll⸗Oper fand 
Reichskanzler Hitler dann das entſcheidende Wort 

an die Maſſen, das nunmehr die Bahn frei ſei 
für den nationalen Aufbau. Millionen deutſcher 
Herzen ſchlagen heute zu Hitler, weil ſie von ihm 
das erwarten, wovon ſie 14 Jahre lang geträumt, 

wonach fie ſich geſehnt und verzehrt haben. Mil- 
lionen andere, die heute noch in Parteien ſtehen, 
die den Nationalſozialismus ablehnen, warten doch 
bereits, von der Wucht der nationalen Revolution 
ergriffen, daß Deutſchlands neue Führerſchaft den 
innen- und außenpolitiſchen Erfolg, die wirtſchaft⸗ 
liche Belebung erreichen möge, die auch ſie erſehnen 
und der ſie ſich dann bereitwillig anſchließen 
werden. Deutſchlands Schickſal ift heute in eines 
Mannes Hand gegeben. Möge die Geſchichte einft 
den Tag dieſer Entſcheidung als den Beginn des 
deutſchen Wiederaufſtieges, des neuen, größeren 
und ſchöneren Deutſchen Reiches, an dem das 
ganze Volk freudig mitwirkt, in ihre Tafeln 
taben ; \ 


Fortſetzung der Regierungserklärung 
Wenn eine beſtimmte Preſſe außerhalb n 


[Drahtmeldung unſerer 


weiteren, 
deren airon, bas deutſche Volk durch die 


Ein ungewohnter Auftakt: Einem lebenden 
deutſchen Dichter, Dietrich Eckart, einem Sänger 
der nationalen Freiheitsbewegung, wird nom 
Präſidenten und von der nationalen Mehrheit ein 
begeiſterter Geburtstagsgruß dargebracht. 

Dann noch ein Stück 
ein Ausſchußbericht über die Geſchäftsordnungs⸗ 
änderung mit 
die Bahn frei 
erwartete 
ſende 
Braunhemd trägt, von feinem Abgeordnetenplatz 


bon heuem, bis er i 


Es war gute Regie, daß der Präſident die 


Sitzung ſofort nach der Rede auf drei 
Stunden unterbrach. 
Er entſprach damit einem Beſchluß des Aelteſten⸗ 
rates, der dadurch den Parteien Gelegenheit 
geben wollte, vor der Abſtimmung über das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz noch einmal ihre Stellungen zu 
überprüfen. Grundſätzlich ſtand dieſe ihon fejt. Man 
wußte, daß mit den kleinen Mittelparteien auch das 
Zentrum und die Bayeriſche Volks 
partei ihre Zuſtimmung geben, und die Sre 
zialdemokraten fie verweigern würden. Aber 


Nur die Herſtellung einer wirklichen Bolts. 
gemeinſchaft vermag allein dieſe zerſetzenden 
Tendenzen ſchon im Keime zu erſticken. Durch 
die Erwirkung einer ſolchen weltanſchaulichen 
Volksgemeinſchaft brauchen unſere 


Beziehungen zu den anderen Völkern 


mus in Dentſchland ift allein eine inner. 
bentfhe Angelegenheit, an der die übrige 
Welt nur inſofern intereſſiert ſein mag, als der 
Ausbruch des kommuniſtiſchen Chaos in Deuntſch⸗ 
land zu furchtbaren Folgen für das übrige 
Ausland führen könnte. 

Das Sinken des Anſehens der Reichsregierung, 
das ſich aus den unſicheren inneren Verhältniſſen 
in Deytſchland ergeben mußde, regte bei verſchie⸗ 
denen Parteien in einzelnen Ländern Vorſtellun⸗ 
gen an, die 


mit der RNeichseinheit unverträglich 


ſind. Das Uebermaß des zerſplitterten eigenen 
ſtaatlichen Lebens in der Vergangenheit 
war der Welt- und Lebensſtellung unſeres Volkes 
verderblich. Mit dieſer Feſtſtellung ſoll aber 
nicht die Aufgabe einer überlegenen Staats- 
führung hingeſtellt werden, organiſch gewachſene 
Kräfte nur wegen eines theoretiſchen Prinzips 
einer zügelloſen Unitariſierung zu 
beſeitigen. Es iſt jedoch die Pflicht der nationalen 
Regierung, den 


Reichsgedanken an fih über alles 


zu erheben. Die Wohlfahrt der Kommunen und 
der Länder iſt ja auch gleichermaßen abhängig von 
der Kraft des Reiches. Länder und Kommunen 
bedürfen des Schutzes eines ſtarkes Reiches. 


Die Reichsregierung beabſichtigt nicht, 
durch das Ermächtigungsgeſetz die 
Länder aufzuheben, 


wohl aber wird ſie die Weiſungen treffen, die ge⸗ 
eignet ſind auf immer eine Glei ch i i 


lands verſuche, die nationale Erhebung Dent 


lands mit dieſer Schandtat zu identifizieren, ſo 
kann mich das nur in meinem Entſchluß beſtärken, 
nichts unverſucht zu laſſen, um in 
kürzeſter Zeit dieſes Verbrechen durch 
die öffentliche Hinrichtung des ſchul⸗ 
digen Brandſtifters und ſeiner 
Komplizen zu ſühnen. 


Der 
dteſer 


ekommen. Nur 1 95 
chlagen hat die 
verhindert, die 


bei einem kataſtrophalen Ausgang 
ganz Europa erſchüttert 


haben würde. 


| Mauche von denen, die ſich heute 
cas Haß 


egen die nationale Erhebung innerhalb 
und außerhalb Deutſchlauds mit den Intereſſen 
des Kommunismus perbrüdern, würden jelbit 
A Opfer einer ſolchen Entwickelung geworden 
ein. 


Es wird die oberſte Aufgabe der nationalen 
Regierung ſein, dieſe ab funden nicht nur im 
Inkereſſe Deutſchlands, ſondern auch in dem 
des übrigen Europa reſtlos zu beſeitigen. 
Dabei handelt es fih. jedoch für die Regierung 
nicht nur um die negative Bekämpfung des Kon- 
munismus, ſondern i 

nor allem um bie pofitive Aufgabe 

der Gewinnung des Dert: 
ſchen Arbeiters für den 


nationalen Staat. 


der Verlauf der Reichstagsſtzung 


Berliner Redaktivn) 


d konnte nicht umhin, dem 


werftieg er fih in der Verteidigung der Novem- 


nicht zu leiten. Die Beſeitigung des Kommunis. 


die einen wie die andern find durch die Kanzler⸗ 
rede offenſichtlich beeinf l tt worden. 

Der Sozialdemokrat Wels, der gleich zu 
Beginn der neuen Si das Wort erhielt, 
angler in vielen 
Punkten zuzuſtimmen. Dann allerdings 


berrevolution ay Be» 
denklichen Klitterungen und forderte dadurch den 
Kanzler zu einer ungemein wirkſamen 
Erwiderung 


heraus, in der ſich aller Groll des Führers über Sch 


die Verfolgung ſeiner Bewegung, der gerechte 
Zorn eines nationalgeſinnten verantwortungs⸗ 
bewußten Deutſchen entlud, aber auch die Bereit. 
willigkeit ausgeſprochen wurde, jeden zur Mit⸗ 


arbeit zuzulaſſen, der ehrlich und treu und ohne 


internationale Belaſtung als Deutſcher mitarbei- 
ten will. f i 

Das Zentrum fand den Ausweg aus 
einer nicht lei 
mit ſeiner ſehr klugen und würdigen Erklärung. 
Aehnlich äußerte fih die Bayeriſche Volkspartei. 
Damit war die 


Zweidrittelmehrheit längſt geſichert. 
Trotzdem opferten auch noch der Chriſtlich⸗Soziale 


Volksdienſt und ſogar die Staatspartei ihr 
Scherflein auf dem Altar des Vaterlandes. 


Miniſter Goering trat dann noch einmal 


den Sozialdemokraten und vor allem den Greuel⸗ 
meldungen in der ausländiſchen Preſſe ſcharf ent⸗ 
gegen. Damit hatte die Sitzung, die gerade durch 
die Unterordnung des Parlamentswillens unter 
den Willen der Regierung auch zu einem 
Ehrentage für den Reichstag geworden iſt, 
ihr Ende erreicht. Aber noch lange hallte der 
Tiergarten von den Hoch⸗ und Heilrufen der 
Menge wider, die vor dem Hauſe verſammelt 
waren, um den Kanzler zum Abſchied zu be⸗ 
grüßen. 2 


der Reichskanzler auf dem 
Kroll⸗Balkon 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. März. Vor dem Kroll⸗Gebäude 
hatte ſich bei Schluß der Reichstagsſitzung eine 
große Menſchenmenge angeſammelt. Nach 
Annahme des Ermächtigungsgeſetzes begab ſich 
Reichskanzler Hitler auf den Balkon der 
Kroll⸗Oper, um eine Anſprache an die verſam⸗ 
melte Menge zu halten. Der Kanzler erklärte: 


Das Ermächtigungsgeſetz iſt mit überwälti⸗ 


Die erſte 


gender Mehrheit angenommen. 
ſchloſſen. 


Etappe unſeres Kampfes ift, damit ae 
Die Arbeit beginnt. Ich bitte Eu 

auch in Zukunft genau jo treu hinter mir ſteht 
wie bisher. Es wird da 
grel des Kampfes gelingen 


wieder mit begeiſterten Heilrufen. 


turelle und wirtſchaftliche Eigenleben der Länder 
nicht vergewaltigt werden. 

Der Zuſtand einer gegenſeitigen Herabſetzung 
der Reichs⸗ und Länder⸗Regierungen mit Zuhilfe⸗ 
nahme der Möglichkeiten der politiſchen Propa- 


2 7 


ganba ift jedoch unmöglich. 


Unter keinen Umſtänden wird es 
daher geduldet werden, daß etwa in 
Zukunft wieder einmal deutſche Mi- 
niſter unter Zuhilfenahme des Rund- 
funts ſich vor der Weltöfentlichkeit 
gegenſeitig herabſetzen. 


Zu einer völligen Entwertung der ge⸗ 
ſeßgebenden Körperſchaft führt es, 


wenn ſogar im Rahmen der normalen Legislatur⸗ 
periode bon 4 Jahren das Volk gezwungen ift, an 
die 20 Male zur Wahlurne zu gehen. Hier wird 
die Reichsregierung einen Weg finden, um inner⸗ 
halb der Legislatuxperiode durch eine ein m a- 
lige Willenskundgebung des Volkes im 
ganzen Reichsgebiet die Verhältniſſe in den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften feſtzuſtellen. Die 
weitere Entwicklung dieſer Dinge wird ſich aus 
dem Verlauf ergeben. ; 


Die geſetzliche Fundierung der 
Neugeſtaltung der Verfaſſung 


wird von dem Volk ſelbſt zu bewilligen ſein. Die 


Regierung der nationalen Revolution ſieht es 
dabei als ihre Pflicht an, die Elemente von der 


Einflußnahme auf die Geſtaltung des Lebens der 
Nation fernzuhalten, die bewußt und mit Abſicht 
dieſes Leben der Nation verneinen. 
Gleichheit vor dem Geſetz kann nicht da⸗ 
zu führen, grundſätzliche Verächter des Ge⸗ 
ſetzes zu tolerieren und ihnen die Nation aus⸗ 
zuliefern. Die Gleichheit vor dem Recht wird aber 
allen zugebilligt, die mit für die Nation 
eintreten und die der Regierung ihre Unter⸗ 
ſtützung nicht verſagen. Es wird zu den höchſten 
Aufgaben der Regierung gehören, die geiſtigen 
Führer der Vernichtungstendenzen zur Bere 
antwortung zu ziehen, die verführten Millionen 
Volksgenoſſen aber zu retten. (Lebhafter Peis 
fall. Das Anwachſen dieſer zerſetzenden Bewe⸗ 


ßiſchen Landtages, der nationalſozialiſtiſche Ab⸗ 
geordnete 


den. Der 1887 geborene Abgeordnete Kerrl war 
Juſtizoberſekretär bei der Gerichtskaſſe in Peine, 


chten und nicht angenehmen Lage 


h, daß Ihr 


un auch das zweite 
de unſerem Volk 
reiheit, Größe und Ehre zu bringen.“ N 
Die Menge unterbrach den Kanzler immer 


Thepretiſche 


Kerrl FJuſtizminiſter 
(Telegraphiſche Meldung) j 
Berlin, 23. März. Der Präſident des Prem 


Kerrl, it zum kommiſſariſchen 
Juſtizminiſter in Preußen ernannt wore 


Hannover. Seine Ernennung war am Mittwoch 
noch ungewiß geweſen, da in führenden Juſtiz⸗ 
kreiſen der Wunſch beſtanden hatte, auf dem Mi⸗ 
niſterpoſten eine Perſönlichkeit zu ſehen, die bes 
reits richterliche Funktionen erfüllt hat. 
Ka 
gungen iſt überhaupt nur eine Folge der 
wäche der früheren Regierungen. 
Es iſt nun Sache des Reichstages, auch zu dieſen 
Dingen Stellung zu nehmen. N 
Am Schickſal des Kommunismus 
aber und der ſich mit ihm verbündenden 
Organiſationen ändert dies nichts. Die 
nationale Regierung ſieht im Hinblick 
auf die jetzt im Volke herrſchende Not 
die Frage einer mon archiſtiſchen 
Reſtauration als unerörterbar an, 

x wi 
ſchon wegen dieſer jetzt herrſchenden Notlage des 
Volkes. Sie würde den Verſuch einer Löſung 
dieſer Frage auf eigene Fauſt in einzelnen Län⸗ 
dern als Angriff auf die Reichsein⸗ 
heit betrachten und demgemäß ihr Verhalten 
einrichten. RER: 


Gleichlaufend mit der politiihen Entgiftung 
des öffentlichen Lebens wird die Reichsregierung 
eine durchgreifende e 


moraliſche Sanierung 


an unſerem Volkskörper vornehmen. Theater, 
Film, Rundfunk, Preſſe ſind die Hilfsmite⸗ 
tel für diefe Aufgabe. Die Kunſt hat jet die 
Aufgabe. Ausdruck des beſtimmen den 
petos iſtes zu fein, des aufkommenden 
Heroismus Blut und Raſſe ſtehen jetzt bes 
herrſchend im Vordergrunde. Dabei ift es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Traditionen der Vergan⸗ 
genheit zu pflegen ſind. Ne 

Mit der politiſchen und moraliſchen Entgif⸗ 
tung des öffentlichen Lebens wird zugleich ein 
Bedürfnis religiöſen Lebens geſichert. 
Die nationale Regierung ſieht in den beiden 
chriſtlichen Konfeſſionen wichtige Faktoren der 
Erhaltung unſeres Volkstums. Sie wird die 
zwiſchen ihnen und den Ländern abgeſchloſſenen 
Verträge reſpektieren. Sie erwartet 
aber, daß ihre Arbeit in der ſittlichen und mora- 
lichen Erneuerung des deutſchen Bols 
kes auch bei den Konfeſſionen die gleiche er- 
forderliche Beachtung findet. Sie wird alten 
anderen Konfeſſionen in objektiver Gerecht iae 
keit gegenübertreten. Sie kann aber nicht Dule 
den, daß die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten 
Konfeſſion und Raſſe eine Entbindung 
von allgemeinen Geſetzen begründet oder einen 
Freibrief für Tolerierungen darſtellen könnte. 
In den Schulen wird das Mitwirkungsrecht 
der Konfeſſionen geſichert gewährleiſtet 
werden. 
Unſer Rechtsleben muß in erſter Linie der 
Erhaltung der Volksgemeinſchaft dienen! Der 
Unantaſtbarkeit der Richter 
auf der einen Seite muß die Tatſache gegenüber⸗ 
geſtellt werden, daß im Mittelpunkt des 
Rechtes nicht das Individuum. ſondern das 
Volk ia Sandes, und Hochperrat ſol⸗ 
len künftig mit bar bariſcher Rückſichts⸗ 
loſigkeit unterdrückt werden. Der Boden 
der Exiſtenz der Juſtiz kann kein anderer ſein 
als der Boden der Exiſtenz der Nation. 
Deshalb muß aber auch die Juſtiz die Einrich⸗ 
tungen und Perſönlichkeiten ihäben, die nere 
antwortlich find für das Schickſal der Na. 
tion. Auf den Gebieten des wirtſchaftlichen Leben? 
in vornehmſte Aufgabe all unſeres Handelns 
ſein: 


und 


Das Volk lebt nicht für die Wirtſchaft, 
und die Wirtſchaft exiſtiert nicht für das 
Kapital, ſondern das Kapital dient der 
Wirtſchaft und die Wirtſchaft dem Voll. 


Grundſätzlich wird die Regierung die Bele⸗ 
bung der wirtſchaftlichen Intereſſen des Volkes 
nicht über den Umweg einer ſtaatlich zu orga⸗ 
niſierenden Wirtſchaftsbürokratie betreiben, fun⸗ 
dern durch ſtärkſte N 


Forderung der Privatinitiative unter 5 
Anerkennung des privaten Eigentums. i 


Aber zwiſchen der produktiven Jnitiatise > 
und der produktiven Arbeit muß ein direkter 
Ausgleich hergeſtellt werden. Die öffentliche 
Verwaltung ſoll das Ergebnis der Arbeit durch 
Sparſamkeit reſpektieren. Die unausbleibliche 


Reform unſeres Steuerweſens 


; 8 . 
muß por allem zur Vereinfachung und 
zur VBerbilligun 1 Verwaltung führen 
Grundſätzlich ſoll die Mühle an den Strom ge⸗ K 
baut werden und nicht an die Quelle. Die Ver⸗ 
minderung der öffentlichen Laſten 
gehört zu den Fragen, die in einer nach den Er 
forderniſſen zu bemeſſenden Zeit gelöſt wenden. 


Die Regierung wird grundſätzlich 
Wührungserperimente vermeiden 
Zwei Wirtſchaftsaufgaben erſter Ordnung ſtehen 
voran: Die Rettung des deutſchen Bauern muß 


unter allen Umſtänden durchgeführt werden. Die 
Geſunderhaltung der Rentabilität der Landwirt⸗ 


— ͤ — . — —.——' ͤ ——̃— En na —— 


Kirchtürmen die breite Havel entlang. Eine steife 


Havel. 


altväteriſche Fähre beladen mit Feuerwehr, Autos, 


SM F Vor ſchmucken Wochenendhäuschen in 


anzug. Nach anderthalbſtündiger Fahrt, die die 


der Hohenzollern. Am Havelhof legen wir an. 


Aer 


ger“ frid 
ſches Glockenſpiel in den Gaſſen? J 
die für Preußen und Deutſchland ſo glanzvolle 
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Er 


ondeutſche Norgenpoſt Re. 
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Konrad Haumann — | 

nd Ei Tag in Potsdam 

| fürſten geht es zur Garniſonkirche, die von 
militäriſchen Bauten umſtanden wird. Wie ein 


holder Himmelsgruß längſt ſelig verklungener 
e klingt halbſtündlich altholländiſches 
D 


; Zug fährt gotts Streu-] Zeit der Hohenzollern aus den Grüften der 

en Kar: ah a nd, großen preußiſchen Könige. Ein glanzvoller ſtein⸗ 

Heide .. Hinter den Kiefernſtämmen blaut und Be: Film rollt vor uns ab in repräſentativen 

blitzt die ſeeartig breite Havel. Schlöſſern und Paläſten, in Parks und Gärten, 

BR, ublüte⸗ in Türmen, Kuppeln und Grüften. Faſt Schritt 

In Werder, dem märkiſchen e um Schritt ſtockt der Fuß vor Erinnerungen 

, S,platwol prenpijehe anb Beute Biftorie vor 

en e " öſſern, weiten 'oßhöfen, i a = 

mi feinen welt, ite ma ter a e e den Holperpflaſtergaſſen mit niedrigen Harod- 
b weiße Blü & 


) 1 ledrichs⸗ bäuſerzeilen, die fo treu noch den Geiſt frideri⸗ 
Quvertüre. Steile Steintreppen zur Friedrichs zianiſcher Zeit atmen. Vom Großen Kurfürſten 


pae: von droben weiter Blick über die von Kie⸗ bis zu Wilhelm II. haben die Hohenzollern an 
ernwaldhügeln geſäumten Havelſeen. dieſer Reſidenzſtadt gebant und geſchaffen. 
Mit dem Ausflugsdampfer Leopold von Ranke Friedrich der Große gab ihr das dekorativ⸗reprä⸗ 
ether wie in Se Du e en e e ie Seon 11955 a 
Es geht um die Fiſcherinſel Werder 5 is 1861) ſchuf die artenſtadt Potsdam a £ ; 5 
Bfütenberfehneiten x Fiſcherhütten unter ſpitzen und verband Stadt und Landſchaft miteinander, e dee e ene 
nachdem ſchen 1815 die Wälle und Mauern ver⸗ Nicht Sena een, ber einer isch ran 
ſchwunden waren, an denen einſtmals alle hundert öſiſchen. Reiſegeſellſchaft, ſoga Cin Chineſin 
Schritt die Poſten nach Deſerteuren ſpähten. ee di $ ſchicht 191 7 Kirch erzählt 
Sie transit gloria mundis! Und drauß e 5159 l ilitä iſches Alt. P ant 
Anderswo ſtehen Brückenheilige über KAN b u Ke aal 9 er prige Fache 15 = a 
den Brückenpfeilern. Potsdams Havelbrücken⸗ en Stalles (€ = erhaus A 5 Agfieſenbau 
heilige find lebensvolle Soldatenſtandbil⸗ 115 1722 gebauter Militärwaiſenhauſes a den 
der vom grimmigen Dragoner des Großen Kur⸗ biſtoriſche Sil n Gaff n Alt- Potsdams dem den 
Feue fürſten, über den Langen Kerl und Ziethenhuſgren 7 und 9 7 it chä i e ber dere de u dei ' 
t überſetzt, Potsdam bis zum Matrofen ilhelms H. Hinter dieſer ihrer itilen. vornehr en Wir kung ( m en 
Brücke baut ſich dann Sehenswürdigkeit neben iboen ern ide ni ing Bo 
Sehenswürdigkeit der Hohenzollern und Soldaten⸗ eſtalten fei g G) ! 
ſtadt auf. Verkümmert ſteht die Bitt IS riften- 
linde borm Stadtſchloß unter den Fenſtern des 
Arbeitszimmers Friedrichs des Großen, des erſten 
Dieners ſeines Staates. Am Alten Markt ragt 
die ſäulenumkränzte Kuppel der Nicolai- 
kirche über Rathaus, Stadtſchloß, Palaſt Bar⸗ 
berini, die dieſem Platz ſeine prachtvoll-verzopfte 
Barockphyſiognomie geben. Wie erhebend, maje- 
ſtätiſch, gewaltig der Blick vom Stadtſchloßhof 
über das Prunktor zu dieſer machtvollen Kirchen⸗ 
kuppel im Lenzhimmelblan empor! Knöchel⸗ 
tiefer Sand bedeckt den Luſtpark, das „mili⸗ 
täriſche Herz“ der Soldatenſtadt; „welche Luſt, 
Soldat zu fein“, mag es für die hier exerzierenden | herabgrüßenden Ruine geſpeiſt. 
und paradierenden Soldaten geweſen ſein, von den baumverkleideten een en Weinberg erhebt ſich 
Fangen Kerlen“ des Königs bis zur Parade des Mon vigne“, das gelbliche Schlößchen Sansſouci. 
Erſten Garderegiments vor Wilhelm II. in den Das iſt ein einzigartiges, gartenarchitektoniſches 
Auguſttagen 1914, als fie ins Feld rückten! Reiz- Landſchaftsbild. Glanzpunkt ganz Potsdams. Wie 
voll das Engelstreppchen dort; welcher Gegenſatz vorher in der Grauen Stadt, f reiht ſich jetzt wie⸗ 
dazu die Reihe ſchwerer Barockſtatuen herkuliſcher [ der im grünen Park hiſtoriſche Erinnerung 
Hiſtorie Preußens auf? - 3ft'3 nicht jedem, als Ringer, Fechter und Schlenderer unter der Säu⸗ zu Erinnern ug, aus der überlebensgroß die 
ſähe er die „Langen Kerls“ des Soldatenkönigs lenkolonnnade und die wildverſchlungenen Pferde- Geſtalt des größten Preußenkönigs im 
ieren? Klingt nicht wie der „Hohenfried⸗ gruppen Glumes auf dem Dach des Marſtalles, blauen Rock, auf den Krückſtock geſtützt und von 
„friderizigniſcher Zeit und wie altholländi- bie den Luſtplatz umrahmen. Zwiſchen den Barod- | feinem Windſpiel umbellt, erwächſt. 
igt faſſaden und den Barockdächern der Bauten der Da iſt im „vigne“ dem von Weinbergsgöttern 
baumbepflanzten Breiten Straße des Großen ur- umkränzten Bachustempel, das Konzertzimmer und 


ockenſpiel über Gaſſen und Giebel. Lobe 
den —Her ren den mächti—gen— Kö—nig d 
Unter dem Marmoraltar der mit den Fahnenbün⸗ 
deln der preußiſchen Armee geſchmückten Garniſon⸗ 
kirche ruhen in grauem Gewölbe Friedrich der 
Große und ſein ſtrenger Vater. Darum iſt vor 
allem dieſe Kirche geweihtes deutſches 
Heiligtum. Und ſie hat in dieſen Tagen wie⸗ 
der eine geſchichtlich⸗denkwürdige Rolle geipielt, da 
der Reichstag des nationalen Deutſchlands ſich zu 
feiner Eröffnungsfeier hier verſammelte. à 


Briſe erfriſcht den heißen Frühlingsmorgen Segel- 
boote und Mptree beleben die ſeenhaft weite 
Hinter der Baumgartenbrücke — droben 
Berliner Großſtadtverkehr, Auto hinter Auto, 

otorrad hinter Motorrad — weitet ſich die 
Havel zum waldgeſäumten Schwielowſee. Dann 
geht es durch die Caputher Flußenge, wo juſt die 


Motorrädern gen Wildpark überſe 
entgegen. Nun aber bietet ſich ein unerwartet 
überraſchendes Bild, das die Bedeutung der Havel- 
feen für die Berliner Waſſerſportbewegung offen 
bart! Hunderte von Segelbooten, ein 
wahrer Wald weißer Segel, bewegen ſich kreuzend 
in der Seeweite. Eine ſtattliche Motorbootflottille, 
buntbewimpeltes Boot hinter Boot in langer 
Reihe, eilen vorüber. Ein glänzendes waſſer⸗ 
ſportliches Bild! Und dann kommt ein ſtatt⸗ 
licher, vollbeſetzter Ausflugsdampfer hinter dem 
anderen hervor, havelauf, havelab. Segler haben 
vorm Kiefernwald der Ufer ihre Raſtzelte auf⸗ 


er Reifrockdemoiſells und galanten Kabalieren 
und dem gravitätiſchen Bürgerpaar mit dem ihlan- 
fen Windſpiel zur Seite. 

Durch das Grüne Gitter leher goldenes!) 
ſind wir in die grüne Welt des Philoſophen 
bon 


rün und Blüten ſonnblinzeln elegante Weet- uta 
enblerinnen, verſteht fih im breithoſigen Strand- 

prachtvolle Lage Potsdams inmitten eines weiten 
Seenkranzes gezeigt hat, nähern ſich die Türme, 
1 Kuppeln und Bauten Potsdams, der Sols 
daten-, grauen Barockſtadt und grünen Parkſtadt 


Potsdam . Steigt da nicht jedem die 


Ja, hier ſteigt 


Frau. „Wenn du drei Jahre vor deiner Penſio⸗ 
nierung deinen Ahſchied nimmſt, bekommen wir 
ja nicht die volle Penſion. Wie ſollen wir dann 
jemals die Schulden zahlen, die du für.“ 
Trau Hippel brach mitten im Satz ab. Bei den 
Schulden wax ihr etwas eingefallen: „Ach jetzt 
hätte ich ja faſt vergeſſen! — Es war ein Herr 
hier, der dich ſprechen wollte, — einer aus er 
lin. Ich habe geſagt, er ſoll um halb zwei wie⸗ 
derkommen. — Er hat ſeine Karte hier gelaſſen.“ 

Frau Hippel holte die Viſitenkarte, reichte 

î ten und beobachtete ihn mit ängſt⸗ 


— 


99 
Liſa Hippel 

Eines Vormittags, Anfang Oktober, gab es 
m Theater einen Skandal: Hofrat Hippel hatte 
den Theaterportier Pampe in ruhiger und ſach⸗ 
licher Weiſe auf ein Verſäumnis aufmerkſam ges 
macht. Da war Pampe frech geworden, — hakte 
geantwortet, Hippel habe ihm überhaupt nichts 
zu jagen und fole fih lieber um ſein Püro küm⸗ 
mern. Außer ſich über ſolche Unverſchämtheit, 
war der alte Herr zum ſtellpertretenden Inten⸗ 
banten Molari geeilt, um fih über den Portier fie ihrem 
zu beklagen. In feiner Erregung war er dabei lichem Mißtrauen. 


Roman von Hans Possendorf 


Knorr & Hirth G. m. b. H., München 
Der Baxon nickte eifrig: „Ja, das war er 
wirklich. Auch ich habe Er Scheiden ſehr be⸗ 
dauert. Er hat 


gerade auf der eife von Siam geweſen, ſo etwas zu weit gegangen: „Ich verlange, daß die „Aha!“ jagte Hippel und ſteckte die Karte 
wäre die Sahe anders verlaufen: ſtatt Hilfe- ſer Kerl ſofort rausgeſchmiſſen wird, oder ich dann ein. % 


werde mich beim Miniſterium beſchweren, hatte 
er erklärt. Und Molari, ſeinerſeits wieder durch |q 
dieſen ſcharfen Ton gexeizt, hatte erwidert: 


1 ereber ein Detektiv?“ fragte die Frau ge⸗ 
nalt. 
„Wenn du's durchaus wiſſen mußt: — ja!“ 


te ſich gerade mit 
hat 1 dafür geſorgt, daß er uns erhalten 


blieb.“ un ſtreckte Beo Alf feine Hand ent- Pampe hat durchaus recht. Sie ſind Bürochef ; itte! 
en und jagte: „Ich danke Ihnen, daß Sie mir und haben mit dem Bücnenbortier überhaupt di e iit Er fon ber britte! Alle nehmen 
83 Es hat mein größtes ni chts zu tus, Ich denke gar nicht daran, den 957 OR Geld ab, und du bleibſt To Hug wie zu 


Intereſſe und meine innigſte Teilnahme erwedt, Mann zu entlaſſen. Und wenn Ihnen das nicht 


ich noch zehn Detektive dazu 


und ich wünſche Ihnen von Herzen, daß Sie hier wi gar i „Und wenn 
Glid haben und bald eine große Schaufpielerin gopi, ee Ihnen ja frei, put — ich muß de e 
u Ich danke Ihnen, Baron“, ſagte Alf einfach.] Noch ganz zerſchmettert von dieſem ihm ange- 1 e dee be de e. 


Aber es lag nicht viel Hoffnung in ihrer Miene. 


tanen Schimpf kam pippe zum A nach 
1 : A 75 J 

„Oder ift das gar nicht Ihr Wunſch? Wür⸗ 
den Sie li i 


Haufe. Er erzählte jeiner Frau den Vorfall mit „Meinetwegen will ich zum Bettler werden, 
1 uch en e 1 Den f in 1950 er a e anf den Be 
5 AEA AA A AA richt noch ein paar zornige Betrachtungen hinzu: 7 \ : A 

als das ga Schauſpielerin? À „Seit 10 an bieſem nitie En beit 15 fa harte der alte Mann verbifien. 

Alf zögerte mit der Antwort. Dann ſagte ſie nur anſtändige Menſchen hier gehabt! — Anſtän⸗ „Nie, nie wirſt du's erfahren! Und wenn's dir 

enig ver 5 ch Ihnen berriete, dige Intendanten, anſtändige Schauspieler, an⸗ wirklich gelingen folte, — was nützt das? Bes 
ſtändiges techniſches Perſonal! Und nun muß kommen wir dadurch vielleicht unſer Kind 
ausgerechnet der einzige, dem man, weiß Gott, zurück?“ \ 
keinen anſtändigen Charakter nachrühmen kann, „Was das nützt, fragſt du? Oh, mir nützt es 
ſtellvertretender Intendant werden! Da war mir 
wirklich Rohleder noch lieber — trotz ſeiner grö⸗ 
ßenwahnſinnigen Selbſtherrlichkeit!“ 

„Es wird ja hoffentlich bald ein neuer etats⸗ 
mäßiger Intendant kommen,“ meinte Frau Hip⸗ 


win „Am liebſten wäre ich „„ zur See efahren. 
er Ich kenne nichts Schöneres 


Aber Beo lachte nicht, ſondern ſagte: „Dan kann 
ich verſtehen. Auch ich habe eine ‚Leidenschaft für pel beſchwichtigend. 
das Meer und mache deshalb faſt jedes Jahr Hippel machte eine ungeduldige Bewegung: 
eine große Seereiſe. — Allerdings — immer auf „Ach was! Das kann Monate dauern! Oder am 
See, jahraus jahrein — ich weiß nicht |G 
„Ja, ich immer, immer!“ Alf rief es mit 
a Begeiſterung, die Beo noch nicht an ihr 
nte 7 


bleich und zitternd vor Exregung der erf tof- 
tenen Frau gegenüber. „Ich werde ihn umbrin« 
gen! Hörſt du? Umbringen werde ich ihn, ſo 
wahr ich hier ſtehe!“ Er ſchlug fih wild mit der 
geballten Faust gegen die Bruſt. 

Frau Hippel ſtieß plötzlich einen leiſen Schrei 
l i J aus: Das Dienſtmädchen ſtand auf der Schwelle 
Ende wird Molari noch ſelber etatsmäßiger In⸗ der Tür zum Nebenzimmer. Man hatte ihr Kom⸗ 
tendant! Nein, das kann mir niemand zumuten, men überhört, und ſie war Zeugin dieſes Aus⸗ 
daß ich mich welter von ihm beleidigen laffe und bruches geworden. 
vom Bühnenportier Frechheiten einftede! Ich] „Was iſt 1089“ herrſchte Hippel das Mäd⸗ 
nehme meinen Abſchied!“ — Er wußte zwar ge- chen an. 


Nun mußte er doch lächeln und ſagte: „Ja, 
nau, daß er das nicht tun würde, aber es tat doch „Verzeihung, der Herr aus Berlin iſt wieder 


kleine Alf, das iſt ja nun leider für ein Mäd⸗ 


hen nicht möglich, zur See zu fahren!“ Und wohl, feiner Verbitterung auf dieje Art Luft zu da. — Ich habe ein paarmal geklopft, aber Sie 
erzend fügte er hinzu: „Sie müßten dann ſchon | machen. haben es nicht ..“ $ { 
ewardeß werden — oder einen Kapitän hei. „Aber Mann, was foll denn dann aus uns| „Schon 


ut. Führe 15 Gie den Herrn in den 


; Ý ‚ober einen 
vaten, der zugleich Schiffseigner iſt.“ — — werden!“ klagte die eintönige Stimme feiner Salon! Ich komme ale 


90 man ben] j; 
feiner Zeit zu begegnen, Buprlafönten, P 


le GRÜNE Tackung mit . O. Feilting -verbirgt 
PFEILRING LANOLIN-SEIFE 


viel!“ Hippel war aufgeſprungen und ſtand nun DIR 


Tafelrunde, die köſtliche kleine Bi⸗ 
blinthe? und das ran Voltairezimmer. i 


tupi! Da ift die Grabſtätte ſeiner Windſpiele 
Biche un iane, Amourette und Su⸗ 
perbe. zum 


Da iſt im grotesken Kontraſt 
Bachustempel des Schlößchens die benachbarte hol- 
ländiſche Windmühle des ſtörriſchen Müllers 
von Sansſonci, die bis zur Mitte des vergangenen 
Jahrhunderts noch im Betrieb war. Da ſind der 
heitere ſizilianiſche und der düſtere nordiſche Gar- 
ten, da iſt die ſtattliche Oran gerie, in der die 
Drangen reifen, und ſind die Neuen Kammern, 
da das Japaniſche Haus und das Drachenhaus, 
und im Park ſelbſt ſolch eine Fülle grauer, ver- 
mooſter, ſteinerner und marmorner Büſten, Sta⸗ 
tuen und barocker Parkköſtlichkeiten empfindſamer 
Beit, von köſtlichen Wegen, Durchblicken und 

gumgruppen (darunter 57 Arten mn Rmdet 
Bäume), die auch dieſen Park ſchier zum Muſeum 
machen. 

Im Antikentempel von Sansſouci Hat fid 
die letzte deutſche Kaiſerin, Auguſte Vikto⸗ 
ri a, beiſetzen lajien. Die Grabitätte ift öffentlich, 
und vor dem Gitter drängen ſich Menſchenſcharen 
in ununterbrochener Reihe, um den kranzgeſchmück⸗ 
ten, ſtandartenbedeckten Sarkophag der ſtillen fai- 
ſerlichen Schläferin zu ſehen. Drüben im benach⸗ 
barten Roſengarten ſteht ſie ganz bürgerlich ſchlicht 
dargeſtellt im künſtleriſch nicht ſehr ſchönen lang⸗ 
röckigen Koſtüm und Rembrandthut. 

Friedrichs des Großen „palais de Sanssouci“, 
das Neue Palais ſteht in reicher dekorativer Wir⸗ 
kung am Ende des Parkes, wo er in den Wild⸗ 
garten übergeht. Reizvolle Puttengruppen und 
ſteingraue Rokokogöttinnen reinen um Dachbalu⸗ 
traden und Gemäuer. Eine „Fanfaronade“ eine 
rahle rei gegen feine Feinde nannte der Alte 
Fritz dieſen nach dem Siebenjährigen Krieg auf⸗ 
geführten Bau, der bezeugen ſollte in ſeinem 
Glanz, daß ſich Preußen nicht „arm geſiegt“ 
hatte! Auf der Kuppel tragen drei Grazien die 
1 Auf „Filzpantoffeln“ find wir durch 
die glänzende Pracht dieſer Schloßgemächer ge- 
ſchlürft. Durch das rotſammet⸗goldene Roko g= 
theater, durch Prunkräume, deren Wände mit 
werwollen Gemälden ausgeſtattet ſind, durch den 
Marmorſgal und intime Gemäher, die als Spiels, 
Rauch-, Frühſtücks⸗, Jagd., Billardzimmer diens 
ten, durch den wundervollen Silberſalon und durch 
die ſeltſame Muſchelgrotte — einen mächtigen 
Saal, deſſen Wände mit Muſcheln und köſtlichen 
Steinen und Erzen, wie Lapulazuli, Achat, Topa- 
len, Bernftein, Amethyſten Silberquarzen, Gold- 
adern, Tropfſtein u. a. völlig bekleidet find, Ge⸗ 
ſchenke von Fürſten aller Welt. Hier wurden die 
faiferlihen Weihnachtsfeſte gefeiert! 

Ein milder Frühlingsabend ließ uns von 
Sansſonci und Potsdam wieder ſcheiden, für uns 
ein Tag des Andenkens an glanzvollſte preu⸗ 
Bilde und deutſche Geſchichte, deutſcher Größe und 
deutſcher Kultur. Wie Silhouetten ſtanden die 
märkiſchen Kiefern über weißleuchtenden Sand, 
als wir die Havelſeen hinter uns ließen. 


set glùke 2 % 


Die Unterredung mit dem Detektiv, die nun 
folgte, war die dritte dieſer Art innerhalb zwei 
Jahren. Es wiederholte ſich fait alles wörtlich, 
— erit Hippels ausführliche Erzählung und dann 
das Fragen und Antworten: 

„Weshalb hatten Sie denn Ihre Tochter nicht 
che Sommerreiſe mitgenommen, Herr Hof⸗ 
rat?“ 

„Sie hatte keinen Urlaub. Das heißt, ſie hätte 
ihren Urlaub wohl fo legen können, aber “ 

„Sie wollte offenbar allein in Dornburg blei⸗ 
ben, um ſich jener Operation unterziehen zu 
können, meinen Sie?“ 

„Das glaube ich nicht, denn dann hätte ſie ja 
nicht bis einen Tag vor unſerer Rückkehr damit 
gewartet. Sie wollte vielleicht unſere Abweſenheit 
benutzens um öfters und ungeſtörter mit dem Be⸗ 
treffenden zuſammenſein zu können.“ 

„Vielleicht hat 1 es aber auch aus Furcht fo 
lange hinausgeſchoben?“ wandte der Detektiv ein. 

„Auch das ift möglich,“ gab Hippel zu. „Jeden⸗ 
falls ſteht feſt, daß ſie nicht länger als eine Nacht 
von Haufe abweſend war unb dab fie erit ganz 
kurz vor unſerer Ankunft ins Haus zurückgekehrt: 
war. Ihr Köfferchen war noch nicht einmal aus⸗ 
gepackt. Sie hatte wohl nicht mehr die Kraft da⸗ 
zu gehabt. Wir fanden ſie ja todkrank und völlig 
entkräftet auf ihrem Bette liegen.“ 

„Wie war die Meinung des Arztes, der ſie 
dann die zwei Tage bis zu ihrem Tode behandelt 
hat: daß ſie ſich einem Pfuſcher in die Hand ge⸗ 
geben oder ...“ 

„Nein, der Arzt behauptet, fie fei wohl fad- 
männiſch richtig behandelt worden. Die ſchlimme 
endung ſei wahrſcheinlich dadurch eingetreten, 
daß ſie ſchon wenige Stunden nach der Operation 
aufſtand, um noch vor unſerer Rückkehr von der 
Reiſe wieder in der Wohnung zu fein.“ 

„Daß iit nämlich für meine Recherchen ſehr 
wichtig,“ meinte der Detektiv. „Ich muß Sie nun 
noch um die Adreſſe des Arztes bitten. Außerdem 
müſſen Sie dieſen Herrn bevoll mächtigen, mir 
jede gewünſchte Auskunft in der Sache zu geben.“ 


„Ich werde noch heute ſelhſt zu dem Arzt gehen 
und ihn entſprechend inſtruieren.“ ſagte Hippel 
Und dann diktierte er dem Detektiv die Adreſſe 
des Arztes — mit matter, ſchleppender Stimme, 
denn er hatte ſich bei der ausführlichen Erörte⸗ 
rung jener ſchrecklichen Begebenheit wieder ſo auf⸗ 
geregt, daß er nun apathisch ihien. 

(Fortſetzung folgt!. 


Statt Karten. 


herzensguten Vater, Schwiegervater und Großvater, 


im ehrenvollen Alter von fast 78 Jahren, 
Beuthen OS., den 23. März 1933. 


Am 21. d. Mts. starb in Lähn a./Bober, wo er in 
dem wohlverdienten Ruhestand lebte, der frühere 
Oberingenieur unserer Stahlröhrenwerke 


Herr 


Fritz Hey. 


Während seiner 33jährigen Tätigkeit bei unserer 
Rechtsvorgängerin und bei unserer Gesellschaft hat 
der Verstorbene sich stets als ein pflichtbewußter 
Beamter erwiesen, der durch sein zuvorkommendes 
Wesen und seinen lauteren Charakter die Wert- 
schätzung seiner Vorgesetzten, Untergebenen und 
Arbeiter genoß. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Gleiwitz, den 22, März 1938, 


Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke 
Aktiengesellschaft. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Statt Karten! 


Für die vielen Beweise wohltuender Anteil- 
nahme beim Heimgange unseres geliebten 


Wernerchens 


sagen wir allen ungerea herzlichsten Dank. Freitag, 24. Hin 

Ein Gotz vergelts Herrn Kaplan Skowronek Beuthen 

für dis trostreichen Worte am Grabe. 20¼ (8¼) Uhr 
Familie Demboneryk. Martha 


Beuthen OS., im März 1988. 


Oper von Flotow. 


| | | DU IE 
Das große Filmereignis! 3 
W. Domgraf⸗Faßbänder, Dorothea Wieck s 


“El 


IT] 


LTE 


EIN DEUTSCHES HELDENLIES 
Ein grandioses Zeitgemälde, ein monu- 
mentales Bildwerk aus der Zeit der Freiheits- 
kriege, mitreißend in seiner Wucht und 
Dramatik. Ergreifend der Herzensroman des 
jungen Dichters, seine große Liebe zu Toni Adem- 
berger, die Körner verläßt, um als Lützowscher 
Jäger für die Freiheit des Vaterlandes zu kämpfen. 
Unsterbliche Körner-Lieder, wie „Du Schwert 
an meiner Linken“, „Lützows wilde, ver- 
wegene Jagd“ sind die musikalischen Leitmotive. 

Ein Flimerlebnis, das unvergeßBlich bleibt: 

d Weitere Darsteller: 

Turnvater Jahn. . Wolfgang v. Schwind 

Major v. Lützow .. ... Sigurd Lohde 

Elenore v. Prohaska . Lissi Ama 

und über 30 prominente deutsche Künstler. 


= Großes Beiprogramm,. Kleine Preise ab 30 Pi. = 
= Jugendliche u. Erwerbslose nachm. 4 Uhr; 80 u. 40 Pf. 


heute, Freitag, Premiere! 
er BEUTHER.OS. 


Aa 


ee 


M 


HAUFE 


luden 


ii 


i 


Das Hehelled vom Hindenburg 


TANNENBERG 


mil Hans Stüwe d. Käthe Haack 
2. Jofiim: Razzia in St. Pauli 
3. Ula-Tonwoche, . : Kleine Preise M. 30—70, S. 40—80 Pig, 


PALAST 


Theater | 
Bauthen-Rofherg 


Der unerbittliche Tod entriß uns heute früh nach: kurzem, schwerem Leiden, 
wiederholt gestärkt mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, unseren lieben, 


Franz Urbanietz 


Im tiefen Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonntag, den 26. März, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause Friedrich-Ebert- 
Straße 25 aus. Requiem: Dienstag, den 28. März, 7½ Uhr, in der St. Trinitatiskirche. 


ELI. \ 
Į Beuthen OS. Dyngosstr. | 


aS Heute BE 


Sonderbericht 


In Bliid und Ton 


21. März 1933 

Feierliche Eröffnung des 
Reichstags der nationalen 
Erhebung! 


Außerdem die neuelte Ton-Woche 


ee 8 . Kokosmatten, Haupffilm: 
Seibbinden, en Gummiwaren, Marlene Dietrichs 


techniſche Artikel für Gruben u. Hütten 
im Tapwerte von 7 824, Mk., werde ich 
Montag, den 27. Müra 1933, 12 Uhr, 
im Geſchäftslokal, Lange Straße 24/25, in 
Beuthen OS. meiſtbietend im ganzen 
verkaufen. Die Bietungskautivn beträgt 
750,.— Mark. Der Zuſchlag bleibt vorbe- 
halten. Die Beſichtigung der Dagervorräte 
kann 1 Stunde vor dem Verkaufstermin 


größter Triumph 


Die blonde Venus 


Der grandioseste Tonfiim der Gegenwart! 
Der große Publikums-Eriolg! 


Nur noch bls Montag verlängert! 


Dienstag Premiere! Anny Ondra n 
Regimentstochter 


€ 


Beuthen — Rin 

Schaubur j das Kino für Alte 

2 Sohlager Im Programm 

Der großs Yonfllm-Lustaplel-Erfolg 

Solöblondes Mädel 

ich ſchenk die mein Herz 

mit Fellx Bressart 

2. Banneles Himmelfahrt 

nach Gerhart Hauptmann 


3. Die neueste Ton-Woche 
Größte Schlager Bliligste Preise! 


Konkursverwalter 
Reinhold Pfoertner, Beuthen DE, 
Gymnaſtalſtraße 17, 


Pfänderversteigerung 
der Pfondftüde Nr. 1700-2000 am 
ee e e 6. und Freitag, 
dem 7. April 1938, von 8 Uhr vorm. an. 
Leihhaus Beuthen Os. 


Symnaſtalſtruße 5a, 


Neueröffnung! 


Hut-Gentrale, Gleiwitz 


Für jede Dame den feschen, billigen Hut 


Wir tragen jeder Geschmacksrichtung Rechnung 
und sind in unseren Preisen unerhört bIllig 


Eröffnung Sonnabend, d.25.März,9 Uhr vorm. 


Hut-Centrale, Gleiwitz 


‚ Wilhelmstraße 30! neben Konditorei Loske 


Gtellen-Angebote 


1 Damen- u. Herren-Friseur, 
1 Herren-Friseur 
ſucht 
Gundlach, Beuthen, 
Poſtſtraße 1. 


Saubere, erfahrene 


Bedienung 
für die Vormittagsſtd. 


a 10 de 1 


Beuthen DS, 
Gichendorffſtr. 21, II. L. 


Ein ält. Dienſtmädch. 
und eine Bedienung 
für Gaſtwirtſch. gef. 
Vorzuſt. v. 8—10 Uhr. 
Hilbig, Beuthen, 
Urbametkſtvaße 4. 


Wir kaufen 


Eosinweizen- 
Bezugsscheine 


und liefern gegen solche Bezugsscheine 


Verbilligten Eosinweizen. 


Anfragen und Angebote erbeten an die 


Landwirtschaftliche 
Warenzentrale Oberschlesien 
RAIFFEISEN e. G. m. b. H., Oppeln, Goethestrafe 1 


oder deren Filialen in: 
Bauerwitz, Bischofswalde, Falkenberg, Grott- 
kau, Groß Strehlitz, Groß Garlowitz, Kalkau, 
Konstadt,Leobschlütz, Mochau, Mocker, Neisse, 
Neustadt, Oberglogau, Oppeln, Ottmachau, 
Pelskretscham, Plitsch, Ratibor, Rosenberg 
und Tost. 


Lehrmädchen, 


gel. .m, $ 
u. Zeugnisabſchr. unt. 
B. 3503 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


21. März 


anläßlich der Eröffnung des Reichstages der 
nationalen Erhebung zeigt der ausführliche 


Heute 4. Programm 
im Festsplelmonat März 


Die beliebten Darsteller 


von Reserve hat Ruh’ 


KOPPE / H. HERMANN-SCHAUFUSS 


Szenen vonherzerfrischendem 
Humor und durchschlagsender 


Komik. 
Man amüslert sich köstlich. 


Die große Sensatlon 


SCHAUBURG - ge 


Sonntag, vorm. 11 Uhr: 


H 


THALIA 


Heute! 


Ufa-Sonderdienst 


In den Beuthener Ufa-Theatern 


(letztes) 


Ab heute 


in einem neuen 
lustigen Militärfilm 


Tonfilm 


Ich 


Toniilm-Operette 
mit 
Conrad Veidi 
Mady Christians 
Heinz Rühmann 
PAUL HORBIGER / FRITZ KAMPERS 
JESSIE VIHROG 7 MARGOT WALTER Friedel Schuster 
SENTA SONELAND / HUGO FISCHER. Regie; 


REGIE: MAX OBAL 


Ferner: 


Ludw. Manir. Lommel Ufa- 
Inselnem besten Sketsch Ka barett 
Ufa-Tonwoche — 
Deulig-Ton-Woche 


Z Beuthen 
ung 


Jugend- und Famililen-Vorstellung 


„ich und die Kaiserin“ 
Kammer-Lichtspiele, Beuthen 
n 


Das Elite- Programm. 


Modell 0167-00 
Aus äusserst dauerhaften Kuhleder, Breite, 
Form. Volkonisjerte Gummisohle. 


DEUTSCHE SCHUH AG 


Mul 


Fabrik in OTTMUTH, bei Oppeln. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 1/2 


Die Feierlichkeiten In 
Potsdam und Berlin 


Lilian 
Harvey 


zum letzten Male 
ineinem deutschen 


und die 
Kaiserin 


die große Ufa- 


Friedr. Holländer 
Entzückends lusi 
Handlung He 


Berauschends 
Melodientülle 


Im Beiprogramm neues 


Kleine Preise 


:LICHTSPIELE 
Beuthen OS., Ritterstr. 1 
Heute! 
Felix Bressart, Ralph Arthur Roberts 
Der wahre Jacob 
9 Akte nach dem Bühnenstück von Arnold und Bach 
2. Dolores def filo In; Die goldene Hölle fl spannendeAkte 
3. Das große Lustspiel-Beiprogramm. 
REIT RT TI AN TAT RD RI 


ARBEITSSTIEFEL! 


wurden bei einer Hausſuchung gefunden: In der 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


| zäbeſten Arbeit hat Dr Schindler 


Oedeulſche Worgerboſt Jr. 3 


Aus Oberſchleſien und Schlesien 


Sprengstoffe im Kleiderrechen und unter der Dielung 


8 Jahre Zuchthaus für einen 
gefährlichen Funktionär der ABI, 


Beuthen, 23. März. 

Einen Einblick, in welcher umfaſſenden Weiſe 
die Rommuniſten für eine gewalttätige 
Staatsumwälzung in ihrem Sinne geſorgt 
haben, erhielt man heute durch eine unter Mus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung 
vor der von Landgerichtsdirektor Dr. Leh n3» 


— ——— —_——— 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Freitag, den 24. März 1933, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpost“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
MT  — nn” 


dorf geleiteten Strafkammer, die übrigens heute 
ſchon auf Grund der bekannten Erlaſſ⸗ nur mit 
chriſtlichen Richtern beſetzt war. Angeklagt war 
der Bergarbeiter Emil Przenczyna aus Mi- 
kultſchütz wegen Vergehens gegen das Spreng⸗ 
ſtoffgeſetz. Der Hochverratsprozeß vor 
dem Reichsgericht Leipzig iſt infolge der Amneſtie 
aufgehoben worden, ſo daß ſich der Angeklagte 
heute nur wegen 


nnberechtigten Beſitzes von Sprengſtoff 


zu berantworten hatte. In ſeiner aus Küche und 
Kammer im Dachgeſchoß beſtehenden Wohnung 


Kammer unter der Dielung 1 Blechſchachtel 
mit 15 Sprengkapſeln, 1 Kaſten mit Amonit, 
einem ſehr gefährlichen Dynamit⸗Sprengſtoff, in 
der Küche unter der Dielung, 20 Zentimeter 
tief vergraben, 2 Piſtolen und drei Reſerype⸗ 
rahmen mit 29 Schuß Munition, in der Küchen⸗ 


ecke größere Mengen von Zündſchnur, unter den 
Dachſparren ebenfalls Zündſchnur von 5 Meter 
Länge. Ein beſonders raffiniertes Verſteck war 


ein harmlos in der Kammer hängender Klei⸗ 
der rechen, in bem 15 Sprengkapſeln in fein 


— 


Junggesellin, Junggeselle! Denkt an Clicksklee.Milc, 
In der geschlossenen Dose ist sie unbegrenzt haltbar und ist über- 
all da zu verwenden, wo Vollmilch oder Sahne gebraucht wird! 


Der biegſame Magenſpiegel 


Die Ma enſpiegelunterſuchung spielt 
in der zin eine große Rolle. Für die Er⸗ 
kennung gewiſſer Erkrankungen der Magenſchleim⸗ 
Haut ift ein guter Magenſpiegel eine Notwendig⸗ 


eit, an der man trotz beſter Röntgenapparate nicht M 


vorbei kann. Denn wenn ſich auch mit Hilfe von 
Röntgenaufnahmen große Magengeſchwüre und 
zgeſchwülſte einwandfrei erkennen laſſen, ſo iſt die 

jagnoſe anderer Erkrankungen, wie der chro⸗ 
niiden kleiner Ger 
[milite und beginnender Rrebie ohne Magen⸗ 
at die 


ſtarte pte Thre Schwertſchluckern gerade, 
wurden alle Magen 


Schindler an 400 Kranken 


Krankenhauſes gezeigt hatte, welch ei ii 
„ ohne Slg der Rane pon 
entgeht. 


die geraden Röhren k 


em Berliner Inſtrumenkenfabrikanten G 
Wolf daran geſetzt, einen Weg zu finden, auf Hein 
lich Dieje Mängel beſeitigen ließen. Das Reſultat 


teile aber hatte die alte j 


(Eigener Bericht) 


ſäuberlich gebohrten Oeffnungen ſteckten, die mit 
einer feinen Leiſte fachgemäß überdeckt waren. 
Weiter befanden ſich im Beſitz des Angeklagten 
verſchiedene kommuniſtiſche Zerſetzun g 8 und 
Angriffsſchriften. Obwohl Landgerichtsdirektor 
Dr Lehnsdorf den Angeklagten ermahnte, der 
Wahrheit die Ehre zu geben, da die ehemaligen 
Freunde des Angeklagten ihn ſchnöde verlaſſen 
und ſich in ihre Löcher verkrochen haben, 
ſo daß er von ihnen keine Hilfe erwarten kann, 
hatte der Angeklagte trotzdem auf alle Vorhal⸗ 
tungen nur immer die eine Antwort „Ich weiß 
von nichts“. ; 

Durch die Beweisaufnahme wurde 
jedoch der Angeklagte überführt und dabei 
feſtgeſtellt, daß er mit feinem Schwager wichtige 
Funktionen für | 

die Kommuniſten und ihre Umſturzpläne 


ausgeübt hat. Wie Landgerichtsdirektor Dr. 
Lehnsdorf in der Urteilsbegründung 
feſtſtellte, hatte der Angeklagte bei den Kommuni⸗ 
ſten eine beſondere Funktion auszuüben, 
die Gefahren für das Leben anderer herbeiführen 
ſollte. Wenn das Geſetz dafür nicht die 
Todesſtrafe kennt, ſo müſſe ſich die Kammer 
damit abfinden und auf 8 Jahre Zucht ⸗ 
haus und 5 Jahre Ehrverluſt erkennen. 


Schüſſe in dunkler Nacht 


Oppeln, 23. März. 

Der Regierungspräſident teilt mit: 
Am 20. März, gegen 2.15 Uhr, fielen auf der 
Tarnowitzer Land- und Weideſtraße in Glei⸗ 
witz etwa 15 Schuß und gegen 3.30 Uhr auf 
der Hedwigſtraße nochmals 5 Schuß. Ein Wh- 
ſuchen des Geländes war ohne Eriola. 
Am 19. März fielen gegen 1 Uhr im Nieder⸗ 
dorf von Schönwald 3 Schüſſe. Am 20. März 
zwiſchen 0.30 und 1.30 Uhr fielen in Bobrek⸗ 
Karf U ſieben Shije. In allen vier Fällen 
konnten die Täter nicht ermittelt werden. 


bi 


dieſer Arbeit liegt nun vor 


Magenſpiegles. 
ſem neuen Spiegel iſt 


Gummiſchlauch, in den ein kompliziertes Linſen⸗ 


ſtarker Krümmung des Schlauches noch 
verzerrtes, klares Bild ſieht. Dr Schindler hat 
eine Erfindung zuerſt im Aerztlichen Verein in 
ünchen, ſodann beim Kongreß für Ver⸗ 
dauungskrankheiten in Wien und ſpäter an den 
großen Berliner Kliniken gezeigt und 
praktiſch vorgeführt, um An Bes auf Einladung 
der Pariſer Geſellſchaft für Verdauungskrankhei⸗ 
ten auch in Paris über 
zu ſprechen. Seitdem hat 
überall eingeführt. 


Was die Technik dieſer Unterſuchungs⸗ 
methode anlangt, ſo wird immer zuerſt der Hals 
bezw. Rachen des Kranken durch Pin elung 
mit einem Kokainpräparat unempfindlich gemacht. 
Die Einführung des Spiegels ift für den Kran⸗ 
ken bedeutend en: unangenehm als die Ein» 
fugrung des gewöhnlichen Magenſchlauches. Iſt der 
Spiegel in den oger eingeſchoben, ſo wird das 
Glühlämpchen zum Leuchten gebracht, der Magen 
felbjt mit Luft ein wenig aufgeblaſen, und ſeine 
Schleimhaut kann genau und von allen Seiten 
bis in den letzten Winkel hin betrachtet werden. 
Die Inter nung ſelbſt dauert kaum länger als 
eine Minute, usgeſchloſſen von dieſer Beob⸗ 
achtungsart ſind der Zwölffingerdarm ) 
bleibt in vielen Fällen 
e Oberbauch eine Rönt⸗ 
genunterſuchung unerläßlich. 


ſich das Inſtrument 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20,15) 
in Beüthen die Oper „Martha“; in Hinden⸗ 
burg „Menſch, aus Erde emat”; am Sonnabend 
(20,15) in Beuthen Premiere „Da ſtimmt etwas 
nicht“; in Gleiwitz (20,15) der Operettenerfolg „Ball 
im Savoy“; Sonntag nachmittag wird eine Volkvor⸗ 
ſtellung zu ganz Heinen Preiſen, 0,20 bis 1,50 Mark ge- 
geben, und zwar „Mädchen in Uniform“, abends (20,15) 
zum erſten Male „Die keuſche Sufanne” von 
Gilbert; in Kattowitz (45,15) Ball im Savoy“ und 
(20) „Morgen gehts uns gut“, 


t in ber wahrhaft 
epochemachenden Erfindung des biegſamen 
Das Weſentliche an die⸗ 
neu ein jeder Krümmung der 
Speiſeröhre und des Magens ſich anſchmiegender 


ſyſtem derart eingebaut ift, daß man auch bei ſehr 
ein un⸗ 


ſeinen neuen Spiegel 


und die R 


24. März 1933 


2. Tag im Raubmordprozeß Laxy 


Schnirch erneut ſchwer belaſtet 


[Eigener Berich ! 


Oppeln, 3. März. 
Am Donnerstag wurde im Raubmordprozeß 
Laxy zunächſt die Beweisaufnahme fort⸗ 
geſeßt. Durch Kriminalbeamte wurde feſtgeſtellt, 
daß Schnirch ſchon früher Mittäter ſuchte, um 


die Kaffe des Kammerlichtſpiel⸗Theaters zu rau⸗ 


ben. Der Friſeurlehrling Wodarz hörte kurz 
nach der Tat, daß der Täter in der Kefuiten- 
ſtraße verſchwunden ſein müſſe. Er begab ſich 
dann nach dem Wilhelmsplatz und ſah aus der 
finſteren Gaſſe des Wallgrabens einen Mann 
kommen, der den Mantelkragen hochge⸗ 
ſchlagen hatte, der Mantel war mit Maner- 
werk und Kalk beſchmutzt. Er überholte 
den Verdächtigen und erkannte in ihm Schnirch, 
der nach ſeiner Wohnung Malapanerſtraße 36 
eilte. Rechtsanwalt Jacoby beantragte die 
Ladung eines weiteren Zeugen, der mit Johann 
Nowak zuſammen im Gefängnis geſeſſen hatte. 
Nowak hatte dieſem Zeugen gegenüber geäußert, 
daß er mindeſtens 20000 Mark beſitze. Es han⸗ 
delt ſich um einen Bruder der Frau La xy, 
der ſchon früher in den Verdacht der 
Täterſchaft gelangt war. 

Der Angeklagte Woitalla bleibt dabei, daß 
er das Geld ſchon früher bei Laxy geſtohlen 
habe. Der Vorſitzende hält ihm darauf den 
Kaſſiber, den Woitalla an Schnirch geſchrieben 
hat, vor: 

„Lieber Hans! Neben mir lag Bankdirek⸗ 
tor M Er iſt Mittwoch freigeſprochen 
und entlaſſen worden. Er hatte das 
Strafgeſetzbuch kommen laffen. Ich habe es 
mir angeſehen. Bei uns kommt nur ſchwere 
Körperverletzung mit Todeserfolg in 
Frage. Da lauten die 88, wenn der oder die 
Täter zugeben, daß fie es waren, folgen dieſe 
Strafen. Folglich wird der oder die Täter 
eine fröhliche Jugend haben, ſie werden lange 
leben. Als Täter können ſie uns nicht über⸗ 
führen. Der Staatsanwalt wird ſagen, das 
iſt ein raffinierter Raubüberfall: ich bean⸗ 
trage 15 re Zuchthaus. Da brauchſt Du 
ni ne 055 das Gericht an der 
Verhandlung das Urteil fällt, überlegen fie, 
was man ſpricht. Hätteſt mal hören ſollen 
beim Haftprüfungstermin. Mich wollten ſie 
bewegen zu geſtehen. Hier heißt es Stange 
halten bis ans Ende der Welt. So einfach 

werden ſie uns nicht kriegen. Schließlich koſten 
unſere Verteidiger keine 50 Pfg. Ich ſtaune 


Hochſchulnachrichten 


Tſchechiſcher Konkurrenzneid verhindert deut⸗ 
ſchen Klinikban in Prag. Für den dringend not- 
wendigen Neubau der deutſchen chirurgi⸗ 
ſchen und der Ohrenklinik an 
berfität Prag find nach langen Kämpfen im 
Haushalt des tſchechiſchen Unterrichtsminiſteriums 
60 Mill. Kronen bewilligt worden. 

Bauplatz ift ſchon feit Jahren bezahlt und die 
Vorbereitungen für den Neubau getroffen. Den⸗ 
noch kann der Bau nicht begonnen werden. 
Das iſt darauf zurückzuführen, daß der Leiter der 


die Forderung aufgeſtellt hat, 
aues der 


kurrenzneid des tſchechiſchen 
Tendenzen der Prager Regierung hineinpaßt, wird 


nik mehr 
Vertrauen einen Riegel ee ſtellt nun 
Prof. Jiraſek 


rungen auf. 


Der er für Augenheilkunde an der Uni⸗ 9 
in, Dr. med. Wilhelm Cy merg, 


48 Jahren. — Der Oberarzt an der d 
Dr. Oskar 
Wie beh. iſt zum Chefarzt am Paulinenſtift 
en gewählt worden. 
* 


Der Berliner Krebsforſcher Hirſchfeld 60 Jahre. 
Dieſer Tage vollendete der Vorſtand der Hiſtologi⸗ 
ſchen Abteilung am Krebsfor chungsinſtitut der 
Berliner Charite, Prof Dr. Hans Hirſch⸗ 
feld, ſeinen 60. Geburtstag. Sein „Handbuch der 
Blutkrankheiten“ hat ihm großen wiſſenſchaftlichen 
Ruf eingebracht. 


VEREDELTE VOLLMILCH von 
EDLEN HOLSTEINER KUHEN. N 


über H. (gemeint ijt Heinelt), daß der To 

zähe ift. Der Wind wird ihnen was zufegen.“ 

Auch auf Vorhalten dieſes Kaſſibers beſtreitet 
Woitalla weiterhin, mit der Sache etwas zu tun 
gehabt zu haben. 

Ueber die großen Geldausgaben, die Schnirch 
bei ſeinen Autofahrten gemacht hat, werden die 
Oberkellner und Bardamen gehört. Schnirch war 
ein gern geſehener Gaſt in der Charlott⸗Bar 
und im Alkazar in Breslau und ſpielte dort den 
Kavalier. 

So hatte er 

einmal eine Zeche von 200,— 

gemacht. 

Einem Oberkellner in der Charlott⸗Bar gab er 
bei einer Zeche von 34— Mark 6— Mark 
Trinkgeld. Zuerſt kam er zuſam men 
mit Woitalla, dann aber öfter allein nach 
Breslau. In Breslau hatte er in einem Hotel 
auch andere Hotelgöſte eingeladen, mit ihm zu 
Liebich zu gehen und auch weitere Lokale aufge⸗ 
ſucht, bei denen immer nur Sekt und Mokka 
getrunken wurde. Oft war er auch Gaſt im 
Monopol in Groß Strehlitz. Er bewirtete die 
Mannequins der Modenſchau ſowie die Kapelle 
und andere Gäſte Der Zeuge K. bekundet, daß 
ein Bruder der Frau Larp, Johann Nowak, 
ihn erſucht hatte, ihm das Schlüſſelbund von der 
Kaſſe bezw. einen Abdruck von dem Kaſſetten⸗ 
ſchlüſſel zu beſchaffen. Frau Laxy hatte dieſem 
Zeugen gegenüber geäußert: 

„Sagen Sie meinem Bruder, er iſt nicht 
mehr mein Bruder, aber das Zuchthaus 
ſteht ihm bevor.“ 

Woitalla konnten größere Geldausgaben nicht 

nachgewieſen werden. 


49 Kommuniſtenfreunde in Beuthen 


verhaftet 

t Beuthen, 23. März. 

Der Regierungspräſident teilt durch die Poli- 
zeipreſſeſtelle mit: 

Am Donnerstag vormittag wurden in 
Beuthen die Wohnungen von etwa 55 Mitglie⸗ 
dern des Bundes der Freun de der Sowiet⸗ 
Union durchſucht. Es wurden 49 Perſo⸗ 
nen, meiſt Juden, feſtgeſetzt und in das Ges 
richtsgefängnis in Beuthen gebracht. Das bei den 
Durchſuchungen beſchlagnahmte Material iſt zum 
Teil belaſtend. 


bei den Bardamen allein 
Mark 


N 


SC 
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Aufruf der Gewerkſchaft Deutjcher Geiſtes⸗ 
arbeiter zugunſten deutſcher Künſtler 


Die Gewerkſchaft Deutſcher Geiſtesarbeiter 
unterbreitete dem Reichsminiſter für Volksauf⸗ 
klärung einen Aufruf, in dem fie ng energiſch 
für die Intereſſen der deutſchen Schrift ⸗ 
ſteller und der deutſchen Muſſker em 
ſetzt. Das Publikum wird darin aufgefordert, 
keine ausländiſchen Bücher, ſondern die Bücher 
lebender deutſcher Dichter zu leſen und 
ſolche Re, zu meiden, in denen ausländi⸗ 
ſche Muſikkapellen ſpielen. In der Begründung 
des Aufrufes wird auf die Manie des deutſchen 
Publikums hingewieſen, gerade ſolche Bücher zu 
bevorzugen, deren Autoren Ausländer ſind 
oder unter ausländiſchen Decknamen 
ſchreiben. Ebenſo gebe das Publikum vielfach 
ausländiſchen Muſikkapellen den 
Vorzug. 


Bühnenvolksbund Beuthen OS. Für heute, Freitag, 

„Martha“ ſind Karten für Be aller Gruppen 

haben. Ebenfo können noch alle Gruppen den 

a „Daftimmtetwas nicht“ am Sonnabend 
en. 


Freie re Beuthen e. B. Am Sonntag (20,15) 
wird die Erſtauf ührung der Operette „Die Teuſche 
Suſanne“ als flichtaufführung für die Gruppe D 
und Be Pflichtaufführung für alle anderen Gruppen 
egeben. 


Die Welt von oben. Von E. G. Erich Lorenz. 
Erd, und vöfkerkundliche Weltfahrken mit Flug · 
eug und Zeppelin. (Kosmos, Geſellſchaft der Natur. 
fee, Nic fee Verlagshandlung, Stuttgart. Preis 
geb. J; 
geht gen Süden im 110,Kilometer⸗Tempo den Rieſen 
der Schweizer Alpenwelt zu und hin über das dunkle 
Afrika bis zu ſeiner äußerſten Spitze. Und es geht 
nach dem Orient über die Länder des Balkans, über 
Perſien und die Straßen Teherans, über Tokio, Mel⸗ 
bourne und Sydney. Wir fliegen mit dem Jun dees 
lin rund um die Welt und nach dem and der 
Arktis. Nach den Originalberichten eines Walter Mittel⸗ 
Holzer und Hünefeld, Goddard. Max Geiſenheyner, Prof. 
Samoilowitſch hat E. G. Erich Lorenz das Buch „Die 
Welt von oben“ bearbeitet, ein Buch voll Gefahren und 


). — Die Motoren knaktern .. Startl Es 


Erregungen, Erlebniſſen und Eindrücken des Fliegers. Die 
zahlreichen { 
aus allen Gegenden der Welt ergänzen den Text aufs 
beſte. 


Tafelbilder von Driginal-Flugaufnahmen 


Reichswehrbeſuch N 


im Induſtriebezirk 


Gleiwitz, 23. März 


Mittwoch vormittag traf eine 


bezirk anzuſehen. 


An der Königshütter Chauſſee in unmittel⸗ 
barer Nähe der Grenze begrüßte Dipl.⸗Garten⸗ 
bauinſpektor Goerth, Gleiwitz, die Abteilung 
und gab eine kurze Schilderung der Abſtim⸗ 


mungszeit und der neuen Grenzziehung. 


Der Führer der Reichswehrabteilung, Ober⸗ 
für den freundlichen 
Empfang. Um 11 Uhr erfolgte eine Beſichtigung 
des Landesmuſeums, wobei Dr Matthes als 


leutnant Tes ke, dankte 


Wander⸗ 
patrouille des Lehrganges für Leibesübungen 
Wünsdorf bei Berlin in einer Stärke von 1 Difi- 
gier, 5 Unteroffizieren und 10 Mann in Beu⸗ 
then ein, um fih den oberſchleſiſchen Grenzland⸗ 


Beuthen, 23. März. 
Die praktiſche Durchführung des Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſtes hat ſich bis zum 


heutigen Tag recht vorteilhaft ausgewirkt. Die 


erwerbsloſen Jugendlichen will man vor der Ge⸗ 
fahr körperlicher und ſeeliſcher Bere be⸗ 
wahren und ſie über ihre verzweiflungsvolle Lage 
hinwegbringen. Man will ihnen helfen, daß 
jie wieder Daſeinsfreude und Selöſtbewußt⸗ 
ſein haben und im Freiwilligen Arbeitsdienſt 
lie in der Pflege wahrer Kameradſchaft und des 
Gemeinſchaftsgefühles zu brauchbaren und ver⸗ 
antwortungsbewußten Staatsbürgern erziehen. 
Um die Einreihung in die Gemeinſchaft ijt fie 
auch ernſtlich bemüht, indem fie fih bereitwillig 
und durchaus diſzzipliniert dem Lagerführer 
unterordnet und in ihm ihren Berater und Hel- 


Muſeumsleiter die Führung übernahm. Nach fer ſieht. 


einem Rundgang durch die Stadt und 
den Stadtpark fuhr die Abteilung mit der Ueber⸗ 
landbahn bis zur Umgehungschauſſee am Knapp⸗ 
ſchaftslazarett Rudahammer. In Hin den bur 9 
gewann die Patrouille nach einer kurzen Beſich⸗ 
tigung der Stadt, beſonders vom Dach des Admi⸗ 
ralspalaſtes, einen weiten Ueberblick über das 
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oberſchleſiſche Grenzland. 


In Gleiwitz übernahm die Führung Bauinſpek⸗ 
tor Placzel. Nach einer kurzen Beſichtigung 


der Stadt bezog die Abteilung ihr Quartier. 


Für den Abend hatte die Direktion des Ufa⸗ 
Theaters, Gleiwitz, die Abteilung zum Beſuch der 
Am Donnerstag 


Abendvorſtellung eingeladen. 
beſichtigte die Patrouille den Annaberg. 


REEL a 


Bouten 


Dank der Reichswehr. Der Führer der 


Wanderpatrouille der 
bauer, Neiße, hat in einem Schreiben an den 
Oberbürgermeiſter nach Rückkehr in den Standort 
pe die ausgezeichnete Aufnahme, die er mit der 
Wanderpatrouille gefunden hat, gedankt. 


Aus der Arbeit des Stadtausſchuſſes. In 

der letzten Sitzung des ee e 

des Stadtkreiſes wurden 34 Sachen im Beſchluß⸗ 

verfahren erledigt. Genehmigt wurden Anträge: 

Auf Erteilung von Schankerlaubniſſen für schon 

beſtehende Schankbetriebe an neue Inhaber, auf 

Abänderun 

ſtehenden Schankbetrieb, auf Erteilung der Er⸗ 

laubnis für den Handel auf den Git u 
lichen Straßen und Plätzen, in den Gaſt⸗ und 


Schankwirtſchaften, oder ohne vorherige Beſtellung 


von 9 zu Haus innerhalb des Stadtbezirks 
Beuthen auf Erteilung der Erlaubnis zum Han⸗ 
del mit Giften, auf Erteilung der Erlaubnis 
zum Betriebe des Bewachungsgewerßes. Abge⸗ 


lehnt wurde eiu Antrag auf Exteikung der Erlauß, 


nis zum Ausſchauk. von nichtgeiſtigen Getränken 
ſowie ein Antrag auf Erteilung der Erlaubnis 
für den Handel mit Speiſeeis auf den öffentlichen 
Straßen und Plätzen des Stadtbezirks. Ferner 
wurde 15 Anträgen des Bezirksfürſorgeverbandes, 
Anterhaltspflichtige Perſonen zum Er⸗ 
iee bon Unterſtützungskoſten 155 ihre Angehörigen 

ir verpflichtet zu erklären, ſtattgegeben. 
Außerdem wurde in einem Falle die en gültige 
— ————2Ä1ʒy9vrP!/ 


„Die letztes Stunden. Unter dieſem Titel veröffent⸗ 
licht „Dir Woche“ eine Artifelveihe über die unver⸗ 
geßlichen Tuge dee uli 1914, die vor allem die Su. 
1015 ; die fie nicht miterlebte, in die Spannung jener 
chickſaleſ weren Stusden zurückführen will. eberall 
labert Baterlandsliebe 1 Opfermut empor. 
„Die Woche“ leuchtet in die Zimmer der Staatsmänner 
und Generale in e Wien, London, Paris, Peters. 
burg uns Berlin: Ein neues Dokument gegen die 
Kriegsſchulblüge! (Ueberall für 40 Pf.) 


‚Berliner Theaterbrief 


Für die Lage des Theaters in Berlin e eint 
der Theaterſkandal im r uſt⸗ 
ler⸗Theater“ bezeichnend: hier ſpielt das von Leo 
Reuß geführte Theater der Schanipie- 
lex“ als Uraufführung eine chmee 
Wax um lacht Frau Balſam ?! von Rich. 
Huelſenbpeck und Günter Weiſenbor n, ein 
witzloſes, ſchmieriges taktloſes, völlig unbegabtes 
Stück, das ſich kein Theater im Reich leiſten und 
kein Publikum außerhalb. Berlins gefallen laſſen 
mürde. Die Schmuggler und Gauner an unſerer 
holländiſchen Grenze, die den Staat um Hun⸗ 
derttauſende betrügen, bekommen von den heiden 
Autoren Lorbeerkränze gewunden, die Polizei des 
Grenzzolls wird als Dummköpfe hingeſtellt. Vor 
der Leiche eines erſchoſſenen Zollbeamten inſze⸗ 
niert Frau Balſam eine Katzenmuſik, damit ihr 
Schmugglerauto inzwiſchen der Polizei entwiſcht. 
Das Publikum jpenbet lauten Beifall; bis auf 
zwei mutige Pfei 
blitum klar machen, daß der Staat es ſich nicht 
gefallen laſſen werde, wenn hier feine Organe in 
der plumpeiten Weise lächerlich gemacht und die 
chieber geprieſen werden. Dieſer pröteſtierende 
Aufruf, den Beſonnenen aus der Seele gesprochen, 
wax erſt nötig, damit am anderen Tage, zur Ver⸗ 
meidung größeren Skandals, das Stüd abge⸗ 
fest wurde; was die Direktion mitteilte unter 
der Begründung, „wider alles Erwarten“ habe 
„ein Teil des Publikums“ Anſtoß genommen! 

Man fiet: bis in das Büro dieſes Theaters iſt 
es immer noch nicht gedrungen, daß fih die Zeiten 
geändert haben und — endlich und hoffentli 
endgültig! — der Weizen zerſetzender Hetzer un 
inſtinktloſer Theaterdirektoren, die den ſtgats⸗ 
feindlichen Elementen mit ihren Stücken ſopiel 
Vorſchub geleiſtet haben, nun nicht mehr lüht. 
Man brauchte über die Sache nicht viel Worte 
zu machen, wenn nicht eine ſo große Schauſpie⸗ 
lerin wie Agnes Straub ihr Können an das 
Stück verſchwendet hätte! 


Einen ſehr guten Anfang hat das Dett- 
ſche Theater“ unter der neuen Direktion C. 
b Ahaa und Heinrich Neft gehabt, Man 
verſicherte ſich des Namens, der heute npch immer 
am ſtärkſten „zieht“ und das phantaſiebetonte 


2. Kompagnie Be 
3, [Preuß.] Kraftfahrabteilung, Oberleutnant © e- 


‚einer Exlaubnis für einen ſchon bes 


In der Mitgliederverf 


Fhegterjpiel in ſich fliet: man ließ Max 


fer, die am Schluß dieſem Pu⸗ $ 


Im Bereiche des Beuthener Bezirkes liegen 
die zwei Arbeitslager: Stadion und „Wal⸗ 
desluſt“ Dombrowa. „Waldesluſt“ ift die 
ſelbſtgewählte Bezeichnung des Lagers ſeitens der 
Lagerinſaſſen. Untergebracht iſt das erſtere, wie 
ſchon ſein Name beſagt, im Stadion, und zwar 
befinden ſich die Unterbringungsräume im Tri⸗ 
bünenbau und beſtehen aus den Umkleideräumen. 
In dieſen befinden ſich Schlaf⸗ und Aufenthalts⸗ 
räume, Lagerkanzlei und die ſehr gut eingerichtete 
Verbandsſtube, in der die Neuangekommenen 
ärztlich unterſucht werden, und wo auch die erſte 
Hilfe durch einen anweſenden Sanitäter gelei⸗ 
ſtet wird. Nicht zu vergeſſen iſt die Bade- 
gelegenheit mit kaltem und warmem Waſſer. 
Eßräume und Küche find in einem von den Mr- 
beitswilligen ſelbſt erſtellten Bau untergebracht. 
Gearbeitet wird an der Errichtung eines Plan 
beckens und an der Planierung von Oedflächen. 

Lager „Waldesluſt“ iſt im Waldſchloß Dom⸗ 
browa untergebracht bis zur Fertigſtellung des 
eigenen Heimes, anliegend an das Schulgrund⸗ 
ſtück in Dombrowa. Die Herſtellung des Eſſens 
obliegt dem Waldſchloßwirt, und für die weitere 
treuung in körperlicher und geiſtiger Hinſicht 
iſt in jeder Weiſe geſorgt. Die Tätigkeit des 
Arbeitsdienſtes erſtreckt ſich an der Errichtung 
des vorerwähnten Heimes und bei Planierungs⸗ 
arbeiten an der Magdalenengrube. Träger der 
Arbeit und des Dienſtes iſt im Lager Stadion 
die Stadt Beuthen; im Lager „Waldes⸗ 
luſt“ Träger der Arbeit die Stadt Beuthen, des 
Dienſtes der 


Nationalſozialiſtiſche Freiwillige 
Arbeitsdienſt. 3 


Niederſchlagung von Verwaltungs ⸗ 
ſtreitkoſten erſter Inſtanz, die im Verwal⸗ 
tungszwangsverfahren nicht beizutreiben waren 
und in dem keine Ausſicht auf ſpätere Zahlungs⸗ 
fähigkeit des Koſtenſchuldners beſtand, beſchloſſen. 

* Erwerbsloſe für bäuerliche Betriebe geſucht! 
Im Rahmen der Landhilfe können ſofort 
ingendliche Arbeitsl 
16 bis 21 Juhren als Helfer in bäuerlichen Be⸗ 
trieben eingeſtellt werden. Bevorzugt werden 

uterſtühungsempfänger, die mindeſtens zehn 
Wochen im Freiwilligen Arbeitsdienſt geſtanden 
haben. Ausnahmsweiſe werden auch ältere Ver- 
ſonen berückſichtigt, wenn ſie mindeſtens 20 Wochen 
in einem geſchloſſenen Lager im Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſt tätig geweſen ſind. 


in der Gaslehrküche, Evang. Schule, Kloſterplatz, 
bon 16—19 Uhr, ein Gaslehrkurſus ſtatt. 
Kein 
Stempel. Wie uns vom Pfarramt St. Mar 
ia mitgeteilt wird, trifft das Gerücht, daß beim 
Pfarramt ein polniſcher Stempel benutzt 
würde, nicht zu. Es handelte ſich um einen Stent- 
pel mit lateiniſcher Inſchrift. 
* Steuererleichterungen für den Hausbeſitz. 
ammlung des Haus- und 


vielleicht noch . Malt werden. Reinhardt ver⸗ 
wendet viel edle Mujit, die Jarmila Novotna 


Die neue Leitung des Staatstheaters 
beginnt mit dem 1. April. Es iſt anzunehmen 
daß ſich noch für den Reſt der Spielzeit die neue 
Wegrichtung zeigen wird. Zunächſt wird Jo t3 
ſtarkes „Schlageter“⸗Drama kommen. Bei 
dem Dramaturgen des Staatlichen Schauſpfel⸗ 
anjes gehen neue Stücke zu Hunderten ein. Die 
Gefahr, daß nun viele Autoren ihre gute Geſin⸗ 


< 


nung beim Staatstheater ſtatt eines guten Stückes Di 


einreichen werden, beſteht ganz gewiß: Aber hals 
ten wir uns einmal vor Augen, daß es an dieſem 
ſelben Staatstheater geſchah, daß unter einem ip» 
zialdemokratiſchen Intendanten der Kommuniſt 
Biscator, von unſeren Steuergeldern bezahlt, 
Schillers „Räuber“ als kommuniſtiſches Propa⸗ 
gandaſtück hat inſzenieren dürfen, unter Zuſtim⸗ 
mung einer Preſſe, die dem Bürgertum ergeben 
gi jein vorgab. Dies nur beiſpielmäßig zur An⸗ 
eutung deſſen, was man uns zugemutek hat, und 
wie wichtig es iſt, daß die Theater in die allge⸗ 
meine Säuberungsaktion einbezogen werden, mag 
der Anſturm auch hier und da dort erſcheinen. 
Fürs erſte trägt ſich das Staatstheater mit dem 
anhaltenden Erfolg von „Fauſt II“ und mit dem 
neuen Drama von Rich. Billinger: Rolie” 
Ihm liegt eine ältere, ſtigzenhaſte Faſſung zu⸗ 
une die Billinger jetzt erweitert und theater 
rauchbar gemacht hat. Der Kampf, den der Roß⸗ 
knecht, ſeinen Pferden naturhaft verbunden, gegen 
die in das Bauerntum eindringende Maſchine 
führt, mit dem Ergebnis, daß er feinem Leben 
ein Ende macht, dieſer Kampf ift ſehr mir- 
kungsvoll, und Walter Franck, von zahlreichen 


Ein Tag beim Beuthener JNJ. | 


Werkiagsverlauf im Lager Stadion und „Waldesluſt“ Dombrowa 


| 
pe im Alter von 2. 


* Gaslehrkurſus. Am 21. und 22. März findet |! 


polniſcher, ſondern ein lateiniſcher endlich 


— — — — 


1 umgeben, ll bie Gedrun en- 


Aus der Ruhe wedt die Schläfer ein Trom⸗ 
betenruf um 6,30 Uhr früh zum Antreten und 
anſchließender Meldung, dem ſich das Frühſtück, 
zu dem es auch abwechſelnd eine warme Suppe 
gibt, anreiht. Für einen guten Arbeitsanfang 
ſorgt ein friſch geſungenes Morgenlied, um 
nach getaner Arbeit um 1 Uhr mittags mit ge⸗ 
ſchultertem Gezähe zum Eſſen zurückzukehren. Die 
in reiner Luft perrichtete Arbeit regt mächtig den 


Appetit an. Die anſchließende Bettruhe ſorgt für 


eine Entſpannung des Körpers für die ſich gleich 
angliedernde ſportliche Betätigung. In dieſer 
Zeit werden Ballſpiele veranſtaltet, Turnen und 
Exerzieren kommen als Erziehungsſach in Frage, 


und ein jeder bemüht ſich eine gute Leiſtung zu 
ührers rechnen 


erreichen, um auf ein Lob des 
zu können. Die darauffolgende Gemeinſchafts⸗ 
Bunde, ſorgt für die ſitt 
in der 


belehrende Vorträge ſtattfinden. Um 


18 Uhr iſt die Zeit des Abendbrotes gekommen. 
Außer dem üblichen Kaffe⸗ gibt es auch in der 


Woche einige Male eine warme Suppe und die 


up 
Beilage in Form von Wurſt oder Käſe. Nach dem 


Eſſen begibt ſich jeder zur Flick und Putzſtunde, 
um jeine Sachen der notwendigen Reinigung und 
Ausbeſſerung zu unterziehen. Für beſonders 
kraſſe Fälle iſt ein Lagerſchuſter und ee 
da. Wohl am meiſten freut ſich ein jeder Inſaſſe 
auf die gemütliche 
Eine große Anzahl verſchiedenſter 
Genüſſe der Hauskapelle oder aus dem 
Lagerführer in dieſem fröhlichen Kreiſe 
nimmt lebhaften Anteil an der Freude 


abend. An dieſen Tagen iſt Gelegenheit zum 


einen guten Vortrag zu beſuchen. 

Wie im Fluge verſtreicht die Zeit, und der Tag 
des Scheidens rückt immer näher, und ſchwer iſt 
der Abſchied von der Stätte, die eine lange Zeit 
Heim und Arbeitsort war und auch den hohen 
Begriff der Gemeinſchaft im Volke lehrte. 

Viktor Schreyer. 


REN R 50 1. Bor- 
itzende, Hande ehrer i. R. Hoffmann, 
einen Vortrag über ben Runderlaß des Preuß. 
Finanzminiſters vom 7. März über Steuererleich⸗ 
tevungen für den Hausbeſitz. Er ging auf das 
Grundvermögensſteuergeſetz vom 14. Februar 1923 
und die Preuß. Hauszinsſteuerverordnung vom 
Juli 1926 ein und 


Ermäßigungs möglichkeiten a) ‚auf 
Grund von Rechtsanſprüchen, b) als Hik 
ligkeitsgründen. Sodann wiederholte er noch 


vorgeſehen find. In dem Runderlaß vom 7. März 
933 ſind Steuererleicht vorgeſehen, wenn 
die Grundſtückserträge infolge Billigervermietung, 
Mietsausfall, Leerſtehens und Betriebseinſchrän⸗ 
kung geſunken find. Es wurde anerkannt, daß 
lich auch im Preuß. Finanzminiſterium die 
Erkenntnis Platz gegriffen hat, daß der Hans- 
beſitz am Ende ſeiner Kraft ſei und daß 
ihm unbedingt geholfen werden müſſe. Anzu⸗ 
ſtveben ſei die völlige Aufhebung der 
Hauszinsſteuer, bis dahin eine erhebliche 
prozentuale Sen der bisherigen Sätze für 
ie Grundpermögensſtewer Beſtewerung zu trag⸗ 


per und Verbiſſenheit des Roßknechtes mit ftar- 
er Erſchütterung. ; LS \ 
Gegenüber den Juriſterei⸗Stücken, die wir 
wegen ihrer Verlogenheit und Unſachlichkeit im 
Kampf gegen Paragraphen oft ſo peinlich emp⸗ 
funden Be en, zeichnete ſich idon Mar Als⸗ 
bergs „Vorunterſuchung“ durch Nobleſſe und 
Anſtand aus: Sein neues Stück: „Konflikt“ 
wirft die Frage auf, ob der Anwalt auch dann 
noch verteidigen darf, wenn er von der Schuld 
ſeines Mandanten weiß. An dem „Fall“, daß 
eine Mutter ihren Säufer von Mann für ihren 
Sohn erſchießt, Due en) Alsberg, der große 
Verteidiger, feine Anſchauung und knüpft noch 
einen grotesken Rechtszuſtand an, daß nämlich, 
ſelbſt wenn, wie hier, der Angeklagte freigeſprochen 
worden ift, ihm im Zivilprozeß die Erbwürdigkeit 
abgeſprochen werden kann. Das Stück wird in 
einer vorzüglichen Wiedergabe gegeben im „Thea⸗ 
ter in der Streſemannſtraße“. Albert Baſſer⸗ 
mann und Tilla Durieux und mit ihnen Ja⸗ 
lob Tiedtke bieten pollendetſte Sicherheit und 
Kraft des ſchauſpieleriſchen Ausdrucks in einer 
ufführung, die das Muſter guten Zuſammen⸗ 
ſpiels darſtellt. . . 
er Reichtum ſchauſpieleriſcher Nuanciertheit, 
den Berlin bieten kann, ermöglicht auch ber 
Stücken oft noch Wirkung und Erfolg. So der 
Uraufführung eines neuen engliſchen Stückes: 
„Für geleiſtete Dienſte“, mit dem der 
loni ſo geſchickte S. Maugham die Wirkungen 
es, Krieges bis in unſere Tage zeigen will: der 
Sohn kriegsblind, die eine Tochter mit einem 
Trinker vekheiratet, eine zweite brennt mit einem 
9 Herrn durch, die dritte wird irrſinnig, 
weil ſich ein ehemaliger Marineoffizier wegen 
Geſchäftsrückgangs erſchießt, Mutter ſelbſt wird 
krebskrank — — alles hat der Krieg verſchuldet; 
was mindeſtens bei Krebs und Trünkfucht leiſe 
angezweifelt werden darf. Aber: mit Wiemann, 
Stöſſel, Lops, Salferer, mit Karin Evans, Käte 
Haad, Frieda Richard bekommt das ſchwache 
Stück unter Dr Robert Kleins Regie in der 
„Komödie“ ein gutes Darſtellungsniveau. 
Mit beginnendem April wollen die Berliner 
Theater Neues auch an neuer Stätte bieten. 


Dr. Hans Knudsen. 
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ueberfüllung des forſtlichen Studiums 


liche Ertüchtigung, 


Stunde des Abends. 
Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele bietet i EN) 

aiut» 
ſprecher erfreuen das Ohr. Gern weilt auch der 

und 
ſeiner 
Schützlinge. Er hat auch ein williges Ohr für ſo 
manchen Wunſch. Der Zapfenſtreich um 
22 Uhr bereitet der ſchönſten Stunde des Tages 
ein zu ſchnelles Ende, denn die Zeit der Nacht⸗ 
ruhe iſt gekommen. Viele müde Häupter legen 
ſich zur Ruhe, und nur die Lagerwache ſchreitet auf 
und ab. Urlaubstage ſind Mittwoch und Sonn⸗ 


Stadtbeſuch, um Angehörige, ein Kind oder auch 


gab eine Ueberſicht über die 
geraten,. Das Feuer wurde. 


Im Hinblick auf die Ueber füllung des 
Berufes hatte der Preußiſche Miniſter für 
Landwirtſchaft. Domänen und Forſten in den 
letzten Jahren die Zulaſſung von Anwärtern 
für den Gemeinde und Privatforſt⸗ 
verwaltungsdienſt zum Studium an den 
preußiſchen forſtlichen Hochſchulen und ihre Teil 
nahme an den ſtaatlichen Prüfungen geſperrt. 
Der beabſichtigte Erfolg blieb aus, da die nicht⸗ 
preußiſchen Länder mit eigenen forſtlichen Hoch⸗ 
ſchulen loder Fakultäten) nicht in gleicher Weiſe 
vorgingen und auch preußiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen, die ſich trotz der Sperre in Preußen dem 
forſtlichen Beruf widmeten, die Möglichkeit boten, 
bei ihnen die Prüfungen als Forſtreferendar und 
Forſtaſſeſſor abzulegen. EIER 

Dieſe Tatſache und die immer wiederkehrende 
Klage preußiſcher Staatsangehöriger, daß es 
ihnen verwehrt ſei, ſich den preußiſchen Prüfun⸗ 
gen zu unterziehen, hat, wie der Amtliche Preu⸗ 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, den Kommiſſar des 
Reiches für das Preußiſche Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium veranlaßt, die Laufbahn verſuchsweiſe 
wieder freizugeben und die Studierenden 
zu den preußiſchen forſtlichen Staatsprüfungen 
zuzulaſſen. Der Erlaß weiſt aber auf die außer⸗ 
ordentlich ungünſtigen Anſtellungsver⸗ 
hältniſſe im Gemeinde⸗ und Privatforſtdienſt 
hin und ſieht verſchiedene Maßnahmen vor, die 
einem zu großen Andrang zum forſtlichen Stu⸗ 
dium vorbeugen ſollen. 

Außerdem iſt beabſichtigt, in Verhandlungen 
mit den anderen deutſchen Ländern die Frage zu 
klären, ob und inwieweit der Andrang zum forſt⸗ 
lichen Studium mit dem Bedarf an Forſtakademi⸗ 
kern im deutſchen Gemeinde- und Privatforſtver⸗ 
waltungsdienſt in Einklang gebracht werden 
kann. 


baren Sätzen von einem zu verantwortenden 
Steuerwert. Für die Belebung des Grundſtücks⸗ 
marktes wird völlige Aufhebung der Wertzuwachs⸗ 
ſteuer gefordert. r 1. Vorſitzende machte davom 
Mitteilung, daß die Friſt für die Antragſtellung 
um Steuergutſcheine mit dem 31. März 
ablaufe. Anträge auf Gewährung von 
Reichs zuſchüſſen find. bis zum 31. Ti 
1933 zu ſtellen. Nach einer Verordnung de 
Reichsarbeitsminiſters müſſen die Arbeiten bis 
zum 1. Juni angefangen und bis 1. September 
beendet fein. 

* Jugendherbergs⸗Werbewoche. Der 3Reichs⸗ 
verband für Deutſche Jugendherbergen“, Gar- 
Oberſchleſien, führt im Rahmen der Reis- 
werbewoche mit behördlicher Genehmigung 
am 29. und 30. April eine Straßen- und vom 
18. April bis 3. Mai eine Hausſammlung 
zum Beſten des oberſchleſiſchen Ingendherbergs⸗ 
werkes durch. ; BE 

* Kleinfeuer. Die Städt. Berufs feuer 
wehr wurde am Mittwoch in der 20. Stunde 
nach der Gr. Blottnitzaſtraße 38 gerufen. Dort 
gun ; gi dnem Raum. beg Geiten euie aale ; 

zäcke, Stroh und eine Wäſchemangel in Brand 
e Das Feger beurde mit eite Shlakche 
leitung in kurzer Zeit gelöſcht. Nr 

* Seiden⸗Diebſtahl mit ſechs Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Monaten Gefängnis geſühnt. In 

r Nacht vom 2; zum 3. Dezen ede in das 
Kaufhaus von Hugo Schüftan ein äußerſt 
verwegener Einbruch verübt, wobei den 
Tätern Seidenivaven im Werte von 3500 Marz 
in die Hände fielen. Ueber dem Geſchäftslokal 
befand fih zur fraglichen Zeit ein leer ſtehen⸗ 
— —— — —Pſ ö .:.. — —- en 
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Gegen Erkältung bewährt ® 
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Anden -⸗Erpedition entdeckt 
. Vorzeitſtadt 8 


Die unter Führung von Dr Borchers ſte⸗ 
hende deutſche Anden⸗Expedition meldete aus 
Bern, daß fie in 3900 Meter Höhe in der Cor⸗ 
billera Blanca auf der Suche nach einem Weg 
in das ſagenhafte Quitaracſa⸗Tal die Ruinen 
einer umfangreichen Stadtanlage gefunden habe, 
die man zunächſt für eine Inkafeſte halten mußte. 
Es wurden einzelne noch gut erhaltene Häuſer, 
Spuren von Wachttürmen, zahlreiche Mauer⸗ 
trümmer und eine Begräbnisſtätte entdeckt. Die 
eingehende Sichtung des Materials ſcheint jedoch 
zu ergeben, daß dieſe alte Bergfeſte gar nicht der 
Inkazeit, ſondern einer weſentlich früheren Epoche 
entſtammt, der ſogenannten Tiahuanaco⸗Kultur, 
deren erſte Spuren 1913 am Titicacaſee aufge⸗ 
funden wurden. Die Träger dieſer Kultur waren 
die Aimara, die ſpäter von den Inkas unterjocht 
wurden. Die gewaltigen aus rieſigen Steinklötzen 
aufgetürmten Baudenkmäler dieſer älteſten 
bisher bekannten ſüdamerikaniſchen Kulturepoche, 
deren hervorſtechendſte Merkmale die Megalithen⸗ 
Tore und großartige ſteinerne Koloſſalſtatuen 
find, erregte damals ungeheures Aufſehen. i ; 

Die Tiahuanaco⸗Kultur reicht bis ins 2. Jahr». 
tauſend v. Chr. zurück. Sie erlebte ihre Blüte⸗ 
zeit im 7. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung und 
wurde dann von der Inka⸗Kultur abgelöſt, die 
ſich an Großartigkeit der künſtleriſchen Leiſtungen 
mit ihr kaum meſſen kann. Die Aimara, üre 
ſprünglich über ganz Bolivien und Peru verbrei⸗ 
tet, leben heute, ſtark zuſammengeſchmolzen, in 
dem Gebiet um den Titicaca-See Kaum noch 
eine halbe Million Menſchen ſpricht die Sprache, 
die bis zum Vordringen der Inkas die Sprache 
fait: des ganzen füdöſtlichen Südamerikas ger 
weſen iſt — ein ſterbendes Volk, deſſen Herkunft 
noch heute der Wiſſenſchaft unbekannt ift! $ 
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Miethe in Oleimih geleitet r Beuthener 


(eigener Bericht) 
[Eigener Bericht! 


; Gleiwitz. 23. März. 
Oberbürgermeiſter i. R. Georg N e ty 5755 ö 
am heutigen Freitag ſeinen 70. Gebur a i 5 a u 5 Gate e 
Der Ga iv bein „Zentr.) im neuen Stadtparlament ve n ijt, 
17700 1 on Erich es 155 Hi 1 8815 Lebhaft erörtert wurde die mehrfach vom Bezirks⸗ 


begeht, ſtammt aus Soldin in der Neumark, 
Er war vier Jahre hindurch beſoldeter Stadtrat 
i KR a -jausjhuß erteilte Erlaubnis zum Betriebe von (is. Der Stantee iſt in jedem Q A 
aft 5 fam 1 19 1 5 0 85 die h derbe Sale 1115 Schankwirtſchaften. Trotz ſtarken Eis. Der Stauſee ift in jedem Jahre in feiner 


in Landsberg, bevor er en u 
meiſter nach Gleiwitz kam und die Amtöne) sis, < jee i | : 
| init e S ij i ückganges der Umſätze fei die Zahl der Gaſt⸗ Größe veränderlich. Im allgemeinen iſt damit zu 
fat er 25 Sehe bindurch in der Kommunal. 11 22 0 bühren für lerteiſchen Siren, ref een iu Buchen um ein Fünftel rechnen, daß er in den Monaten Dezember bis 
verwaltung Gleiwitz gewirkt, 15 Jahre als gen aler en 1 i ver'[geſtiegen. Ein neuer Minifterialerlap weiſe Februar eine Größe von etwa 250 Hektar bei 
zweiter Bürgermeiſter und dann als erſter Bür⸗ diente Mitglieder ausgezeichnet, und zwar an erſter] darauf hin, daß bei Fa Den en de er e ae nt ee don kunt 5 
germeiſter. Im Jahre 1916 wurde er von der Re⸗ Stelle der Vorſitzende Erich S chlefinger, dem ſtrengere Grun di ätz e obiva en en SE er und in den Monaten Merz bis Mai eine 
Als in An ae des pateren. eri 1 Sm. bir he eee eo Die Silberne 9 5 5 Ba eman z 95 0 N achskommifſars für] Größe von etwa 1100 Hektar hat. Zwiſchen 
nelle e Boa, Dell Bi Sk de: en unde ane u e ideen ür nber wach n 1 bekam gegeben. Da⸗ Juni und November wird im allgemeinen die 
munalleiters begann, hatte die Stadt Sn ſchaft, n e 1 I 19 10 A 90 ale f. a g URRE EE ee a e aa 04. 
h 81 95 Se ae Mittellradt a ARE Haste 1 1 emne Dent chen Gaſt⸗ und Kinobeſitzer ſeitens ier ee e dar ‚abnehmen. Die größte Baßfer tiefe 
Die Verbindung zwiſchen dem Ring und dem pirtsverbandes für die lange vorbildliche Vereins- Sk ER führ s Ds 55 gi 5 n 10 9 e e een Silim kt Meter, e Mee 
ländlich, und durch die leitung in ſchwerer Zeit überreichte. Die Sil⸗F ö n, e ae e e a E 
Bahnhof war noch nahezu j 1 
2 Meter. 


ſpätere Wilhelmſtraße zog noch qualmend dieberne Ehrennadel erhielten ferner die Gaſt⸗ ſenkung vorgenommen worden iſt, die der durch 
CC dbb... SE 


Freigabe des Ittmachauer 
Staubeckens für die Fiſcherei 
Ottmachau, 23. März. 
Die Fäiſcherei in dem Staubecken und 
den mit dem Staubecken in Zuſammenhang ſtehen⸗ 
den Waſſerbauſtrecken ſoll für die Dauer von 
12 Jahren vom 1. April 1933 ab öffent⸗ 
lich verpachtet werden. Mitverpachtet wird 
die Jagdnutzung des Beckengebietes ſowie 
die Nutzung von Gras, Rohr, Schilf, Binſen und 


Was Obetbütgermeiſtet i. N. 


h irt. ; Wi ; at-[die 4. Notverordnung vorgeſchriebenen Miet 

Dampfſtraßenbahn. Der Ausbau der Stadt Bine e ka g, i e Hen ſenkung entipricht, Um Nersögerungen zu bere 

war die wichtigſte Aufgabe des ſpäteren Ober EEE Rokittnit. 0 8 aifer erhielt] meiden, empfehle es ſich, 1 51 mi ende 
JJ) 

der Stadtteil gmifden Finn und Wage aus r ee eig es Sommer, Des Weich ahnden ke ech lere enn Ping jinbet, ber 
geait waren, ee T Obere trag, der mit den Angeſtellten für den oberſchle⸗ des Reichs tabinette die auf eine Stützung des 
een 7 5 TE N a an durch⸗ fügen ee na) i oe n gewerblichen Mittelſtandes hinzielen. 
bürgermeiſter Miethe die eee lichen ichters bereinbart wurde. Eine Lohn⸗ e Lech Steuerreformen ; i Ar 1g, 
zuneſtalten, er organiſferte die Polizei firana wurde nicht vorgenommen. Die Entſchä⸗ 5905 fi ein lebhafter Pete dene die Pier beranitaltet die Ferienvereinigung Gleiwitzer Stu⸗ 

und die Feuerwehr, ſtellte die Waſſer⸗ digungen für Koſt und Wohnung find jebt den ie G ie 5 
derſo aun ficher und ging an den Au3- jeweiligen Richtſätzen, die vom Finanzamt feſt⸗ſſteuer und die emeindegetranke 
Ber 9er S kraß en und die Shaffungigefegt werden, angeglichen worden. In kommunal⸗ ſteuer, die keinen Nutzen brächten Bi 195 1 
Bor Grün anlagen heran. Schwierig war die politiſcher Hinſicht ift a 9810 s 5 1 ſeien, das Gaſtwirtsgewerbe ins Verderben 
Arbeit in der Kriegszeit, noch ſchwieriger in der Gaſtwirtsgewerbe dur Hausbeſitzer Wichert lzu ſtürzen. 


Nachkriegszeit, als Gleiwitz die Beſatzung auf⸗ 


zunehmen hatte. Nicht zuletzt ſtellte auch die In⸗ TAES F 5 

flationszeit der Stadtperwaltung große log in dieſer Sitzung weiter, Käfige anzu-] händigte den Prüflingen die Urkunden aus und 

RER Üpenbtgermeitter Miethe erfreute ſich 5 Neichsderband⸗Deuſcher⸗ Taubenzüchter. 1 3 damit eine Kritik der Leistungen der 

während feiner Amtszeit in der Bevölkerung all- Ringe zu beſtellen und dem Reichsverband ſelbſt] Köche, denen er ſchließlich herzliche 1 un 

ſeitig großer Wertſchäßung, die ihm auch heute] beizutreten. ; i auf den Berufsweg gab. Reſtaurateur © unh Lid 
Miechowitz 


noch ungeſchmälert zuteil wird. Er nimmt auch kritiſierte die Leiſtungen der Kellner und beglück⸗ 
Elternabend der Mittelſchule. Sonnabend, 


) ; 1 d ünſchte ſie ebenfalls zum Beſtehen der 
te noch lebhaften Anteil an allem was in Glei⸗ Münſcht. 
55 $ 90 T 1 1 8170 nen 17 Uhr, veranſtaltet die Mittelſchule unter Mit VVK! Alker übermittelte die 
' \ [2 115 ſtabtet die Bu re Ange 240° \ ; 
855 4 11 0 lebhaft tätig und fehlt niemals, a Bauen Sängerknaben und von Glückwünſche der Schule und gab der Bitte Aus- „Kath. Deutſcher Frauenbund. Am Sonntag 
wenn in Gleivitz geſellſchafkliche oder andere Er⸗[ Hofbauer vom Oberſchleſiſchen Landestheater druck, daß die Gehilfen des Gaſtwirtsgewerbes beteiligt ſich der Kath. Deutſche Frauen 
eigniſſe von 5 einen Höhepunkt imi bei Schindler einen Elternabend Í an ihrer Stelle mit Energie an der Neuordnung bund an der Abſtimmungskundgebung. Treff- 
kommunalen Weſen darſtellen. Zu feinem 70. Ge- ; : des Wirtſchaftslebens RR mögen Namens punkt „Schauburg“ Ebertſtraße um 10,45 Uhr. 
burtstage werben ihm zweifellos von vielen Sei. Bobrek⸗Karf! des Kreis ſandwerkerverbandes und als Vertre- Es wird gebeten, die baei chen anzuſtecken. 
ten herzliche Glückwünſche in Erinnerung " y jegsbeſchädigt np ter des Magiſtrats erkannte Stadtrat Brau- Am Montag findet um 16 Uhr eine Vorſtands⸗ 
au das, was er in Gleiwitz geleiſtet hat, zuteil[ ! Verband der Kriegsbeſchädigten und ner die Leiſtungen der Prüflinge an und bob ſitzung im Cafs „Feld herrneck“ ſtatt. 
a Deutſchen R hervor, daß in der Prüfung 255 Anri aber a Dentſcher Abend in Saband. Die Ne da- 
EOE E E E ERRET eilt, wurden. | PBrobinzialverba Slehvin|dereinigung e dem. Kriegsgefangener 


Bockſch ſprach dem Gaſtwirteverein Gleiwitz peranttaltet am Sonntag, 19 Hin im Saale 


Anerkennung dafür aus, daß der Verein trobi. 0 
i ‚En, ierigkei Aus beret einen Deutſchon Abend zugunſten der 
aller wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der An eee De ee 


bildung des Nachwuchſes beſonderes { te „our Au 
: 7 5 dt! poi daß | langen das Gefallenen-Nedächtnisipiel „SH hatt 
e e En U urn DUB einen Kameraden“ und das zeitgemäße 


der Beruf des Gaſtwirts beſonders ſchwierig jer.| e * t 3 1 5 Mi 
Die Gehilfen hätten nun Gelegenheit, ihre wei-| Bühnenſtück „Die, die Heimat lieben“, 
tere Berufstätigkeit auf dem guten Fundament * Einbrecher feſtgenommen. In der Nacht 
ihrer Lehrzeit weiter aufzubauen Nachdem Dber-| zum Donnerstag wurde ein Mann, der im 
kellner Petynel namens der Arbeitnehmer- Grundstück Bahnpoſſtraße 4 eingebrochen 
1117 5 lionen u b ic ire ten 1 15 ‚ren Chubpolizeibeahtten und einen 
mirt rera der Prüfungsko n für ihre Hilfspoltzeibeamten festgenommen ; 
Mühewaltung. Mit mahnenden und zu beruflicher ifspolizeißeamken TE g eto min en. ; 
Peiskretſcham ; 
* Bunter Abend. Der Tierſchutzverein 


Tüchtigkeit auffordernden Worten wurden die 
neuen Gehilfen entlaſſen. 
K 
* Oberbürgermeijter Dr Geislerſhatte einige junge Künſtler und Künstlerinnen für 
eröffnet die Stadtverordneten ver. t. Das ical g ec iche b. 
= gi et, Das reichhaltige und abwechſlungsreiche Pro⸗ 
ſammlung. Zur Einberufung und Leitung der gramm zeigte sowohl die Namen der Altmeister 
als auch zahlreiche Bearbeitungen bon Bolts- 
liedern. Die beiden geſanglichen Kräfte gefielen 


erſten Stadtverordneten verſam m- 
lung nach den Wahlen bis zur Wahl des Stadt⸗ 
beionders in den Volkslied⸗Duettbearbeitungen 
von Seidler⸗ Winkler. Die Violiniſtin 


eine Anſprache. Er gab ein Bild onibere era verordnetenvorſtehers ift Oberbürgermeiſter Dr. 

der nationalen Erhebung, er ermahnte die An-| Geisler als Kommiſſar des Bezirksausſchuſ⸗ 3 i t 

` weſenden, nun allen Zwieſpalt und Parteigegen⸗ ſes in Oppeln beſtellt worden. Die Sitzung der Bernard wartete mit Mozart und Sreisler 

„e Eislaufuerein Grün-Golb. Di. (19,30) Konzerthaus BB a seepi. 1155 in rap: 1 o 1 Stadtverordneten findet am Donnerstag. dem Heißen kennten pier enen Sant aner 
f rdnung mitzuhelfen, damit die Saat, die mi 30. März, ſtatt. r 0 n $ u der Flötiſt Engelbert Striegan fir 

t ten, 


Aubſchluß⸗Berſ. : ‚ 4 — A 5 
E i 3 i è So. dem Blut der 2 Millipnen Gefallener aejät fei, 3 3 2 
27700 ͤ ß . Oberingenieur Zeib Sey f. Sn Lühn an der 1 
1 i aufbau unſeres ſchönen Vaterlandes. In einem Bober ſtarb Dberingenieur Fritz Hey, der 830 Feder Ann Dienst en 24 Uhr. brach 
och auf unſern Reichspräfidenten, den Reichs⸗ Jahre beim Stahlröhrenwerk bezw. der $ „Am g, gegen 2 1 
angler und unſer deutſches Vaterland klang die Rechtsvorgängerin beſchäftigt war und ſich wegen bei dem Landwirt Franz Sch Lin a a, Peiskret⸗ 
A a e Borhabt de ener" eat Be 
vielen Opfer und ſchweren Tage, die die nativ- | Ghar ers großer We g ; 1 uf ung» 
nale Bewegung hinter ſich habe und brachte einn æ Abſtimmungsgedenkfeier. Im Rahmen der | mauern nieder. Verbrannt find große Mengen 
od auf den Führer Adolf ee gs Anftimmungsjeier am 25. und 26. März Lupine und Stroh, ferner landwirtſchaftliche Mas 
eutſchland⸗ . Lied stelle ſich veranſtaltet die Ferien vereinigung Glei⸗ ſchinen und Ackergeräte. Der Sachschaden beträgt 
a la 2er An Gefallene 175 ern Fm Kir Eiger Stu 1125 r 950 d 8 r eh 1 etwa 7000 Mark. Es wird Brandſtiftung vermutet, 
zun 2 ackelzug mit großem Zapfenſtreich. An dem - 
auf und gedachte der gefallenen Kameraden durch Zuge beteiligen fih die ſtudentiſchen Korpora⸗ Cofel 
* Ehrenpatenſchaft des Reichspräſidenten. Bei 
dem 7. lebend geborenen Kinde des Arbeiters 
F. Schewior aus Witoslawitz übernahm 
Reichspräſident von Hindenburg die Ehren⸗ 


. Die Flüchtlingsverbände zur Abſtimmungs⸗ 
feier. Der Flüchtlingsperband heimat⸗ 
treuer Oberſchleſien Gleiwitz-⸗Petersdorf und der 
Bund der verdrängten Heimatkämpfer, Sitz Glei⸗ 
witz, beteiligen fih am Sonntag an der Ab ſt i m 
mungsgedenkfeier. Die Verbände treten 
um 10 Uhr por der Beratungsſtelle an der Tarno⸗ 
wiber Landſtraße 2 an. Von dort marſchieren fie 
geſchloſſen mit eigener Muſik nach dem Reichs⸗ 
präſidentenplatz. 


Rokittnitz 

* Weiterer Ausbau der Sportplätze. Für die 
nächſte Zeit iſt ein weiterer Ausbau der 
3 Sportplätze geplant. Neben Ausbeſſerung 
der Fußballfelder wird auch die Schüttung der 
Laufbahnen vorgenommen. 


Ro, W 

ft ein und der Arbeiter Idin Leezok bins Kaminieg „ n 
wurde freigeſprochen. Ebenfalls frei.] Nationale Kundgebung und Heldeugedenk⸗ 
geſprochen der An feier. Auch hier wurde der Tag der nationa- 
len Erhebung von der gefamten Bevölkerung 
gefeiert. Um 7% Uhr traten der Kriegerverein, 
Landesſchützen, Feuerwehr, Jungmännerverein, die]. 
EN. und die Schulen zu einem ane ug an. 
Wohl 95 Prozent der Bevölkerung nahmen 
daran teil. Der Zug bewegte fid unter flotter 
Marſchmuſik durch den Ort zu den Höhen am 
} Steinbruch, wo ein mächtiges Fener zum 
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. Der] Himmel loderte. Hier hielt Graf zu Stolberg 

Angek 


dor Sro $ e * g 2 
Thalia Lichtſpiele. Von Freitag bis einſchließlich 
è 
Montag. der deutſche Tonfilm „Der wahre Za» 
ob“ mit felix Breſſart, Ralph Arthur Roberts, Anny 
Ahlers, Julius Falkenſtein. Der zweite Bildſtreifen iſt 
„Die goldene Hölle“ mit Dolores del Niv. Zum 
Schluß ein Luſtſpiel⸗Beiprogramm. $ 
Capitol. „Sheodor Körner“. Ein deutſches 
Heldenlied. Willi . als Theodor Kör⸗ 
ren Dorothea Wieck als Toni Ademberger, Liſſi Arche 
Is Eleonore v. Prohafka, Sigurd Lohde als Major 
von Lützow, ge Schwind als Turnvater Jahn, 
u 


{omie über 30 de Künſtler wirken mit. Reich- Singen des Kameradenliedes. klonen, ſämtliche nationalen Verbände und Ver⸗ 


4 2 | eine, Die Teilnehmer marſchieren 20 Uhr dom 
Gleiwit, 


Plaß der Republik über die Löſchſtraße, Germania» 
- Prüfung von 


| galtiges Vorprogramm mit Fox⸗Tonwoche. 
Kleine Preiſe, 70 Sonntags von 50 Pf. an. Jugend⸗ 
Exwerbsloſe an Werktagen nachmittags 4 Uhr 
30 und 40 Pf. e N 
Palaſt⸗Theater. 
don Hindenburg. In den Hauptrollen Kaus Stüwe, 
= Haack. Zweiter Tonfilmſchlager: „ 


platz, Wilhelmſtraße nach dem Ring. Nachdem die 
Verbände Aufſtellung genommen haben. wird der 


auli“. Ein Tonfilm mit echten Ganov: d 
„ Mädgen ms St, fan er de a To Tale Koch⸗ und Kellnergehilfen 1 N 
Reale 0 5 onwoche. ine Preiſe: Am Donnerstag fand in der Bahnhofswirt⸗ n neuer 1e 
me bung. Bock Clare r 15 Ral ſchaft er Gehi r & u 1 ng le 
Tonkuſtſpiel Rasi ri, vereins ſtatt, der fi ‘che 1 ellner uns 
SOG Die ati Benn e de e erfordert Kraft und Nerven Alle Nerven- 
7 H: Re [3 


2 r feines Herrn“. Dazu 
im „Beiprogramm die neueſte Tonwoche. 

Dell Sheater. Heute Sonderbericht in Bild und 
Ton „Der Tag von Potsdam“ 21. März 1933, 
Feierliche dil Au des Reichstages der nationalen 
| Ae Die Aufnahmen bringen alle wichtigen Er⸗ 
| gage des bedeutungsvollen Tages und enden mit dem 
Fäckelzug. Das ganze Programm, Marlene Dietrich 
JJV 
| t, „ 5 n nus“ ogramm, 

bleibt bis einſchließlich Montag auf dem Spielplan. 


Schomberg 
„ Generalperſammlung der Taubenzüchter. 
Der erſte Ober chlefiſche Erin er 


kraft auf nützliche Arbeit konzentrieren, sie 
sonst aber schonen und nochmals schonen 
das ist das Gebot der Stunde. 
Darum Kaffee Hag. Er schont Herz und 
Nerven und verbürgt ruhigen, tiefen 
Schlaf, der für anstrengendes Schaffen. 
unbedingt erforderlich ist. 
Also : Kaffee Hag trinken ! Es ist heute 
wichtiger denn je. 


Gemera (Stadt Troppau], Heinz Spar mwai: 
er (Kißling) und Hans H 1 


(Haus DOberihleiien), Alfred Matheja [Flug⸗ 
hafen⸗Kaſino), . Müller e Hotel! 
Oberglogau), illa (Deutſches 
Haus], Erich Schuba (Przyskowꝛſki), Alfred 
ſtarſetz [Gutsmann Weinſtuben) und Karl 
Urbane (Goldene Gans), Janik beſtand 
mit dem Prädikat Gut. Bahnhofswirt Krexa 


nach einjährigem Beſtehen kann der Club einen 
ee peulic) anſehnlichen Beſtand nachweiſen. Der 


des Vereins, Lehrer Herman n, Beuthen, zum 
1 Vorſitzenden ernannt wurde. Der Club be⸗ 


patenſchaft und ſandte außer dem Glückwunſch 


den Eltern 20 Mark. 

* 40 Mann auf etwa 6 Monate beſchäftigt. 
Ueber das ganze Sommerhalbjahr iſt 40 Mann 
Arbeit durch Neupflaſterung des Verbindungs⸗ 
meges Gnadenfeld—Borislawit verſchafft worden. 
Die Arbeiten werden ſofort in Angriff genommen. 


Hindenburg 


. Stadtv.⸗Sitzung am 29. März. Die erſte 
Sitzung der neugewählten Stadtberordne⸗ 
tenverſammlung findet Mittwoch, 29. März, 
16 Uhr, in der Aula der Mittelſchule ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Einführung der neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten, Wahl des Vite 
ros, Einreichung der Wahlvorſchläge für die Wah- 
len der unbeſoldeten Stadträte. 

Bei den Priv, Schützen. Die Priv. 
Schützengilde hielt unter der Leitung des 
2. Vorſitzenden, Dr Cebulla, die gut beſuchte 
Frühjahrsverſammlung ab. Eine Er⸗ 
gänzungswahl wurde vorgenommen und Fleiſcher⸗ 
ers Nierobiſch und Klempnermeiſter 


Grieger gewählt. Dem rührigen 1. Vorſitzen⸗ K 


den, Stadtrat Rebitzki, wurde infolge 30jähri⸗ 
ger Zugehörigkeit zur Gilde ſowie der Verdienſte 
am die Gilde eine Ehrenurkunde überreicht. 
Fabrikbeſitzer Theodor Sladek und Bezirks⸗ 
direktor Tautorus wurden einſtimmig zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. Am Schluß des Ver⸗ 
einsjahres ift Julius Kochmann, Mitbegründer 
und Förderer der Gilde, ebenfalls zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt worden. Schriftführer 
Cedzich hielt einen Vortrag: „Die Entſtehung 
der Schützengilden, ihre Entwicklung bis zum heu⸗ 
tigen Tage.“ Zum Schluß gedachte Herr Dr Ce⸗ 
bulla der Erhebung des Vaterlandes, 
des Reichspräſidenten und der Einführung des 
neuen Reichstages. Das Deutſchlandlied 
beendete die Tagung. 

Elternabend der Städt. Mittelſchule. Die 
Mittelſchule e Sonnabend, 19 Uhr, 
in der Aula der Anſtalt einen Elternabend 

mit reichhaltigem Programm: Orgel-, Orcheſter⸗ 
Chorvorträge, Reigen und turneriſche Vorfüh⸗ 
rungen. Hingewieſen jei beſonders auf das 
muſikaliſche Spiel für Kinder: „Wir bauen 
eine Stadt“ von Paul Hindemith. 

„ Ausftellung von Arbeiten des Werkunter⸗ 
richts. Am Sonntag von 13—18 Uhr, findet in 
den Werkräumen der Schule 30/31 (Mittel. 
ſchwle) im Stadtteil Biskupitz eine Aus⸗ 
ſtellung der im Werkunterricht hergeſtellten 
Arbeiten der Volks⸗ und Mittelſchüler ſtatt. 


Borſig werk 


* Bund Königin 7115 Die erſte Führerin, 
Frau Lucie Rehmet, hatte zu einer Geben 
tunde für die Gefallenen die Gau- 
eiterin, Frau Liſa Lehmann, Beuthen, einge⸗ 
laden. Gedichtvorträge einer Jugendlichen und 
Sologeſänge von Frl. Leinkauf, umrahmten 


Irgend eine Firma mit hochklingendem 
Namen läßt durch Hauſierer Stoffe anbieten, 
die lediglich den Stempel der Billigkeit tragen, 
ohne die Gewähr für eine ebenbürtige Gegen⸗ 
leiſtung. Es iſt meiſt ſehr fraglich, ob mit der 
Qualitätszuſage der Wert gewährleiſtet ift. 
Der Kauf wird alſo zur Vertrauensfrage. Ein 
Frühjahrsanzug beſteht aus dem Rohmaterial 
„Wolle“. Es genügt nicht, daß Wolle der 
Hauprbeitandteil jei, ſondern es ift zu bead- 
ten, daß es auch bei der Wolle verſchiedene 
Provenienzen gibt. Auſtraliſche Wollen find 
beſſer als afrikaniſche Kapwollen, ſchottiſche 
Hochlondswolle beſitzt beſondere Feinheiten, 
Schurwolle iſt wertvoller als ſogenannte 
Sterblingswolle. Von der Schurwolle bis 
zum Fertigfabrikat iſt ein weiter Weg, der 


Fabelhaft im Schnitt ⸗ Ange- 
nehm Im Tragen ‚Hervorragend In 
Qualltäi Schedon’s Maßkleildung 


Vertretungen 


y me 
R Hausgrundstück 
Grundjtidsvertehr]) area Sage von ur 
e 
f nd, Preis ni 
Mietshaus uf 10195 55 


mit Laden, ſeparatem bei Anz. van etwa 
Schlachthaus, maſſive 12000 RM. ſofort 
Scheune u. Stallg., m.] zu laufen geſucht. 
a = Wieſe, evtl. Ang. unt. Gl. 243 
auch Acker, 5 km von d. G. d. Z. Gleiw. 
Oppeln (ca, 2000 Cin: 9 

wohner), fof. zu ver —ñĩẽ?470bB— 


Wir übertreffen 
hre Erwartungen 


2-t-Diesel mit Luftkühlung 
Kraftstoffkosten: 1km=1?/, Pfg. 


mit reichhaltigen Ersatzteillagern und besteingerichteten 
Instandsetzungs-Werkstätten an allen größeren Plätzen. 


bon Hindenburg und Hitler | 


Groß ⸗Strehlitzer Ehrenbürger 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 23. März 

Als erſte oberſchleſiſche Stadt hat Groß 
Strehlitz am Donnerstag nachmittag ihre 
Stabtberorbnetenverjammlung nach 
der neuen Wahl abgehalten. Sämtliche neu ge- 
wählten Stadtverordneten, die ſich aus acht Mit⸗ 
gliedern der NSDAP., 9 Mitgliedern des Zen⸗ 
trums, 2 Mitgliedern der Gewerbevereinigung 
und 1 Mitglied der eingemeindeten Stadtteile zu⸗ 
ſammenſetzt, hatten ſich eingefunden. Auch der 
Magiſtrat war vollſtändig vertreten. Der Bu- 
hörerxaum wies 99 ſtarken Beſuch auf. 
Die Sitzung wurde durch Bürgermeiſter Dr Gol⸗ 
ba ſch eröffnet, der einleitend der ehrfurchtgebie⸗ 
tenden Perſönlichkeit des Reichspräſidenten von 
Hindenburg und des Reichskanzlers Adolf 
Hitler, des Wegbereiters des neuen Deutſch⸗ 
lands, gedachte. Die Arbeit des neu gewählten 
arlaments müſſe dem Wohl der ganzen 
Stadt und aller ihrer Bürger gelten. Man 
dürfe nicht irgendwelche Sonder intereſſen 
vertreten, wenn fie nicht mit dem Allgemein⸗ 
intereſſe vereinbar find Im Anſchluß an die 
Rede wurde die Verpflichtung der neuen 
Stadtverordneten vorgenommen. Nachdem die 
Stadtverordnetenverſammlung die Gültigkeit der 
Stadtverordnetenwahlen bejaht hatte, wurde der 


Kaufmanns Schuhmacher won) gewählt. 
Zum Stadtperordnetenvorſteher wurde Lehrer 
Gatzka NSDAP.) gewählt. Stellv. Vorſitzen⸗ 
der wurde Studienrat Dr. Pietzko (DNVVN), 
1. Schriftführer Rechtsberater Wo ibet e⸗ 
Lich 88 2. Schriftführer Kaufmann 
Tiſch (NSDAP) und Protokollführer Stadt- 
oberſekretär Ernſt. Von der NSDAP. Fral- 
tion wurde darauf der Drin e ein⸗ 
15 den Reichskanzler Nov Hitler zum 

hrenbürger der Stadt Groß Strehlitz zu ernen⸗ 
nen. Stadtv. Guzy ( Zentrumspartei] bat, auch 
dem Reichspräſtdenten von Hindenburg das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Beide Anträge 
wurden angenommen und mit lebhaftem Beifall 
begrüßt. Die Ehrenbürgerrechtsverleihung wurde 
telegraphiſch mitgeteilt. Weiterhin wurde von der 
NSDAP.⸗Fraktion der Antrag geſtellt, die Rra- 
kauer Straße in Adolf ⸗Hitler⸗Straße 
und den neuen Ring in Hindenburg⸗Platz 
umzuwandeln. Die Anträge wurden dem Bür⸗ 
germeiſter als Ortspolizeibehörde weitergereicht. 
Die Wahl des Wahlausſchuſſes der Magiſtrats⸗ 
mitglieder wird am 30. März vorgenommen. In 
den Wahlausſchuß wurden gewählt Kaufmann 
czodrok, Büroſekretär Smandzich und 


Vorſtand unter dem Vorſitz des Alterspräſiden Rechtsberater Woitzek. : 


REEL ER E EIE ETTO 


die Anſprache der Gauleiterin, die im Hinblick auf 
den Geburtstag Kaifer Wilhelms J. deffen letzte 
Worte: „Ich habe kein Zeit müde zu ſein“ als 
Leitgedanken ihren Ausführungen zugrunde 
legte. Im Anſchluß an die Feierſtunde konnte die 
Gauleiterin 8 neue Mitglieder auf die Satzungen 
des Bundes verpflichten. Mit dem Dank der 
erſten Führerin an die Gauleiterin und dem ge- 
meinſam geſungenen Bundesliede wurde der 
eindrucksvolle Abend beſchloſſen. ; 


Ratibor 
* Eine Gedenkſtunde. Anläßlich der 12. 
Wiederkehr des Abſtimmungstages in 


Oberſchleſien veranſtalten am Sonntag abend die 
Vereinigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 
in Berliners Bvauereiausſchank am Neumarkt 
eine ernſte Gedenkſtunde. Dr Kretſch⸗ 
mer wird die Gedenkrede halten. 

Regelung des Geſellenprüfungsweſens. Aus 
Anlaß der Durchführung der Geſellenprü⸗ 
fungen fand eine Tagung der Vorſitzenden und 
ſtellpertretenden Vorſitzenden der Geſellen⸗ 
prüfungs⸗Ausſchüſſe von Ratibor Stadt und Land 


Frühling und Anzug! 


wiederum über die Wollwäſche vom Vorgarn⸗ 
faden bis zum fertig geſponnenen Faden geht. 
Aus der Spinnerei wandern die Fäden zur 
Färberei, um von dieſer wiederum beim Weber 
die letzten Vorbereitungen zur Anfertigung des 
Stoffes zu erleben. Die hochentwickelte 
deutſche Webinduſtrie ſchafft nun die herrlichen 
Erzeugniſſe, die man als Anzugſtoffe ſchätzt. 
Mit dem Werdegang des Webens iſt das Stück 
Ware lange noch nicht gebrauchsfertig. Die 
Ware wird gewaſchen und gewalkt; nach dem 
Rauhen und Scheren kommt ſie in die Appre⸗ 
tur und in die Dekaturanſtalt, um reißfeſt, 
tropfecht und bügelfeſt zu fein. Nun liegt das 
fertige Stück Ware vor uns, und wir ſehen 
nichts weiter als das Muſter. Die Schwere 
des Gewebes, die Dichtigkeit der Fadenſtellung, 


ſtatt. Kreisbeauftragter Fabrikbeſitzer Sucha⸗ 
rowſki, Ratibor, konnte den Präſidenten der 
Handwerkskammer, Baumeiſter Surd, Oppeln, 
Syndikus Grieger, Oppeln, ſowie die Stadt⸗ 
räbe Lüthge, Kuhnert, und Drechſler⸗ 
Obermeiſter Bitomſki begrüßen. Kreisbeauf⸗ 
tragter Sucharowſki gedachte am Schluß der 
Dagung des Nationalfeiertages, dabei ein Hoch 
auf Reichspräſident von Hindenburg und 
das deutſche Vaterland ausbringend. 

Vom Stadttheater. Das Troppauer Stadt⸗ 
theater⸗Enſemble bringt Montag abend die Ope⸗ 
vette „Ball im Savoy“ von Paul Abraham, 
am Mittwoch abend „Die Meiſterſinger 
er Nürnberg“ von Rich. Wagner zur Auf⸗ 
führung. 


Oppeln 


*Die neuen Stadtverordneten treten zuſam⸗ 
men. Die neu gewählten Stadtverordne⸗ 
ten werden a am Donnerstag. dem 
30. März. zu einer Sitzung zuſammentreten. Die 
N wird ſich mit der Feſtſtellung und 
Gültigkeit der Stadtverordnetenwahl, der Einfüh⸗ 


die Feinheit des Materials ſind für den Be⸗ 
ſchauer unbekannte Begriffe. Nicht der orts⸗ 
fremde Lieferant kann hier die Garantie geben, 
ſondern die Herrenmaßgeſchäfte und die Her⸗ 
renmaßſchneider ſind die berufenen Treuhän 
der des Teils des Vermögens, welches für die 
Kleidung ausgegeben wird. Wieviel Aerger 
für beide Teile wäre ſchon erſpart worden, 
wenn man nicht leichtſinnigerweiſe von irgend⸗ 
wem Stoffe gekauft hätte. j 


Alſo, meine Herren, beherzigen Sie den 
Ruf: Die befte Ware allein ift die Billigſte! 


— denn der Wert eines Kleidungsſtückes iſt 


nicht durch den Preis gegeben, ſondern durch 
ſeine Lebensdauer. : ; j 


Arbeitsgemeinschaft 
für Werbung und Verkaufskunde 


EINLADUNG 


zu dem am Montag, den 27. März, abends 8,15, in der Aula 
der Oberrealschule, Kaiserplatz, stattfindenden Vortrage 


Chefredakteur Schadewaldt: 


=. die Qualität 


dart für Ihre Geschäfts. 
Drucksache ausschlag-, 
gepend sein. Für beste 

usführung bürgt 
unser Ruf 


Druckerei 
8 9000 et: un dar Verlagsanstalt 
m, è Mk. Angeb.] Kleine Anzeigen] Kirsch & Muller GmbH. 
unter V. Z. an die g Beuthen 08, 


Gſchſt. d. 8. Oppeln. große Erfolge! 


Dis politische Werbung, ihr Wesen 
und ihre Erscheinungsformen« 


Gäste willkommen! / Eintritt freil „ Um vollzähligen Besuch wird gebeten 


l. A SCHARKE, Verlagsdirektor 


x 


in Leistung und Billigkeit 


Schkedon's teen - Schneiderei 


anerkennt größte Auswahl apartester Muster BEUTHEN OS. Bahnhofstraße 35 


rung und Verpflichtung der neuen Stadtverord⸗ 
neten, der Wahl des Stahinerwrbneienporfieherg 
und des Büros beſchäftigen 

Auch der neue Kreistag tagt. Die er ſte 
Kreistagsſitzung wird am Donnerstag, 
6. April, zuſammentreten. Nach Feſtſtellung des 
Wahlergebniſſes und der Gültigkeit der 195 
werden die neuen Kreistagsabgeordneten für ihr 
Amt verpflichtet werden und anſchließend 
die Wahl der 6 Mitglieder für den Kreisausſchuß 
erfolgen. Ferner werden die Mitglieder für die 
einzelnen Kommiſſionen gewählt werden. Im 

ordergrund wird jedoch die Beratung 
des Arbeitsbeſchaffungsprogram ms 
ſtehen, wobei der Chauſſeebau beſondere Berid- 
ſichtigung finden wird. 

Tödlich verunglückt. Ein tödlicher Une 

lücksfall ereignete ſich in Grudſchüß, wo der 
Fleiſchermeiſter Hudalla aus Koſſordwitz von 
einem Laſtkraftwagen überfahren wurde. Hüdalla 
erlitt derart ſchwere Verletzungen, daß er 
bald ſtarb. 


ee ob ſch tz 
Weitere Verhaftungen fi 
marxiſtiſcher Funktionäre 


Nachdem die Aktion gegen Funktionäre 
der KPD. und SPD. im Stadtbezirk zu einem 
gewiſſen Abſchluß gekommen war, wurde nun im 
Kreiſe gegen die Novemberlinge mit aller Schärfe 
vorgegangen. Eine ganze Reihe von Bere 
haftungen, beſonders in ihrer Hochburg 
Bleiſchwitz, wurden vorgenommen. Der Zahl der 
im Gexichtsgefängnis Eingelieferten ijt damit auf 
24 geſtiegen. Der vorige Woche verhaftete Kreis. 
ausſchußoberſekretär Beier (SPD) ift auf ärzt. 
lichen Antrag hin unter gewiſſen Bedingungen 
vorläufig in Freiheit geſetzt worden. 

* 


* Berufung. Tierarzt Dr Müller, Bauer⸗ 
witz, iſt die Stelle eines Schlachthofdirektors in der 
Nähe von Dresden jübertragen worden. 

* Reifeprüfung. Unter Vorſitz von Oberſchul⸗ 
rat Dr Sniehotta begann am Woyrſch⸗Gym⸗ 
naſium die Abſchlußprüfung. Am erſten Tage be⸗ 
tanden von 12 Prüflingen 11, und zwar: 

nders K. H., Leobſchütz (Pharmazie), Blane 
Ernſt, Bauerwitz (Volksſchullehrer), Dibe Wolfe 
gang, Dt.⸗Raſſelwitz (Jura), Drathſchmidt P. 
Leobſchüt (Medizin), Eis pert K., Michelsdorf 
(Landwirtſchaft), Hanslik E., Kl.⸗Peterwitz 
(Theologie), Herrmann Franz Gröbnig (Mitta 
lere Beamtenlaufbahn), Schäffer R., Branitz 
(Kaufmann), Schilling W. Leobſchütz (Bank⸗ 
fach), Schneider Hans, Leobſchütz ura) mit 
„Gut“ und Schwefel H., Leobſchüß (Theologie). 

* Beſtandene Prüfung. Die Abſchluß⸗ 
prüfung an der Gartenbauſchule in Prostar 
beſtand der Gärtnergehilfe Paul X u ft, Sohn des 
Bauergutsbeſitzers Juſt, Lange Straße, mit 
„Auszeichnung“. 


j dann nur zu 


Roman Gnott 


HINDENBURG amAdmi 


neben Ehape 


Eine 4 


|5-Zimmer-Wohnung 


mit Zentsalheizung und Beigelaß fr 
fort zu vermieten, ie 


Blerhaus und Café Kno Ke. geulhen 0S. 


Rezept 


2 leere Zimmer mit — Si 
Kochgelegenheit. evtl aßſeg nicht 1 ama 
* 


t. 

$ a Große Bers 
2 Zimmer Wohnung wee ſofort 
m. Beig., bei zeitgem. — £ rtauf Sk 1505 Gy 
Miete v. kinderl. Chep. gebote unter 

3. miet, gef, Angeb. u.] 4. d. G. d. dig. Bth. 


B. 3504 a. d. G. B. Ohne Diät i 


Verkäufe bin ich in kurzer Felt 
Verk. preisw. fajt neuen 20 Pfd. leichter 


Büderschrank, sch geword. durch ein einf. 
u. Diverfes a Mittel, das ich jedem 
Beuthen, Pietarer] gern koſtenlos mitteile, 


Straße 15, III. rechts. frau Rarla Mast, biemen 2“ u 


x 
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| aller % 


a O ASS ' 5 teron. [hloh ſich ein Borheimari ó 
.Qreuzbu ro 1 8 bände ve Ai Führern. s 
Feier des 21. März. Zu einer mahtnol-| y gw i 

len Kundgebung geitaltete ſich der große pirg, Zum eriten April werden zwel verdienſt⸗ 

Fackelzug am Abend des 21. März. Kreuzburg polle Frauen, gran Juſtizrat A 
zeigte reichen Flaggenſchmuck. Am Abend Frau Lehrer 
ſammelten ſich die Formationen der SS. und SA. 
und der Beautenfachſchaft der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei, der Stahlhelm, 
der Kriegerverein, die weiteren militäriſchen Ver ⸗ 
eine, die ſporttreibenden Vereine, die Feuerwehr, 
die katholiſchen Jugendpereine auf dem Hakenplatz, 
um von hier aus den Marſch durch die Stadt an⸗ 
zutreten. Ein unüberjehbares Fackelmeer der weit 
über 1000 Teilnehmer wälzte ſich durch die Stra⸗ 
pen der Stadt, von Tauſenden von Zuſchauern und 

egleitern lebhaft begrüßt und Neben Dann 
19 5 515 ſich die Vereine und Verbände am 

ing. Mit dem Choral „Wir treten zum Beten 
19 525 die Feier und Weiheſtunde eröffnet. Hier- 


auf hielt Bürgermeiſter Reche eine Anſprache. lirche in entochlowitz ei itli 
Dos Deutiälanblich wurde von der faft Abendmuſik ſtatt. 3 Solfſten fin Ruh 
5000 ⸗köpfigen terauf beef Bail, Gleiwitz, und Otto Kemnitz gewonnen 


enge aufgenommen. Hie 

trat der RES sale Kreisleiter das 
Rednerpult. Das Horſt⸗Weſſel⸗Lied von 
der begeiſterten Menge geſungen, beendete die 


Sportnachrichten 
Um Oberſchleſiens 
| Voxmeiſtertitel 


Endrundenkämpfe in Beuthen 


Die Beuthener Boxſportgemeinde ſteht vor 
einem großen Ereignis. Nachdem fih in erbitter⸗ 
ten Kämpfen Oberſchleſiens bejte Amateur⸗ 
boxer in die Endrunde zu den Oberſchleſiſchen 
Boxmeiſterſchaften durchgerungen haben, werden 
am kommenden Sonnabend die Endkämpfe 
um den höchſt en Titel, den der Oberſchleſiſche 
Amateurboxverband zu vergeben hat, ausgetragen 
werden. Seit langen Jahren iſt Beuthen die 
Hochburg im oberſchleſiſchen Boxſport. Schon 


Südoſt⸗Polal⸗Elf probt 
Zweimal gegen Berlin 
Der Verband Brandenburgiſcher 
eine und der Säboſtde che Fußball ⸗ 
verband haben zwei Spiele mit ihren Aus. 
wahl mannſchaften ‚vereinbart. Berlin wird zu 
dieſen Kämpfen feine beſten Nachwuchs 
pieler ſtellen, während die Schleſier ihre 
zannſchaft für das Bundespokalſpiel 
am 23. April gegen Süddeutſchland erproben 
will. Den erſten Kampf beſtreitet die Berliner 
Mannſchaft am Oſterſonntag, dem 16. Abril, in 
Forjit gegen eine Auswahlelf der Niederlauſitz. 
Am A u pa 5 RE 1 75 
ausſichtli üdoſt⸗Pokalmannſchaft 
ai die Reichshauptſtädter an. ! 


Ballſpielver⸗ 


der 


(Telegraphbiſ 


Berlin, 23. März. Die Entſcheidung über die 
Annahme des Ermachiigungsgeſehe lag bei der 
Fraktion des Zentrums, da die abſolute Mehrheit 
der Rechtsparkeien nicht ausreichte, um die ber⸗ 
faſſungsändernden Forderungen des Ge⸗ 
ſetzes zu ermöglichen. Der Führer der Zentrums⸗ 
fraktion, Prälat Kaas, hatte in den letzten 
Tagen wiederholt mit Reichskanzler Hitler per- 
handelt, und wenn man auch allgemein überzeugt 


th war, daß die Fraktion das Geſetz annehmen 


würde, ſo beſtand doch noch keine Sicherheit. 
Nach der großen ſtaatspolitiſchen Erklärung des 
Reichskanzlers Hitler am Donnerstag mittag 
konnte die auch das Zentrum der Notwendig⸗ 
keit, dieſes Geſetz anzunehmen, nicht mehr enk⸗ 
ziehen, und 


Abg. Prälat Kaas (tr.) 


begründete in der Abendſitzung des Reihs- 
tages die Annahme der Ermächtigungsforderung 
mit folgender Erklärung: 

„Die gegenwärtige Stunde kann für uns nicht 
im Zeichen der Worte ſtehen. Ihr einziges 
beherrſchendes Geſetz iſt das der raſchen, auf⸗ 
bauenden und rettenden Tat. Dieſe Tat kann 
nur geboren werden in der Sammlung. Die 
Deutſche Zentrumspartei, die den großen Samm⸗ 
lungsgedanken ſchon ſeit langem und trotz vorüber⸗ 
ſich in d Enttäuſchungen mit Nachdruck dient, ſetzt 
ich in dieſer Stunde, wo alle kleinen Erwägungen 
ſchweigen müſſen, aus nationalem Verantwor- 
tungsbewußtſein über alle Bedenken hinweg. Sie 
läßt ſolche Bedenken in den Hintergrund 
treten, die in normalen Zeiten kaum 
überwindbar wären. Im Angeſicht der 
brennenden Not, in der gegenwärtig Volk und 
Staat ſtehen, reichen wir von der Deutſchen Zen⸗ 
trumspartei allen, auch früheren Geg- 
nern, die Hände, um die Fortführung 
des nationalen Rettungswerkes zu 
ſichern. Damit wollen wir die 


Wiederherſtellung geordneter Staats- 


Beuthen 09 Toll im Stadion ſpielen 
Der erſte Aprilſonntag wird die Entſchei⸗ 
dung in der Südoſtdeutſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft bringen. Die beiden oberſchleſiſchen Ri- 


mehrmals hat der tüchtige Boxrklub Dber- 
ſchleſien Beuthen die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft nach Beuthen gebracht. Jetzt haben die Pen- 
thener Boxer wiederum einen Beweis ihres großen 


und Rechtsverhältniſſe beſchleunigen 
und chaotiſchen Entwicklungen einen 
feſten Damm entgegenſetzen. 


balen Benthen 09 und Vorwärts -Ra⸗ 
ehen. Die Kampfſtätte sollte natürlich gerechter. 


auf wird Beuthen 09 zweifellos beſtehen, zumal 


; Narni Soll der Kaffee billig fein — tue Mühlen- 


ſtelchsbantuiskont 4% 


Könnens abgelegt. Nicht weniger als ſieben 
Beuthener werden am Sonnabend zum Kampf um 
den Oberſchleſiſchen Meiſtertitel in den Ring 
ſteigen. Jede ung vom Fliegen bis zum 
Schwergewicht verſpricht einen ſpannenden, anf- 
regenden Kampf zu dringen. Das dabei jeder 
Titelanwärter ſein Beſtes leiſten wird, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Das gute Sportprogramm wird 
m das Beuthener Sportpublikum nicht entgehe 
laffen. a 7 a 


Sübofdentiche Handball. 
entſcheidung in Oppeln 


Der Poſtſportverein Oppeln, der 
tüchtige Handballmeiſter der Sportler, hat am 
kommenden Sonntag feine größte Chance. 
Nach feinem ſenſationellen Erfolg über den Mit- 
telſchleſiſchen Meifter, den MS. Boruſſia Car- 
Iowis, fteht der Poſtſportverein Oppeln nunmehr 
im Oppelner Stadion dem vorjährigen Meiſter 
Polizei Cottbus pua Ein Sieg ber 
Oberſchleſter würde bieje bereits in den Beſiß des 
Südoſtdeutſchen Meiſtertitels ſetzen. 


ſenſport werden fih ine Rückſpiel gegenüber: 


weile der 09⸗Platz an der Heinitzgrube fein. 
Aber der Verband hat der 09⸗Vereinsleitung 
aufgetragen. das Spiel im Stadion auszutragen. 
Die Oger werden ſich kaum dieſer Aufforderung 
fügen, denn ihr gutes Recht iſt es, auf eige⸗ 
nem Platze den Rückkampf zu beſtreiten. Dar⸗ 


die Chancen dann günſtiger ſtehen. | 
Slavia Prag Nhrägt Vienna Wien 


Im Zusammentreffen der Spitzen mann⸗ 
Ihafıen der Tſchechoſlowakei und Oeſterreich 
zeigte ich. Slavia vor 8000 Zuſchauern Vienna 
mit nicht 1 als 5:1 überlegen. Die Wiener 
Berufs eieler boten nur in der erſten Spielhälfte 
Pa Widerſtand, mußten aber idon zur 

auje den Sidemen mit 2:1 die Führung 
überlaſſen. i ren 
Der Kaffee wied erheblich b 


Mühlen Franc ebenſo praktisch 
es Millionen von 


auff, man mit 
Kaffee „wie 
Müh. 


Hausfrauen ſchon immer tun. 


zong, die Würze zum Hohnenkaffee — altbemährt Die Oppelner h es gleichzeitig in der Hand, 
TA a E e ere Pe gem. den Südoſtdeuiſchen Verband vor Termin- 


ſchwierigleiten zu ſchützen, die bei einer 
Niederlage der Oppelner eintreten würden und bei 
einem weiteren Siege der Carlowitzer Boruſſen 
über die Polizei Cottbus. a 


durch Mühlen⸗Franck herzhaften, kräftigen Ge. 
ſchmack, wundervollen Duft und eine ſchöne a e 


ranck hinein! 
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Die Regierungserklärung des Reichs⸗ 
kanzlers vom heutigen Nachmittag enthält manches 
Wort, das wir unterſchreiben, und manches 
andere — das laſſen Sie mich in aller Offenheit 
ſagen — auf das einzugehen wir uns im Intereſſe 
der Sammlung des Geſetzes dieſer Stunde, pe- 
wußt verſagen. 

Wir erwarten für die Arbeit der von uns 
unterſtützten bisherigen Regierungen mit Zuver⸗ 


kanzler, abgegebenen Erklärungen geben uns be⸗ 
züglich einzelner weſentlicher Punkte des deutſchen 
Staats-, Rechts. und Kulturlebens, vor allem 
auch in Verbindung mit dem bei den Vorverhanb⸗ 
lungen gemachten Feſtſtellungen die Möglich 


Pierre harles— Paolino um die 
Europameiſterſchaft 


Der Kampf wif Eurppameiſter Pierre 
Charles und ee ſpaniſchen Schwer⸗ 
wichtler Paoli ns ift jetzt offiziell abgeſchlof⸗ 
ſen worden. Der Titelkampf findet am 6. Mai 
in der Stierkampfarena zu Barcelona ſtatt. 
Daß er fid in guter Form befindet, Kine Ban» 
lino durch feinen k. o.⸗Sieg über den Stuttgarter 
Cruit Gühring. Europgmeiſter Charles joll 
ich durch ein Revanchetreffen mit Neufel in 
arið vorbereiten. 


Berliner Börse 23. März 1933 


heute vor. heute] ver, 
Stöhr & Co. Kg, 110 111% | Burbach Kali 211, 128 
6 N I poi Wintershall 118 117 
werck r. |51 5 j 

Sndd. Zucker |160 |162 j Diamond ord. | 312 | 816 
Tack & Cie. 115½ 120 Chade 6% Bonds 
Thörls V. Oelf. 104½ |115 Uta Bonds 96 
Thür, Eleku.Gas. 125 
Be 

etz Leo: l3 / 
Frachenb. Zuok. %, p | |_Renten-Werte | 
3 MeN 14005 Dt.Ablösungsani 18 123g 
e e e, 1198 do. m. Auslossch. 78%¾ 70 ½ 


Union F. chem. |84 |35 do., Schutzgeb. A. 8.7 | 88 


Varz, Papiert. jo 23 6% Dt. wertbest. 
Ver. Altenb. u. Anl., fällig 1985 95% 95 
. Strals. Spielk. 105 5% Int. Anl. 


Ver. Berl. Mort. 63½ |65 
do,Disch.Niokw. 80 ½ 83 
do. Glanzstoff 64 64% 2% do. 


d. Deutsch. R. 87% 88 
6%Dt.reichsanl. 86 80 
1929 98½ 198 


do. Schimisoh.Z. |711, 50 N 90% a 
e e e, line e eee, >31 > 
Vogel Tel. Draht a7 38 | kopania 84 80 
Wanderer 78 78 7000 1 Ver 28% 605 
Westeregeln 186 140 0 4 t bidh 
148% Bresl. Stadt- 
Westfäl. Draht 78814 Anl. v. 28 I. 75 
Wunderlich & C. 05 68 8% do. Sch. A. 29 789% 179,75 
Zeiß-Ikon 76 76 80% Lasch, C. Gf. 84.0 185,5 
Zeitz Masch 39% 417, 8% Schl. l. G. Pf. 84½ 85 5 
Zellstoff-Waldh. 57 |58 4½% d. Lig bid. sss 36 
Zuckrf. Kl. Wanzl 72 72, 5% Schl.Lodsch. | 
do, Rastenburg 68 66 Rogg Prd. 67 6.41 
8% Pr. Ldrt. G. Pf. 90 90 
DR 4½% do. Liqu. Pf. |93 193 
Ota vi 17 18 8% Pr. Intr. Stdt. 
Schantung 38 40 Sch. G. b. 20,21 88 


8% Pr. Ldpf. Bf. 

Ast. G. Pl. 1718 91 91 
80% do, 315 81½ 
8% Pr. O. B. G. b. 00% 01 
5% % do. Liqu,Pf. 


| Unnotierte Werte | 


Dt. Petroleum 69% 69 71 8% do. G. C. Obl. 

Kabelw. Rheydt 92½% 80% Schl. God. 

Linke Hofmann 21½ 22¼ G. Pfd. 3-5 89 190 
Oehringen Bgb. 110 %% do. Liqu. Pf. 90 
Ufa 63 641, 18% do. G. 0 Ob 82 82,5 


ſicht das ausgeglichenere Urteil der Ge. ý 
ſchichte. Manche der von Ihnen, Herr Reihs- 


Ne Zuſtimmung 


Mittelparteien 


che Meldung.] 


keit, eine Reihe weſentlicher Bedenken, welche hie 
ei und die fachliche Ausdeh⸗ 
nung des Ermächtigungsgeſetzes bei 
uns ausgelöſt haben und auslöſen mußten, anders 
zu beurteilen. In der Vorausſetzung, daß 
dieſe von Ihnen abgegebenen Erklärungen die 
Grundlage und die praktiſche Richtlinie für die 
Durchführung der zu erwartenden Geſetzgebuugs⸗ 
arbeit ſein werden, gibt die Deutſche Zen» 
trumspartei dem Ermächtigungs⸗ 
geſetz ihre Zuſtimmung.“ (Beifall im 
Zentrum und rechts). 


Abg. Ritter von Lex (BR. 


erklärt, die Bayeriſche Volkspartei habe nach der 
ſchmachvollen Repolution von 1918 in vorderſter 
Linie für die Erhaltung und Wiedergewinnung 
nationaler Geſinnung gekämpft. Selbſt⸗ 
verſtändlich jet die Bayeriſche Volkspartei auch in 
der geſchichtlichen Wende dieſer Tage zur 
tatkräftigen Mitarbeit am nationalen 
Aufbauwerk 
bereit. Die Bayeriſche Volkspartei hätte es für 
erforderlich erachtet, daß ſchon im Wortlaut des 
Geſetzes die Grundrechte eines chriſtlichen 
und nationalen Staates ausdrücklich gewährleiſtet 
worden wären, beſonders die Freiheit und Selb⸗ 
ſtändigkeit der chriſtlichen Gemeinſchaf⸗ 
ten, der Beſtand der Länder, die Gewähr⸗ 
leiſtung der Rechtsſicherheit durch ein unabhängi⸗ 
ges Richtertum, die Erhaltung eines auf 
wohlerworbenen Rechten vertrauenden Berufs⸗ 
beamtentums, die freie Betätigung der auf 
der chriſtlichnationalen Weltanſchauung fußenden 
ſtändiſchen und kulturellen Verbände ſowie die 
ausdrückliche Sicherung von Leben und Eigentum. 
Die Ausführungen des Reichskanzlers in der 
Regierungserklärung hätten aber dieje Bedenken 
gemildert, die Bayeriſche Volkspartei ſei daher in 
der Lage, dem Ermächtigungsgeſetz zuzu⸗ 
ſt i m men. ; 


Abg. Dr. Maier (Sinntsh.) 


erklärt: „Das deutſche Volk hat am 5. März ſeinen 
Willen bekundet, die Führung des Staates der 
gegenwärtigen Regierung anzuvertrauen. Wir 
hoffen und wünſchen, daß das deutſche Volk unter 
der jetzigen Leitung ſeinen ſeit 14 Jahren opfer⸗ 
voll geführten Kampf um Freiheit und Wieder⸗ 
erſtarkung der deutſchen Nation erfolgreich zu 
Ende bringen möge. Wir fühlen uns in den gros 
ßen nationalen Zielen durchaus mit der Auf⸗ 
faſſung verbunden, die heute vom Reichskanzler 
ier vertreten wurde. (Lachen rechts. In dem 
vorliegenden Geſetzentwurf vermiſſen wir, daß den 
Grundrechten des Volkes und den bürger⸗ 
lichen Grundrechten Schutz gegeben wurde. Dieſe 
Grundrechte dürfen auch heute nicht gefährdet 
werden. = \ 

Im Intereſſe von Volk und Vaterland geben 
wir die Erklärung ab, daß wir in der Erwar⸗ 
tung einer geſetzmäßigen Entwick⸗ 
lung unſere ernſten Bedenken zurückſtellen und 
dem Ermächtigungsgeſetz zuſtim men. (Lachen 
rechts). 


Abg. Dr. Simpfendörfer 
(Chriſtl. Soz.) 


erklärt: „Der Volksdienſt bejaht die innen⸗ und 
vor allem die außenpolitiſchen Ziele, die der 
Reichskanzler vorgetragen hat. Er iſt an ſeinem 
Teil zur Mitarbeit bereit und gibt deshalb dem 


Ermächtigungsgeſez feine Zuſtimmung.“ 
(Beifall). 
Diskontsätze 
New Vork 3 ½ % Prag.. 5% 
Zürich. 2% London .,..2% 


Brüssel . 3½% Paris. , 2% 
i Warschau 6% 


Industrie-Obligationen | heute] vor 
heute 4% do Zoll. 1911 | 53 | 54 
‚neute] vor. Imurkenlose 14,60 11494 
9% l. G. Farb. Buds. 110 110% 52140, Anat. Tu. I 25,8 25% 
80% Hoesch Stahl] 94% 40% Kasch: O. Eb. 115 
8%, Klöckner Obi. Lissab.StadtAnl. 35% 36% 
6% Krupp Ub! 89¼ 58 
70% Mitteld. St. W. 85 88 ½ | Reichsschuldbuch-Forderungen | 
7% Ver. Stahlw |79 5 


69% April — Oktober 
tällig 1938 08 G 
do. -1984 


80 
[Auständtsche Anleihe] 


8 9888 G 
do, 1935 968 
5% Mex.1809apg. | 6,45 f do. 1936 94 G 
€h hk Oesterr-St. | i do. 1987 89ta 908% 
Schatzanw. 14 [16t 16 do. 1938 888 —90/ 
4% Ung. Goldr. | do. 1939 868 — 88 
4% do. Kronenr | 040 0.45 f do. 1940 | 855/6 —8 5a 
4h do. 14 | do, 1941 is 865/6 
5%, Rum. vr. Rte, | 7.45 | 7.1 do, 1942 8488 86% 
4% do. ver Rte. | 6,15 6.15 do. 1943 848 — 8578 
4% Tuck. Admin, 4,60 | 4,45 do. 1944 837% - 8578 
do. Bagdad | 8,05 | 6 do. 1048 | 89778 — 857/a 
do. von 1005 do. 1948/1 | 837 854 
Banknotenkurse Berlin. 28. Märg 
G B Gr 8 
Sovereigu» 20,88 | 20,4 Jugoslawische 5,19 523 
20 Franos-St. 16,18 16,22 Leftländische 1 — 
Gold-Dollars 4185 | 4,200] Uitauisone 41.80 | 41,26 
Amer.iV00-5 Doll. 4,177 | 4,197 Norwegische 73,40 73,70 
do. 2 u. 1 Doll 4,177 | 4,197) Vesterr. große 9 
Argentinisohe 0,7 0,79 do. 100 Schill. 
Brasilianische — u. darunter — — 
Canudische 3,45. 3,47 Schwedisones 75.90 76,20 
Englische,große 14,35 14.3% Schweizer gr. 80,74 81706 
do. i Ptd. u. dar 14,33 | 14,39 do. 100 Francs | 
Türkische 1,95 1,02 u. darunter 80,74 | 81.06 
Belgische 58,33 | 58,57 | Spanische 35.18 | 35.97 
Bulgarische — - laohechoslow, 
Dänische 68,67 163,98 500% Kronen 
Danziger 8184 | 321 a. 100 Kran... 
Estnische — | ;— kschnecaoslod | 
Finnische 6,29 6,83 500 Kr. u. dar. 11.431147 
Französische 16,45 | 10,49 f Ungarische — | — 
Hollündische 168.71 | 169.34 
italien. große 21,55 21,68 Ostnuten 
do. 100 Lire | KL poln. Noten 46.88 147,25 
und darunter 31,70 21,78 J Gr. do. do. -4885 4728 


Die erſte Sitzung des neuen Reichstages in der Krolloper. 
Reichsminiſter Goering eröffnet als bisheriger Reichstagspräſident die erſte Sitzung des neuen 
8 Reichstages in der Krolloper. 


Wieder nationale Standbilder in Waldenburg 
In Waldenburg i. Schl. wurden die im 
November 1918 von den Marxiſten geſtürzten 


Standbilder Kaiſer Wilhelms I. und 


Bismarcks jetzt wieder aufgeſtellt und in 
ſeierlicher Weiſe enthüllt. An der Feier 
nahmen die Nationalſozialiſten, der Stahlheln, 
die Kriegervereine und andere Verbände teil, 


Bankpräſident Mitchell verhaftet 
Der ehemalige Präſident der National City Bank 
of New York, Charles Mitchell, it wegen 
Verdachts der Einkommensſteuer⸗Hinterziehung 
verhaftet worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen IE 


Der rieſige Fackelzug in Berlin. 


Das Präſidium des Preußiſchen Landtags 
Der neugewählte Preußiſche Land tag nahm in ſeiner erſten Sitzung 
am 22. März die Wahl des Präſidiums vor. Von links: Kerrl 
NSDAP), der neue Präſident des Landtags, Haake (NSDAP.) 
erſter Vizepräſident, Baumhoff (Zentrum), zweiter Vizepräſident, 
Dr. von Krieß [(DNVP.), dritter Vizepräſident, 


Hindenburgs Kränze i 


siihen M. März 1933, 


Veteranen beim Potsdamer Staatsckt. 
Veteranen der Kriege 1866 und 1870/71 werden 
zum feierlichen Staatsakt in die Garniſonkirche 
geleitet. 


n der Potsdamer Königsgruft. 
Blick in die Gruft in der Potsdamer Garniſon kirche mit den Särgen Friedrichs des Großen 
(redia) und Friedrich Wilhelms I. und den Kr änzen, die der Reichsprüſident wach dem feierlichen 
Secats als nichenlente, Die ſchwarz⸗weißen Schleifen tragen als Inſchriſt das Datum des hiſtv⸗ 


Der „Gefangene des Tower“ por dem Kriegsgericht 
Vor dem englischen Kriegsgericht begann das 
Kriegsgerichtsverfahren gegen den 24jähr. Leutnant 
Norman Baillie- Stewart. Baillie⸗Stewart, 
deſſen Name bisher geheimgehalten war, wird 
zur Laſt gelegt,militäriſche Geheimniſſe 
an eine Macht des europäiſchen Kontinents ver⸗ 
raten zu haben. Der Gefangene (mit ſchottiſcher 
Mütze), begibt ſich in Begleitung eines Offiziers 
zur Verhandlung. 


a ugle die erſte Byrausſebung für das 
A Induſt vie, des deutſchen 


Ohne das Gegengewicht Bauer 
tums hätte der Wahnſinn des e 
heute ſchon Deutſchland überrannt und damit die 
Geſamtwirtſchaft vernichtet. Deshalb 
gehört die weit: 93 
Beſiedlung N 
des beuiſchen Badens auch mit zu den hörte 
Aufgaben der nationalen Regierunn 
Die endgültige Behebung der Not au 
ſchaftlichem Geb 
bon ben ;;; I O 
Eingliederung der Arbeitsloſenarmee 
in den Produktionsprozeßz. 
Hier ſieht die Regierung ihre zweite und gewal- 
tigſte Aufgabe. Dieſe Aufgabe kann De 
werben mit der unbedingten Durme 
ſe bung aller dafür nötigen Maßnahmen, auch 
wenn biefe Maßnahmen im Augenblick keine 
Popularität finden Im Zusammenhang 
hiermit ift allein auch die „ 
Rettung des deutſchen Mittelſtandes 
möglich. Auch im Mittelſtaud find Millionen 
von Arbeitern beſchäftigt. Als Kanzler und als 
Nativnalſozialiſt fühle ich mich mit eR als 
hefährten meiner Jugend 


$ 
i 
í 
1 


277 


geiſtigen G 
verbunden. 


Die RR — H 80 i 
- Gozialpolitit 
wirb in der Verwaltung reformiert 
i i liegt nichts ferner, Aus 
r dee Wir wiſſen, daß wir die 
erbindung mit der Welt nötig haben. Da je⸗ 
doch Deutſchland lange Jahre gezwungen war, 
Seiftungen ohne Gegenwert zu vol- 
bringen, iit unſere Ausfuhr weniger eine, han: 
delspolitiſche als eine finanspoliti che 
Angelegenheit. Solange man uns eine 


gerechte Regelung unſerer Auslandsſchulden 
nicht t, find wir leider zur Auf recht⸗ 
Erhallung Se: e iſenzwangswirt⸗ 
gezwungen. Gru 
Eon Cing : et unſeres Reiches in den 
friedlichen der Nationen. 
Was die Verkehrspolitik anlangt, fo 
pberwies der Kanzler auf die bevorſtehende För⸗ 
erung des Kraftwagenverkehrs und fügte hinzu: 
Die Erhaltung der Reichs bahn und 
ihre möglicht ſchnelle Zurücführung in 
den Beſitz des Reiches 
eile Aufgabe die uus nicht nitr wirtichaftlich, 
Hi > a mo xaliſch verpflichtet. Die Ente 


werden. Der 
als die Aus⸗ 


ir 


tote ee E E TEATS, 8 


tels frisdlicher Verbinding der Völker unt l 
onder a Regierung mit Eifer 
pflegen. Für alle dieſe Maßnahmen bedarf die 
Meter zug auch der bißgeben den 
Arbeit des Berufsbeamtentums. 
Nur bei zwingendſter Staatsnot ſoll hier einge⸗ 
titten werden, aber auch dann nur unter dem 
eſichtspunkt ſtrengſter Gerechtigkeit. 
Der Schutz der Grenzen des Reiches und 
1 1 des Lebens unſeres Volkes liegt heute bei 


erer va | 
Neichswehr, 


die eutſprechend den uns in Verſailles auferlegten 
Bedingungen heute als einzig wirklich ah ⸗ 
gerüſtete Armee der Welt anzuſehen iſt. 
Trotz der dadurch bedingten Kleinheit und Unzu⸗ 
länglichkeit der Rüſtung darf das deutſche Volk 
mit ſtolzer Befriebigung auf feine 
Reichswehr ſehen. 
Unter ſchwierigſten Verhältniſſen entſtand 
bieſes kleine Inſtrument unſerer na» 
tionalen Erhaltung. In ſeinem Geiſte 
iſt es der Träger unſerer beſten ſol⸗ 
datiſchen Traditionen. Das deutſche 
Volk hat ſeine ihm im Friedensvertrag aufer⸗ 
Kaia Pflichten in peinlicher Gewiſſenhaftigkeit 
erfiillt: RR i 5 


Deutschland wartet nun ſeit Jahren 
auf die Einlöſung des Verſprechens der 
übrigen Staaten, dieſer unſerer A b⸗ 
rüſtung zu folgen. 
Es ift der aufrichtige Wunſch der na 


deutſchen Heeres und unſerer Waffen abſehen 
zu können, ſofern endlich die andere Welt geneigt 
ift, auch ihre Verpflichtung zu einer radikalen 
Abrüſtung zu vollziehen. Denn Deutſchland will 
nichts anderes als gleiche Lebensrechte 
und gleiche Freiheit. Für dieſen Geiſt des 
Freiheitswillens allerdings wird die nationale 
Regierung das deutſche Volk erziehen (Starker 
Beifall rechts!. Die Ehre der Nation, die 
Ehre unſerer Armee, das Ideal der 
Freiheit, fie müſſen dem deutſchen Volk wie⸗ 
der heilig werden. ay 


Das deutſche Voll will mit der Welt 
in Frieden leben. 


Die Regierung wird gerade deshalb mit allen 
Mitteln für die Beſeitigung einer Scheidung der 
Völker der Erde in 2 Kategorien eintreten. Die 
nationale Regierung iſt bereit, jedem Volk die 

zur aufrichtigen Verſtändigung 


Binnenhandels und der deutſchen Ausfuhr. y 
des deutſchen Bauern⸗ 


uf wir 
jet hängt aber weſentlich mit abf 3. D 
A END H RE . der Vernun 


Reparationen und unmöglichen S 


nur gelöſt! 


$ 


auf Gleichterechtigung. 


ndſätzlich jedoch wünſchen ji 


wir uns ehrli 
Iden, auch, wo 


erlangen. 


tionalen Regierung, von einer Vermehrung des B 


Zuſammenarbeit 
der allgemeinen Notlage erwachſen. 


eines aufrichtigen Friedens werden für die]; 


zu rei as gewillt ift, die traurige Vergan⸗ 
genheit pia inmal grundſätzlich abzuſchließen. 
Vie Not er Welt fann nur behoben werden 
enn die Völker ur i . 
bekommen. Daher ſieht die Regierung 
als notwendig an: 
1. Eine unbedingte Autorität der 
politiſchen Führung im Innern zur 
Herſtellung des Vertraueus in die Stabili⸗ 


tät der Verhältniſſe. 
21. Die Sicher 


cherſtellung des Frie» 
dens durch die wirklich großen Nationen auf 
lange Sicht zur Wiederherſtellung des 
Vertrauens der Völker untereinander. 

3. Den endgültigen Sieg der Grundſätze 
ft in der Organiſation und 
Führung der Wirtſchaft ſowie eine allge⸗ 
meine internationale Entlaſtung von 
chuld⸗ 
und Binsverpflihtungen > 
Leider iſt die grundſätzliche internationale Er⸗ 
ledigung der Abrüſtungsfrage immer wie 
der an dem Hereinziehen von techniſchen 
Einzelfragen geſcheitert. Der gegenwär⸗ 


tige Zuſtand der Rechtsunſicherheit kann 
jedoch nicht länger dauern. Als ein Zeichen 
des guten Willens erkennen wir es an, daß die 


Britiſche Regierung in Genf jetzt den Verſuch 
machte, die Konferenz endlich zu einer ſchnel⸗ 
len Entſcheidung zu bringen. Die Reichs⸗ 


regierung unterſtützt jede Bemühung 


für eine allgemeine Abrüſtung bei dem Verlangen 
nach Sicherſtellung des deutſchen Standpunktes 
Umfaſſender noch iſt der Plan des Chefs der 
Italieniſchen Regierung, der der geſamteuropäi⸗ 
ſchen Politik eine ruhige Politik ſichern will. 
Wir meſſen dieſem Plan die ernſtete Bedeutung 
bei und find bereit, auf diefer Grundlage 
aufrichtig mitzuarbeiten bei dem Ver⸗ 
ſuch, die vier Mächte Deutſchland, 
Italien, england und Frank⸗ 
reich zu einer Zuſammenarbeit zu 
bringen, von deren Ergebnis das 
Schickſal Europas abhängt. 


Ebe 
darauf, BE 
freundſchaftliche Beziehungen zum 
RN Heiligen Stuhl 


u -i x 


lich, £ 8 
bundenheit des 


o 


„Was die 1 M 


niemals die Anterſcheidung in 
Sieger und Beſiegte ſein. 
Ein folcher Ausgleich iſt auch mit Frankreich 
möglich, wenn die Regierungen die ſie betreffen- 
; tagen beiderfeit3 weitherzig in Angriff 
nehmen. 3 f f 


Gegenüber der. Somjetregierung 


für beide Teile nutzbringende Wege zu gehen. 
Der Kampf gegen den Kommunismus in 
Deutſchland iſt unſere innere Angelegenheit, in 
die wir Einmiſchungen von außen niemals dulden 
werden. 

Die Reichsregierung wird immer nachdrück⸗ 
lich für die den 


deutſchen Minderheiten 


international garantierten Rechte eintreten. Wir 
begrüßen den Plan der Weltwirtſchaftskonfexenz, 
wir find mit ihrem baldigen Zufammentritt ein⸗ 
verſtanden. Die Reichsregierung ift bereit, daran 
mitzuarbeiten, um endlich poſitive Ergebniſſe zu 

Zu den wichtigſten Aufgaben gehört auch die 
Regelung unſerer kurzfriſtigen und langfriſtigen 
Verſchuldung und die Anpaſſung unſeres 
in der Welt gilt. Nur auf einer vertrauensvollen 
eit kann eine wirkliche 


5 


Zehn J. 


Wohlfahrt aller Nationen nützlicher ſein als 


eine 30 Jahre lange Verrennung der Nationen 


in die Begriffe von Sieger und Beſiegte. (Zeb- 
hafter Beifall.) l 
Um die Regierung in die Lage zu verſetzen, 
ihre Aufgaben in dem gekennzeichneten Rahmen zu 
erfüllen, hat ſie im Reichstag durch die beiden 
Parteien das Ermächtigungsgeſetz ein⸗ 
bringen laſſen. Ein Teil der beabſichtigten Maß⸗ 
nahmen exfordert die verfaſſungs⸗ 
ändernde Mehrheit. Die Durchführung 
und Löſung dieſer Aufgaben it notwendig. 
Es würde dem Sinn der nationalen Erhebung 
widerſprechen und dem beabſichtigten Zweck nicht 
genügen, wollte die Regierung ſich für ihre Maß⸗ 
nahmen von Fall zu Fall die Genehmigung 
des Reichstages erhandeln und erbitten. Die 


ttereinander wieder Ver» 


möglich. 


g [Mehrheit verfügt, it die Zahl der Säle in 
iſt die Reichsregierung gewillt, freundliche, 


inſendienſtes an den niedrigeren Sag, der ſonſtf 


Behebung 
ahre 


und Beamtengewerkſchaften ausnutzten. Die Er⸗ 
fahrungen, die nach dem Krieg die Sozialdemo⸗ 
kratie mit den deklaſſierten Konjunkturrittern ge⸗ 
macht hatte, dienen heute als Warnung für die 
ſiegreiche nationalſozialiſtiſche Bewegung, die gar 
keinen Anlaß mehr hat, ihre äußere Mitglieder⸗ 
zahl zu vermehren auf die Gefahr hin, an in- 
merer Stärle und Geſchloſſen het zu 
berlieren. Wer in den letzten Jahren der Partei 
beitrat, als es noch ein Riſiko war und Bekenner⸗ 
mut erforderte, der kann heute feine Parteiaß⸗ 
zeichen mit Stolz tragen. Wer aber erſt in dem 
Augenblick, als die NSDAP. die Macht erobert 
hatte, den Weg zum Parteibiird antrat, der muß 
es ſich gefallen laſſen, daß man ſich über feihe 
Motive beſondere Gedanken macht. Und daß gu 
dieſen Motiven die Hoffnung auf irgendeine Be⸗ 
vorzugung, auf Poſten und Aufträge gehören, wird 
niemand bezweifeln können, der die menſchlichen 
Eigenſchaften und Schwächen kennt. Wir wiſſen, 
daß ſich gerade die beſten Köpfe der NSDINR. 
über dieſe Zuſammenhänge reſtlos klar ind. 


Zuzug 
zur NSDAP. 


Von beſonderer Seite erhalten wird die fol⸗ 
genden Darlegungen: 

Die letzten Wochen gaben manchmal Gelegen⸗ 
heit, zu wünſchen, daß die NSDAP. mit dem Tage 
der Machtergreifung ihre Mitgliederliſten gegen 
weiteren Zuzug geſperrt hätte. Die Rückſicht 
auf die Wahlen hat wohl eine derartige Mag- 
nahme nicht ermöglicht. Alle einſichtigen Führer 
des Nationalſozialismus find fih aber klar Jar- 
über, daß der Mitgliederzuwachs aus der leg- 
ten Zeit nicht gerade eine Elite der Bewegung 
darſtellt und grundſätzlich nicht viel anders be⸗ 
trachtet werden kann als die Novemberleute von 
1918, die die Sozialdemokratie in den folgenden 
Jahren meiſt nur belaſtet und diskreditiert hatten. 
Gerade die Kreiſe, die erſt dann ihr ſozialiſtiſches 
und republikaniſches Herz entdeckten, als es un⸗ 
gefährlich, ja ſogar recht gewinnbringend war, 
ſind es ja in erſter Linie, die den modernen 
„Marxismus“ in einen politiſchen und moraliſchen 
Verruf gebracht hatten. Nicht die alten Führer 
der Freien Gewerkſchaften, Männer wie Leipart, 
Graßmann oder Eggert gehören hierher, ſondern 
neben zahlreichen Intellektuellen Verbandsfunk⸗ 
tionäre wie Aufhäuſer oder Falkenberg, die aus 
dem bürgerlichen Lager kamen und die gute Son- 
junktur zur Gründung ſozialiſtiſcher Angeſtellten⸗ 


Regierung wird dabei nicht von der Abſicht ge⸗ 
trieben, den Reichstag als ſolchen aufzuheben. 
Im Gegenteil, ſie behält ſich auch für die Zu⸗ 
kunft vor, ihn von Zeit zu Zeit über die Maß⸗ 
nahmen zu unterrichten oder, wo es zweck⸗ 
mäßig erſcheint, ſeine Zuſtim mung einzu⸗ 
holen. Die Autorität und damit die Arbeits⸗ 
möglichkeit der Regierung würde aber leiden, 
wenn im Volk Zweifel an der Stabili. 
tät des neuen Regiments entſtehen könnten. 
Die Regierung hält vor allem eine weitere 
Tagung des Reichstages im heutigen Zuſtand der 
allgemeinen Erregung der Nation nicht für 


Wo ein reines Bergwaſſer zu einem reißenden 
breiten Strom wird, da ſchwemmen die Fluten 
auch manchen Schlamm auf. Mit Befreinden er⸗ 
leben es heute alte Nationalſozialiſten, auf welche 
Weiſe ihnen von dem jüngſten Jahrgang 1933 neue 
Parteigenoſſen zugeführt werden. Daß gerade 
ſolche Pg's, die vor kurzer Zeit noch mit der Sin- 
ken liebäugelten und erſt in dieſem Februar oder 
März ihr politiſches Hemd gewechſelt haben, ihre 
innere Unſicherheit durch ein beſonders Trampe 
haſtes Auftreten nach außen hin, durch ſchreiende 
Worte und Proſelytenmacherei zu über tönen betr 
ſuchen, ift ein pſychologiſcher Vorgang, der bei 
einer großen Maſſenbewegung gar nicht zu ver⸗ 
meiden iſt, den man aber richtig einſchätzen muß. 
Dieſe Leute überzeugen nicht ihre Mitmen⸗ 
ſchen durch Reden oder Vorbild, ſie können, ihrem 
eigenen Charakter entſprechend, nur an die nie⸗ 
drigen, egoiſtiſchen Inſtinkte der Menſchen appel⸗ 
lieren und ſetzen bei ihren Opfern die gleichen 
Beweggründe voraus, von denen ſie ſelbſt geleitet 
werden. Durch Druck, Drohungen oder Verſpre⸗ 
chungen Mitglieder zu gewinnen, iſt keine Kunſt: 
Jeder ängſtliche, um ſeine materielle Zukunft be⸗ 
ſorgte Beamte, Angeſtellte oder Kaufmann wird 
leicht dieſer Werbung nadpeben, oh er aber ein 
wertvolles Glied der neuen Gemeincchaft wird, 
bleibt eine andere Frage. 5 

Der Nationalſozialismus iſt eine Partei 
und eine Bewegung. Die Wahl der Vartei⸗ 
formen war zur Gewinnung der politiſchen 
Macht, zur Propagierung der Ideen notwendig. 
Zur Erhaltung der Macht wird, ſolange Staat 
und Verfaſſung nicht umgebaut find, der Partei⸗ 
apparat nicht entbehrt werden können. Neben der 
Partei aber und über ſie hinzus geht dis nätig⸗ 
nälſozialiſtiſche Bewegung, die durch die Zahl 
der Paxteigenoſſen gar nicht erfaßt und erſchöpft 
werden kann. Die Partei als Stoßtrupp der Br 
wegung wird ſich in erſter Linie auf die Mit- 
glieder beſchränken müſſen, die ihr bisher in der 
Zeit des Aufſtiegs und Kampfes beigetreten waren. 
Jetzt aber wird ſie die Bewegung ſelbſt erweitern 
und vertiefen müſſen, vor allem durch den Gr» 
folg der Leiſtungen: Erſt durch den Sieg 
der Bewegung, nicht allein der Partei, wird 
der Nationalſozialismus ſeinen größten Triumph 
erleben. i i 
Es find nicht die ſchlechteſten Perſönlichkeiten, 
die auf die äußere Mitgliedſchaft zur Partei ver⸗ 
zichten. Sie haben ein Jahrzehnt lang gegen die 
Grundſätze des Parteiſyſtems, gegen die Parteien 
des November⸗Staates gekämpft und können ſich 
am wenigſten in dem Augenblick zum Uebertritt in 
eine neue Partei entſchließen, wo die alte Partei- 
wirtſchaft endlich überwunden wird. Ihr Bekennt⸗ 
nis zum parteiloſen deutſchen Bürger muß in 
Ehren gehalten werden; es iſt gerade für die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Bewegung viel werwoller als 
die verdächtige Eile zahlreicher Poſtenjäger unſe⸗ 
rer Tage zum Parteibüro. Dieſe parteiloſen Pers 
ſönlichkeiten, deren Haltung mit Geſinnungsloſig⸗ 
keit gar nichts zu tun hat, haben in der Vergan⸗ 
genheit, als der Kampf gegen das herrſchende Sy⸗ 
ſtem noch gefährlich oder hoffnungslos erſchien, oft 
mehr im Sinne der neuen Bewegung getan als 
Scharen neuentdeckter Nationalſozialiſten. Sie 
haben in Aemtern und Preſſe, in Betrieben und 
Verſammlungen Vorarbeiten für den neuen Staat 
geleiſtet, als die erwähnten Millionen noch im 
Banne des alten Syſtems ſtanden. Dieſe Kräfte 
und ihre Erfahrungen braucht der neue Staat 
auch dann, oder gerade umſomehr, wenn ſie es mit 
ihrem Charakter und ihrem Anſtandsgefühl nicht 
vereinbaren können, den jetzt allzu riſikoloſen, er⸗ 
folgverſprechenden, aber doch ſehr verdächtigen 
Eintritt in die herrſchende Partei vorzunehmen. 

*. 

Die vorſtehenden Ausführungen geben die Mei- 
nung der parteipolitiſch oder auch nur ſtimmungs⸗ 
mäßig nationalſozialiſtiſch gerichteten 
Kreiſe wieder, die die große vaterländiſche Bewe⸗ 
gung der NSDAP. vor dem Zulauf von Kon⸗ 
junkturintereſſenten bewahrt wiſſen 
möchten, damit die großartige Diſziplin dieſer 
Maſſenbewegung nicht gefährdet und die po- 
litiſche Grundhaltung der nationalſozialiſtiſchen 
Führung durch den Zuwachs an politiſchen Proſe⸗ 
lyben nicht beeinflußt würd. D. Red. 


Es iſt kaum in der Geſchichte jemals eine 
Revolution in fo großem Maßſtabe, jo diſzi⸗ 
pliniert und unblutig verlaufen wie die Erhehung 
des deutſchen Volkes in dieſen Wochen. 

Es iſt mein Wille und meine feſte 
Aͤbſicht, für eine ruhige Entwicklung 


n herbeizuführen, 
be He i 


geändert. i 
Da die Regierung an ſich über eine klare 


denen die innere Notwendigkeit eines folchen 
Geſetzes beſteht, an ſich begrenzt. Umſo mehr 
beſteht die Regierung der nationalen Erhebung 
auf Verabſchiedung dieſes Geſetzes. Sie ſieht in 
jedem Fall eine 


klare Entſcheidung 
vor. Sie bietet den Parteien die Möglichkeit 
einer ruhigen deutſchen Entwick⸗ 
lung und der ſich daraus in Zukunft anbahnen- 
den ruhigen Verſtändigung. Sie ift aber 
ebenſo entſchloſſen und bereit, die Bekundung der 
Ablehnung und damit die Anſage des Wider⸗ 

ſtandes entgegenzunehmen. 
Mögen Sie, meine Herren, nun ſelbſt die Ent. 
ſcheidung treffen über Frieden oder Krieg.“ 


Arbeitsloſenzahl | 
unter 6 Millionen 


(Telegraphiſche Meldung.) ` 


Strafantrag gegen Hintze 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. März. Im Totſchlagsprozeß 
Hintze Bindernagel beantragte der Staats. 
anwalt gegen den Bankier Wilhelm Hintze, der 
am 23. Oktober v. J. feine Frau, die Kammer, 
ſängerin Gertrud Bindernagel, 

Städtiſchen Oper erſchoſſen hat, 12 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 


X Handel - 
Oberschlesien und seine Milchproduzente 


Von W. Graf Bethusy-Huc, Bankau 


Es ist ein trauriges Kapitel, daß die ober- 
schlesischen Milchproduzenten sich nicht dazu 
entschließen können, geschlossen hinter eine 
Organisation zu treten, die, getragen von 
dem einheitlichen Willen der Gesamtheit und 
gestärkt durch die Macht der Geschlossenheit, 
unbedingt in der Lage wäre, eine gründliche 
Reorganisation des gesamten Milchverkehrs 
Jurchzuführen, der heute einen so ungeheuren 
Leerlauf aufweist, daß lediglich durch die 
Ausschaltung dieses Leerlaufs und auf Kosten 
desselben alle am Milchverkehr und an der 
Milchpreisbildung interessierten Kreise, vom Er- 
zeuger über den Handel bis zum Verbraucher, 
befriedigt werden könnten. Gerade jetzt, wo 
die Landwirtschaft ihre letzte Hoffnung auf die 

Hilfsmaßnahmen der neuen, nationalen Regie- 
rung. setzt, ist es Pflicht, darauf aufmerksam 
zu machen, daß durch keine Zollmauer, 
Selbst wenn sie noch so hoch aufgebaut wird, 
die Rentabilität der Milchwirtschaft sicher- 
‚gestellt werden kann, wenn. nicht gleichzeitig 
‚ dureh eine großzügige straffe Organisation 
“alle Fehler und Mängel beseitigt werden, die 
insonderheit in der Desorganisation des ober- 
schlesischen Milchvertriebs liegen, also auf dem 
Wege vom Stall bis zur Verbraucherschaft be- 
gamgen werden. 

Schon vor vielen Jahren hat ein großer Teil 
der oberschlesischen Landwirte dies erkannt, 
-und die ‚Erkenntnis führte dazu, daß sie sich 
‚im Verein der Oberschlesien beliefernden Milch- 
produzenten zusammenschlossen. Durch 
den vorbenannten Verein sind die Fehler- 
‘quellen aufgedeckt und in mühsamer, jahre- 
‚langer Arbeit auch gangbare Wege gefunden 
worden, doch die Milchproduzenten fanden sich 
nicht zum geschlossenen Vorstoß gegen die 
Mißwirtschaft zusammen; viele blieben aus kurz- 
sichtigen und kleinlichen Erwägungen heraus 

Abseits stehen. Dazu kam, daß die politische 
Zorrissemheit des Landes auf rein gesch ft- 
liehe Angelegenheiten übertragen und jeder 
Idee, die aus politisch feindlichem. Lager 
stammte, sinnlos der Krieg erklärt wurde. 

Es ist selbstverständlich, daß eine so durch- 
greifende 


Der Aktienindex 

Die seit Oktober 1932 erfolgte Steige 
rung des Aktienindex ist, wie das ende | 
Schaubild erkennen läßt, recht beträchtlich. Im 
März, nachdem die innerpolitische Umwälzung 
dem Zustand der Ungeklärtheit ein Ende ge | 
macht hatte, hat diese Aufwärtsbewegung 
hausseartigen Charakter angenommen. Am 
stärksten ist der Index der Aktien der Schwer- 
industrie gestiegen, während die Aufwärtsbewe⸗ 


Mittel, würde nur einen geringen Prozentsatz 
dessen darstellen was jeder der beteiligten 
Kreise als Plus für sich zu verbuchen hat. 

Es würde zu weit führen, im Rahmen dieser 
Abhandlung die technische Durchführ- 
barkeit der Reform im einzelnen zu sohil- 
dern, doch soll betont werden, daß die mög- 
liche Lösung den ihrer Lage nach von Natur 
begünstigten Frischmilchlieferanten ebenso ge- 
recht wird wie den Produzenten im Ver- 
ambeitungsgehbiet, dem Handel und der Ver- 
braucherschaft. Die Reform läßt sich aber nur 
bei fast restlosem Zusammenschluß der Pro- 
‚duzentenschaft und des legitimen Handels 
durchführen und würde durch die tätige Mit- 
arbeit der Kommunalverwaltungen wesentlich 
erleichtert werden, die behilflich sein müßten, 
durch strenge Anwendung des Konzessions- 
gesetzes den wilden Handel auszuschalten und 
weiterhin das kaufende Publikum durch ent- 
sprechende Aufklärung zu erziehen. 


Verbrauchszentren ist die hohe Provisions- 
zahlung, die der Milchhändler seinen Milch- 
ausfahrern zukommen läßt, um diese dazu an- 
zustacheln, einen möglichst großen Teil des 
überschwentmten Marktes zu erobem. 

Damit soll aber nicht gesagt sein, daß die 
Landwirtschaft die hundertprozentige Schuld 
an den bestehenden Mißständen trägt, sondern 
es soll lediglich 


der Ursprung eines großen Teiles dieser 
Mißstände 


erklärt werden. Auch in Handelskreisen wer- 
den große Fehler begangen, die zum Teil ver- 
ständlich sind und in ähnlicher Form erklärt 
werden könner wie das Betreben der Milch- 
produzenten, für ihre Milch einen Frischmilch- 
preis zu erobern. Es liegt beispielsweise die 
Frage nahe, warum der Frischmilch vertreibande 
Handel nicht von sich aus die Milch ab- 
lehnt, die er als Trinkmilch nicht absetzen 
kann. Die Beantwortung dieser Frage ist darin 
zu finden, daß die Anlieferung einer bestimm- 
ten, dem Händler durch Vertrag verbundenen 
Produzentengruppe ungeheuer, zeitweise über 
100 Prozent, schwankt, der Händler aber 
die untere Schwankungsgrenze etwa als Norm 
für seine vertraglichen Bindungen wählen muß, 
um für milchknappe Zeiten gerlistet zu sein 
und der Konkurrenz nicht zum Opfer zu fallen. 
Diese Sicherung bedingt ein Durchschleppen 
von Uñeberschußmileh in normalen 
Zeiten, i 

Ein Zweig des ungeheuren Leerlaufs, den Ich 
als Folge der Desonganisation bezeichnet habe, 
soll einmal zahlenmäßig ungefähr erfaßt wer- 
den: Milch aus den Nordwesten der Pro- 
vinz, die eigentlich dazu vorbestimmt ist, an 
Ort und Stelle verarbeitet zu werden, erfährt 
in der zuständigen Verarbeitungsmolkerei eine 
Frischmilchbehandlung, um den weiten Trane- 
port, besonders in warmen Zeiten, gefahrlos 
zu, überstehen. Die Bearbeitung kostet 
1,5 Pfg. pro Liter. Dazu kommen die Trans- 
portkosten bis zum Industriegebiet, die 
mit etwa 2 Pig. pro Liter in Anrechnung au 
setzen sind. Die Milch ist der Ueberschwem- 
mung des Industriegebieter wegen aber nicht 
als Trinkmilch abzusetzen und muß dort, nach 
einer vergeblichen Spazierfahrt. auf irgendeinem 
Milchwagen, endlich doch verarbeitet 
werden. Die Verarbeitungskosten sind mit 
2 Pfg. pro Liter anzusetzen, Dazu kommt eine 
Deberzählung der Mlich die m Trink- 
milchpreisen. gehandelt wurde, von 15 Pig. pro 
Liter, wenn man jetzt den Verarbeitungswert 
zugrunde legt. Infolge des weiten Weges, den 
die Milch vor ihrer Verarbeitung gemacht hat, 
ist die aus solcher Milch. gewonnene Butter fast 
immer nur als zweit- oder dritt- 
klassige Ware zu gedrückten Prei. 
sen zu verwerten, doch soll dies nicht in Kal- 


esaml Index 
„ranuost | 


bi „mer Verardeitende Ind! 


gung in der Gruppe „Handel und Verkehr“, 3 
der hauptsachlich Bark- und Schiff 
fahrtsaktien enthalten rind, viel weniger 
Es wäre zu begrüßen, wenn dieser letzte ausgeprägt in die Erscheinung getreten ikt. 

Mahnruf an alle die, die an der Milchbewegung Die letzte in dem Schaubild verzeichnete Er- 
interessiert sind, besonders aber an die ober] mittlung des Aktienindex des Institutes Für 
ee a nicht ohne Widerhall Konjunkturforschung bezieht sich auf den Zelt- 

Karen raum vom 6. bis 11. März. Seither haben die 
Aktienkurse weiter kräftig angezogen, und zwar 
durchschnittlich um-3 bis 6 Kursprozente. Sollte 
in einiger Zeit auch die außen politische Atmo. 
sphäre eine Entspannung erfahren, 30 wärs 
vorauszusehen, daß die Aufwärts bewe⸗ 
gung an den deutschen und den internationa- 
len Börsen weitere Fortschritte macht 


Steinkohlenförderung 
West-Oberschlesiens 


6.— 12. 3 18.—19. 3. 


7 


s Ard. (6 Arb. 
Te)t Tg.) t 
Förderung: ; 
insgesamt 307 114 2899 717 
arbeitstäglich 581188 49 958 
Absatz: Auslamd 17 2³¹ 1734 
Kohlenbestände am Ende FARD 
der Berichtswoche 1 230 81 1245202 
Koksbestünde am Ende 
der Berichtswoche 400 270 40 451 


Wagengestellung: 8 
insgesamt i 26 935 26 306 


Der Dieselmotor in Italien und der 
Tschechoslowakei 


Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg hat 
an eine Reihe ausländischer Firmen Lizenzen 
für den Bau von MAN.-Lastwagen und MAN. 
Dieselmotoren vergeben. : So ist der serien. 
mäßige Bau eines Spezialwagens unter Einbau 
von Dieselmotoren von einem italienischen Kon- 
zern erworben worden. Auch die Tatra» 
Werke, Prag, haben sich die Erlaubnis zum 
Bau von MAN. Dieselmotoren in allen. Größen 
gesichert, 5 ; „ 


Reorganisation des gesamten Milch- 
. verkehrs, 


Frankfurter Spätbörse 
Freundlich 
Frankfurt a. M., B. März. Aku 375, AEG. 
37,76, 18. Farben 183. Lahme ver 186, Higer 
werke, 38,75, Schuckert Wbend 00 Siemens 
und Halske 188,5, Reichsbahn 100, Hapag 28 
Nordd. Lloyd 24, Ablösungsanleihe Neubesitz 
19,75, Altbeeitz 7925, Buderus 61, Stahl- 
verein: 47. 


wie gie in Oberschlesien dringendst notwendig 
ist, uur vollzogen werden kann, wenn alle an 
Her Milchbewegung und Milchpreisbildung in- 
teressierten Kreise sich zu gemeinsamer Arbeit 
zusammenfinden. Nur im logischen, folgerich- 
tigen Aauſbau liegt die Garantie des dauern- 
den, gemeinsamen und gesunden 
Erfolges. So ist es zu bedauern, daß im- 
mer noch eine großenteils unberechtigte Span- 
nung zwischen Produzentenscheft und Handel 
besteht, die wohl in erster Linie ihre Begrün- 
dung darin findet, daß der Produzent glaubt, 
der Handel beanspruche für sich eine unge- 


Berlin, 28. März. Kupfer 9 B., 88 G., Biel 
15 B., 14 G., Zink 20 B., 195 G. 


Die Neuregelung der Rrarttshrreugstene: 
wird voraussichtlich erst ab 1. Mai in Kraft tre- { 

„weil die Beratungen innerhalb der Reichs- 
regierung noch nicht abgeschlossen sind. 


Paris 35,05, Prag 2847, Schweis 172.20, Ttalieei 


Berliner Produktenbörse À 45.98, deutsche Mark. 212,70, Pos. Investitions- 


> 20. kulation gezogen werden, weil die Butter- (1000 kg) . 23. März 1088. anleihe 4% 10550106, Pos. Konversionsanleihe 
der Masses dern Hamdeiospamne Leider t|miloh ausgleichsweise im Industriegebiet gu Weizen 76 IM Weizenmehliliiy 25-210 | Yor 43,50. Bauanloihe 3% 4118 _Kisenbehm 
RTA ER eee = besonderen. Preisen abgesetzt werden kann. Es 9 5 amleihe 5% 88,25, Dollaranleihe 65 5756 


nicht die Erkenntnis gekommen, daß sie selbst betragen demnach die Gesamtunkosten pro TH SE Tee 20, 7022,70 


durch Ueberschwemmung des Industriegebietes, r, i 5 ; S 
wie überhaupt der Verbrauchszentren mit Ne 1 i Haie ae en Non Tendenz: ruhig Weizenkleie 865600 
Frischmilch das Uebel der hohen Handelsspanne] Pasten in der eigentlich zuständigen Molkerei | Roggen (is). 155-157 | Tendenz: ali s: 

x 9 = mit 2 Pig. ab, eo verbleibt ein Leerlauf von] (Märk.) März — Roggenkleie -8,75—9,00 


56,75, 475 54,70—54,00—54,50, Bodenkredite 
47%  40-40,8—89,75. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


und so manche anderen Mißstände in denz ite Mai 2 "stm 
Reihen der Milchhändler großgezogen hat. BE DED ENET, 9 Jun SE: u 2100240 Londoner Metalle (Schlußkurse) 

Durch das an und für sich begreifliche Be- Auch die Verbraucherschaft könnte zur 5 ee as eh 28. 8 28. 5, 
CCC 
brauchszentren als Frischmilch zu etwas höhe- beitragen Tendenz: rahig Leinkuchen 10,80 3 Monate | 28%46—28% | "inoffiziell. Preis 10% - 10% 
ren Preisen abzusetzen, als solche bei einer / \ RR 5 Trookenschnitzel 870 = 1 % ausl. Settl. Preis 10% 5 
Verarbeitung oder den Verkauf an eine Ver-] daraus selbst Vorteile für sich ziehen, wenn sie | Hater Märk. ee eee, e ee — 
arbeitungsmolkerei zu erzielen sind, iet der sich daran gewöhnen würde, die Milch im 8 == x be 1.18-1,30 | Elektrowirebars a pemohalpronpe i Se 
Verarbeitung oder dem Verkauf am eine Ver- nächsten Laden zu kaufen und darauf verzich- "Juli — Ele inn stetig inoffiziell. Preis 14 . 
hrauchszentren oft gezwungen, mehr als 50 Pro- tete, daß ihr die Mileh ins Haus £ gebracht | Tendenz: ruhig Fabrikk. 0% Stärke Stand. ien 12180 9 gew. entf. Sicht. 72 
zent der Anlieferungsmilch, die er zu Frisch-|wird. Ist das Austragen der Milch nicht mehr] Breslauer Produktenbörse SBettl. Preis | 140% | offizieller Prete | ET A 
milchpreisen, immerhin über dem Wert der Ver- | Selbstverständlichkeit, sondern wird es nur aus.. 23. März 1939. | Banka 1 | en | a i 
arbeitungsmilch, bezahlt, mit Verlust zu nahmsweise gefordert, so kann die Allgemein- 8 57 1905 ER. 100 kg Straits i d5 RSIR 15 
verarbeiten und muß versuchen, diese Ver-|belastung von der Handelsspanne abgesetzt und | " (sohles) TAKE 196, weizenkiele Sg rE ra Silber 174% 
juste durch eine hohe Handelsspanne wieder aus- durch besondere Auftragsgebühren im Einzelfall 72 185 Roggenklele —  |affiziellor Preis 109% Silber-Lieferung. 173% 
zugleichen, Diese Maßnahme des Handels wirkt abgelöst werden. ` 89 K. isg | Gerstenkleie — inoffiziell. Preis 10% Zinn- Ostenpreis 1541 
selbstverständlich zum großen Teil auf die] Es ist klar, daß der erste Schritt zur Be- Roggen, schles. 71kg 156 .| Tendenz: Berliner Devisennotierungen 
Produzentenpreise zurück, denn einmal] seitigung der Fehler, die die heutige oberschle- au 9 0 05 - 
ibt eich der Verbraucherpreis nicht bis ins|sische Milchbewegung in sich birgt, von der Braugerste, feinste 1 „ 28. 8. 22.8 
Unendliche eteigern, und ein Ted des Druckes oberschlesischen Landwirtschaft getan ©... gute 180 een (T04) -261—261 Auszahlung auf Geis Ene | oma TE sw. 
muß auf den Erzeugerpreis zurückwirken, und werden muß. Für die Reform ist eine erstmalige Lande Gerste 65 kg 189 | Auszugmehl 8214—8234 — 
zum andern geht bei hohen Verbraucherprei-] Bereitstellung von besonderen Geldmitteln nicht Wintergerste 01/62kg 157 | Tendenz: ruhig 1 BEER 12 = 92 
gen der Konsum erheblich zurück, erforderlich. Die für die Durchführung und} Tendenz: ruhiger Canada 1 Can. Doll. 8.487 8,405 3,497 8508 
Fine weitere Folge der Ueberschwemmung der! Aufrechterhaltung der Reform notwendigen | Oelsaaten RER au kg 5 1 5 3 5 Beate ; ie. Pi 2 a 45 „aa 

777... NETEIEE STEHE EEE Tran ondon 1 
s - i detestigt Senken 20 0 1,10 New York 1 Doll. 4,19 45 4,201 4.00 
Berliner Börse holt. Reichsbahnvorzugsaktien konnten die Hanfsamen = Fabtikkart, 1.2, Stärke 7½ Pf, ore Janeiro 1 85 on a 10 a CE 
5 Parigrenze behaupten. Industrieobligationen 8 endenz? getragt . . ? g ; 300 


Nach schwächerer Eröffnung wieder lester büßten bis zu 1 Prozent ein. Am Markte der ET 6840 e 5850 be 
Berlin, 23. März. Obwohl die Kursverluste] Goldpfandbriefe war das Geschäft ruhiger. Von F “i 

au Beginn der heutigen Börse meist noch über|Auslandsrenten fielen Lissaboner Stadtanleihen 
gie des gestrigen Frankfurter Abendverkehrs mit einem Verlust von % Prozent auf, Geld- 
hinausgingen, war die Anfangstendenz nicht/markt vollkommen unverändert. 

einmal als schwach zu bezeichnen. Dem her-] Am Kassamarkt war die Kursgestaltung 
auskommenden Material stand schon. wieder 


Posener Produktenbörse 
Posen, 23. März. Roggen O. 17,75—18,00, 


Ko en 100 Kr. | 64, 64,16 64.00 | 64.1 
LieBabon 100 Eseudo | 18,09 18,11 1300 | 1a 
Oslo 100 Kr. | 73,53 | 73,22 7363 707 


f g nheitl: i f = 2 I: © 
Kaufinteresse gegenüber, und das Reallsations- re Maon. me en mehl 65%. 5254, Roggenkleie 9,50-10,: Wei. bg 0 f. | 1al f 1475 e, 
bedürfnis war am sich nicht übermäßig groB. |g p Bash 18185 . an zenkleie 10—Al, grobe Weizenkleis 11—12, Raps | Ri 100 Latts | 75,02 | 78,08 es 76,8 
Stärker gedrückt waren nur die in den letzten |Y rieten gatz vereinzelt bis zu B Prozent. Die 45—46, Yiktoriaerbsen 21-24, Folgererbsen 35 ee ee 
Tagen bevorzugten Papiere, So verloren Bre-] Variablen Märkte zeigten, beeinflußt von der 40, Senfkraut 40—46, roter Klee 90—110, wer-] Spanien 100 Peseten | 3528 | 2634 88.26 38% 
mer Wolle, Goldschmidt, Polyphon, Lahmeyer] Festigkeit einiger Spezialpapiere, ein durchaus Ber Klee 70—100, schwedischer Klee 80—110, | Stockholm 100 Kr. | 26,07 78,28 462 | 706,28 
und die Kaliwerte bis zu 473 Prozent. Größere [freundliches Aussehen. Bie zum Ende des|Sommerwicken 12,50—13,50, Peluschken 12—13,| Wien an Be 4 7 ee 
Glattstellungen erfolgten noch in Montanwer-] Verkehrs hatten sich die Besserungen bis zu] Serradelle 1225—1325, blaue Lupinen 750— ! > - 5 
ten, von denen die führenden Papiere bis zu 2 Prozent durchgesetzt, so daß im allgemeinen |850, gelbe Lupinen 9,0040, Speisekartoffeln RN RER, Se 


2,10—2,40, Fabrikkartoffeln für 1-kg-% 0,11. — 


2% Prozent nachgaben. Nach Erledigung der das gestrige Niveau wieder erreicht war. Nur 0 
Stimmung ruhig. 


Orders zur Anfangsnotiz setzte sich bei ruhigem ziemlich selten bemerkte man noch Verluste bis 
Geschäft eine Erholung durch, die ihren Aus- zu 1 Prozent gegen Anfang. Werte wie Gelsen- 
gang von den Standardwerten (Farben. Siemens kirchen, Farben, Reichsbank und Gesfürel 
und Reichsbank) nahm. Auch am Rentenmarkt hatten bis zu 2% Prozent gewonnen, Berl. 


Berlin, den 23. März, Polnische Noten: Warschau | 
47.05 — 47.25. Kattowitz 47,05 — 47.25, Posen 47,05, — 47,25 t 
Gr, Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 3 


Warschauer Börse 


wurde es nach schwächerer Eröffnung wieder] Karlsr. Ind. 4% Prozent und BMW. sogar 6% Bank Polski 75,00 Steuergutschein. Notierungen $ 
fester. Deutsche Anleihen konnten ihre,Prozent gegen die Eröffnung befestigt. Alt- Starachowice 10,00 / Ae 
Anfangsverluste teilweise wieder aufholen.] besitz mit 79 Prozent und Neubesitz 13% Pro- Dollar privat 8,8815, New. Vork ‘Kabel 8.925; um Re a 1937 Ne 7 
Reicheschuldbuchforderungen im Verlaufe er-|zent waren gleichfalls ausgesprochen fest, Danzig -.17425, Holland 359,0, London 30,2, 1926. 82% 1088 „ „ 1845 


